. Maasdım von Rotterdam; 


Geleſenſte | 
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| Weſtens. | 


1 Gent. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß".) 


Kongreß. 

Wafhington, D. C., 23, März. Prä- 
fident Cleveland überfandte dem Se- 
nat u. U. folgende Ernennungen: 

R. 9. Long von Alabama, zumSon- 
Jul in Nogales, Mer. 

R. W. Roberts von Maine, 
KRonjul in Kapitadt, 
Südafrika.) 

Peter Gallagder von Ydaho 
„sndianeralfgenten an der 
Springs-Agentur in Oregon. 

Desgleichen wieder eine Reihe Boit- 
meilter-Ernennungen. 

Oallinger (Rep.) von New Hamp- 
Ihire legte dem Senat eine Menge Pe- 
titionen von Geiftlichen, Aerzten und 


zum 
(Kapfolonie 


Pädagogen vor, worin verlangt wird, ! 


daß eine befondere Regierungs-Reier- 
bation, zum Bejten von Qungenlerden- 
den des Nordens, in der gejunden 
Atmofphäre der Rody Mountains be- 
fimmt werde. Er fündigte an, daß 
er eine Vorlage einbringen werde, iv0= 
nah die Fort Stanton-Militärrejer- 
vation von New Meriko zu diejem 
med benußt werden fol. Dieje Be- 
wegung geht zunächſt von der „Amer— 
ican Invalid Aid Society“ in Boſton 
aus. 

Weiter brachte Gallinger bereits 
eine dahin zielende Vorlage ein, und 
dieſelbe wurde an den zuſtändigen Aus— 
ſchuß verwieſen. 

Angenommen wurde eine früher von 

Lodge (Rep.) von Maſſachufetts bean— 
tragte Reſolution, welche den Aus— 
ſchuß für Zivildienſt ermächtigt, die 
Zivildienſt-Verwaltung in der Regie— 
rungsdruckerei zu unterſuchen und da— 
rüber zu berichten. 

Auf Antrag von Sherman (Rep.) 
von Ohio wurde darauf wieder der 
Konferenzbericht über die cubaniſchen 
Reſolutionen in Berathung genom— 
men. 
kündigte an, daß er, nachdem ſein Kol— 
lege Palmer geſprochen habe, beantra— 
gen werde, die legislative Verwilli— 
gungs-Vorlage zu berathen. 
Nachdem Palmer ſeine Rede gegen 
jenen Konferenzbericht begonnen hatte, 
unterbrach ihn Sherman mit der An— 
kündigung, er werde nach Schluß der 
Palmer'ſchen Rede um einſtimmige 
Gutheißung des Antrages erſuchen, den 
Konferenzbericht abzulehnen und eine 
neue Konferenz hierüber zu verlangen. 
Palmer proteſtirte; er erblickte darin 
zunächſt einen Verſuch, ihm das Wort 
abzuſchneiden. 

Als Palmer geendet, brachte Mills 
(Dem.) von Texas eine “joint resolu- 
tion” in der cubanifchen Frage ein, 
tmorin geradezu verlangt wird, daß die 
Der. Staaten, wenn die fpanifche Re- 
gierung auf ein Erfuchen, den Cuba- 
nern drtliche Selbjtwermaltung zu ge— 
mähren, nicht einginge, von der Inſel 
zu einjtweilen Bejit ergreifen jol- 
en. 

Der Senat lehnte dann in der That 
den Konferenzbericht über die cubani- 
ichen Refolutionen ab. 

Sherman beantragte darauf, daß 
der Senat auf feinen diesbezüglichen 
Umendement3 bejtehe und eine meitere 
Konferenz mit Vertretern des Abae- 
ordnetenhaufes verlange. Allen (Vo!f3- 
partei) von Nebrasta hielt eine Rede 
hierüber, 

Das Wbgeordnetenhaus nahm ver- 
Ihiedene auf dem Kalender ftehende 
Vorlagen, meift örtlichen Charakters, 
an. Eine Refolution gegen die par= 
teiiiche Behandlung des ameritani- 
Ichen Mehl in London wurde an den 
zuftändigenAusfhuß veriwiefen. Dann 
kourden Vorlagen berathen, die auf 
den Diftritt Columbia Bezug haben. 


Erdbepen in Maine. 


Machias, Me., 23. März. Sonn: 
tagabend gegen 8 Uhr wurde Hier eine 
‚heftige Erberfchütterung wahrgenom- 
men. Die Häufer wadelten, eniter 
und Gejdirs flapperten, und die 
MWanduhren blieben ftehen. Viele rann- 
ten erichredt auf die Straße Die 
Richtung der Erfehütterung ging vom 
Süden nad) Norden. « 


Dampfernadhridten. 


Angctommens. 


New York: La Normandie von 
Hapre; Pomeranian von Glasgom; 
Hindooftan, von Marfeille undfeapel; 
Island 
von Kopenhagen u. ſ. w. 

Boſton: Marſala von Hamburg. 
Die kürzlich geäußerte Vermuthung, 
daß dieſer Dampfer verunglückt ſei — 
man hatte einige verdächtige Trüm— 
merſtücke gefunden — war alſo nicht 
begründet.) Scandinabian von Glas— 
gow. 

Stettin: Venetia von New Vork. 

Havbre: La Gascogne von New York. 

Liverpool: Cevic von New York. 


Abgegeangen. 


New Yor: Wachen nad Bremen; 
PBalatia nah Hamburg; Mobile nad) 
— 

outhampton:. Dresd ⸗ 
* nach New Hort. N 
ueenstomn: Umbria, iber- 
pc Kuh Re Bunt ta, von Liber 
oulogne: Schiedam, v . 
dam nad) New Hort, — 

Am Lizard vorbei: Noordland, von 
Antwerpen nach New VYork. 

Der von Philadelphia nach Liver—⸗ 


pool abgefahrene Dampfer Rhyn⸗ 


land“ ift auf einer fandigen Untiefe 
unmeit der Mündung de Delaware 
aufgelaufen. 


! 
} 


— — — — 


14 Getödtete! 
Wieder eine Grubenkataſtrophe. 


(Bulletin:) Dubois, Pa., 23. März. 
In den Kohlengruben der „Berwynd— 
White Co.“ ereignete ſich eine Kata— 
ſtrowhe, bei welcher 14 Mann getödtet 
wurden. 

Dubois, Pa., 3. März. Das er 
wähnte Gruben-Unglück beſtand in 
einer Gas-Exploſion im Schacht der 
Berwynd-Whiteſchen Gruben, an der 
öſtlichen Grenze unſeres Städtchens. 


Es iſt dies eine neue Grube, die ſoeben 


zum 
Warm | 


| 


' 


| 


| 


Cullom (Rep) von Slinois | 


erit eröffnet worden war! Achtzeyn 
Mann waren an die Arbeit gegangen, 
und vierzehn berjelben murden ge= 
tödtet. Die Ueberlebenden mären bei= 
nahe gleichfalls vom Gas übermwältigt 
morden. 
Wichtige Entfcheiditge. 

Wafhington, D. E., 23. März. Das 
Bundesobergericht hat entichieden, daß 
Zeugen in Prozeffen bezüglich des zimi- 
Ichenjtaatlichen Handeläverfehrs unbe- 
dingt Nusfagen machen müffen oder 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
in's Gefängniß wandern müſſen. Die 
Richter Field, Gray, Shiras undWhite 
ſtimmten nicht mit dieſer Entſchei— 
dung überein. Dieſe Angelegenheit 
(im Prozeß von Brown gegen Walker) 
war durch Berufung von dem Kreis— 
gericht für den weſtlichen Diſtrikt von 
Pennſylvanien an das Bundesoberge— 
richt gelangt. Der beſagten Entſchei— 
dung zufolge iſt bereits Theodore F. 
Brown, Rechnungsprüfer der Alle— 
gheny⸗Valley⸗Bahngeſellſchaft, zur 
Zeugnißablegung aufgefordert wor— 
den. (Es handelt ſich dabei um heim— 
liche Gewährung von Frachtgeld-Ra— 
batt.) 


Gouverneur Morton unterzeichnet 
das Schandgeſetz. 


Albany, N. Y. 23. März. Der 
Staatsgouverneur Morton hat die be— 
rüchtigte (an anderer Stelle in der 
„Abendpoſt“ vor mehreren Tagen ein— 
gehend beſprochene) Raines'ſche Spi— 
rituoſen-Akziſe-Vorlage, welche von 
der Staatslegislatur angenommen 
worden war, jetzt unterzeichnet. 


Die ſoziale Frage. 


Lowell, Maſſ., 23. März. Die Mer⸗ 
rimack-Fabrik hat ihre Baumwoll— 
Spinnerei ſowie ihre Zeugdruckerei auf 
eine Woche, — vielleicht aber auch auf 
längere Zeit — geſchloſſen. Davon 
werden 2600 Angeſtellte betroffen. 

Die „Lowell Manufacturing Co.“ 
wird dieſe Woche ihr Brüſſeler Tep— 
pich-⸗Departement ſchließen und weiter— 
hin es nur noch jede zweite Woche be— 
treiben. 

Schnee und HSochfluthen. 


Council Bluffs, Ia., 23. März. 
Gejtern wüthete hier ein arger Schnee= 
fturm, der fich über ein großes Ge- 
biet erjtredte, 

Das Wafler im Miffouri ift in den 
leßten 48 Stunden um 4 Fuß geftie- 
gen, und der Fluß Iteht höher, als jeit 
bielen Kahren in derjelben Zeit. Da3 
Eis bricht [08 und treibt fort. Man 
glaubt aber, daß die Eifenbahn-Brüz 
en ziemlich ficher find. 


Der Bearl Bryau-Mordprosch. 


Newport, Ky., 23. März. Die aus 
Dhio ausgelieferten, der Ermordung 
der Pearl Bryan beichuldigten Jadfon 
und Walling murden dem NRichter 
Helm vorgeführt und plaidirten, Niht- 
ſchuldig“. Ein großes Bublitum, das 
ausfchließlich mit Eintrittsfarten zu— 
gelaffen worden war, mohnte! diejer 
Verhandlung bei. 

&3 wurde beftimmt, daß die\ Kla=- 
gen gegen die Beiden getrennt wer— 
handelt merden follen. Der Prozeß 
gegen Jackſon wird zuerit, nämlich am 
7. April, zur Hauptverhandlung fom= 
men. 

Großer Brand ins Zoliet. 

Soliet, ZU, 23. März. Das hie- 
fige Manufaktur-Stabliffement der 
„Sonjolivated Steel and Wire Co.“ 
it heute niedergebrannt. Man hät 
den Gefammtverlujt - auf $150,000. 
Dies ift Schon das zmweite Feuer in Ddie- 
fer Fabrif feit einem Jahr. Die Rei- 
bung einer Mafchinen- Welle joll den 
Brand verurfaht haben. Wie man 
hört, wird die Gejellichaft ſofort wie— 
der die Werke aufbauen. 


Ganze Familie verbrannt. 


Mongomern, W. Va., 23. März. 
Zu Point Creek, mehrere Meilen öit- 
lich von hier, find William Covey nebit 
Meib und Kind nächtlicherweile in ih- 
ter brennenden Wohnung umgelom- 
men. E53 beißt, daß Landftreicher die 
Wohnung zu Raubzmweden in Brand 
gejteckt hätten, 


Ausland. 


Zeppelins Luftichiff nicht auigehei- 
Ben. 

Berlin, 23. März. Die deutiche Ar- 
meevermwaltung hat das Projekt eines 
Ientbaren Luftichiffes, welches Gene- 
tal a. D. dv. Zeppelin, der mwürttem- 
bergäiche Führer des erjten berühm- 
ten Patrouillenrittes im Jahre 1870, 
entdeckt und für welches jich der Kater 
lebhaft intereilirt hat, einer Prüfung 
unterzogen. Mit dem Ientbaren Luft- 
jchiff it e3 indeß auch nach der Zeppe= 
Iin’jhen Erfindung vorläufig nichts, 
Die theoretijche Prüfung Hat bereits 
das Vorhandenfein wejentlicher Män- 
gel ergeben, fodaß von praftijchen Ver- 
— welche mit bedeutenden Koſten 
verbunden ſein würden, überhaupt ab⸗ 


geſehen worden iſt. 


Chieago, Montag, den 23. März 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Deulſcher Rahelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preß⸗.) 
Deutſchland und die egyptiſchen Wirren. 


Berlin, 23. März. Die amtliche An— 
kündigung, daß Deutſchland ſeine Zu— 
ſtimmung dazu gegeben habe, Gelder 
aus dem egyptiſchen Reſerve-Fonds zu 
nehmen, um die Koſten der neuen bri— 
tiſchen Expedition das Nilthal hinauf 
zu decken, war in der „Nordd. Allg. 
Zeitung“ derart abgefaßt, um den Ein— 
druck zu erwecken, es ſei Deutſchland 
nicht um die Erhaltung der engliſchen 
Intereſſen zu thun, ſondern vielmehr 
um die Intereſſen des Dreibundes und 
beſonders Italiens. 

In Bezug auf den Proteſt Frank— 
reichs ſagt die „National-Zeitung“, 
bis zum Jahre 1894, d. h. bis zum 
Streit über das Kongo-Uebereinkom— 
men, habe die franzöſiſche Regierung 
an dem Stadpunkte feſtgehalten, daß 
die Sudan-Provinzen geſetzmäßig 
egyptiſches Gebiet ſeien, obgleich ſie 
ſich in den Händen von Barbaren be— 
fänden. Aehnlich äußern ſich auch die 
Kreuz-Zeitung“ und andere Blätter, 
welche ſämmtlich den Widerſpruch 
Frankreichs gegen jene Expedition als 
unlogiſch bezeichnen. 

Die Haltung aller Blätter ‘aber, 
welche mit der Regieruna Fühlung has 
ben, läßt erfennen, daß, Deutfchland 
jedenfalls nicht die britiſch-egyptiſche 
Expedition gutgeheißen hätte, wenn 
nicht die Niederlage der Italiener bei 
Adua geweſen wäre, ſondern, daß es 
ſich dann noch lieber auf die Seite 
Frankreichs und Rußlands in dieſer 
Frage geſtellt haben würde. Der fran— 
zöſifche Miniſter des Auswärtigen, 
Berthelot, ſoll von der jetzigen eng— 
landfreundlichen Haltung Deutſch— 
lands unangenehm überraſcht geweſen 
ſein. Es heißt jetzt auf allen Seiten, 
der franzöſiſche Botſchafter dahier, 
Herbette, (welcher ja bekanntlich auch 
beim Kaiſer Wilhelm keine 


genehme 
Perſönlichkeit mehr iſt) werde —* 


falls in allernächſter Zukunft von ſei 
ner Regierung abberufen werden. Her: 
bette ſoll ſich durch brüskes Auftreten 
auch dem Kanzler Hohenlohe und an— 
deren hohen deutſchen Beamten bei— 
nahe unerträglich gemacht haben. 
Bereits wird Hr. Decrais, früher 
franzöſiſcher Botſchafter in London, 
als Nachfolger von Herbette bezeichnet. 
Emin Paſchas Tochter ſiegreich. 


Die bekannte, jetzt in Deutſchland le— 
bende natürliche Tochter des umgekom— 
menen deutſchen Afrika-Koloniſators 
Emin Paſcha (Dr. Schnitzer), Floxida, 
hat ihren mehrerwähnten Prozeß ge— 
gen die Anſprüche einer angeblichen 
Gattin ihres Vaters in Konſtantino— 
pel auf die Erbſchaftsmaſſe gewonnen. 
Sie wird daher durch das Amt des 
Auswärtigen einen Nachlaß erhalten, 
welcher auf 26,000 Mark geſchätzt 
wird. ang 


Allerlei. 

Die „National-Zeitung” Tchreibt: 
„Der jetige Reichstag ijt eine große 
Enttäuſchung fürDeutſchland geweſen. 
Er hat 70 Sitzungen abgehalten, und 
noch nicht in 10 derſelben war eine 
beſchlußfähige Mitglieder-Zahl zuge— 

Diſe Körperſchaft hat alle Ach— 
The Augen der Nation ver- 
loren.* — > 
Süngft mohnte der Kater einer 
Konferenz von Künjtlern, Kunft- und 
Sachverſtändigen, Miniſtern u. ſ. w. 
bei, welche zuſammenberufen worden 
war, um Pläne für die Aufſtellung 
von Denkmälern preußiſcher Herrſcher 
in der Sieges-Allee, im Thiergarten, 
zu prüfen. Dabei kritiſirte der Kaiſer 
die Entwürfe ſehr ſcharf und bemerk— 
te: „Ich kenne meine lieben Berliner. 
Geben Sie ihnen ja keine Gelegenheit, 
meine Herren, ſich über Ihre Arbeiten 
luſtig zu machen!“ 5 

Die deutſchen aktiven Theilnehmer 
an den „Olympiſchen Spielen“ in 
Athen werden am 26. März dorthin 
abreiſen. 


Vom Meichstag. 


Berlin, 23. März. Der, son den 
Sozialiften eingebrachte Antrag auf 
Abjchaffung der Salzſteuer wurde 
auch diesmal vom Reichstag abgelehnt. 

Berlin, 23. März. Dem ausgangs 
der Woche jtattgefundenen Bankett des 
Reichdtages, zur Feier jeines 25jäh- 
rigen Jubiläums, wohnten 400 jebige 
und frühere Mitalieder des Neichsta- 
ges bei. Kein einziger Sozialift war 
zugegen. Aber auch die tonangeb:n- 
den DIagesblätter nahmen meijtens 
fogut wie gar feine Kenntnif von dem 
Ereigniß, da die Vertreter der Braffe 
bei den Anordnungen wieder einmal 
ftarf zurücgefegt worden waren, &3 
wurden auf dem Bankett nur zmet 
TIrinfjprüche ausgebradt, einer auf 
den Kaifer und einer auf den Er- 
Kanzler Bismard; lehterer Toaft, der 
übrigens feinen offiziellen Charutter 
hatte, wurde mit großer Begeifterung 
aufgenommen. Kanzler Hohenlohe 
Iprach in feiner Banfettrede den Sat 

: „Bißmard richtet viele warnende 
Morte an die Epigonen der großen 
Zeiten, welche wir hinter uns haben,“ 
Man ftreitet fich jet darüber, ob fich 
dies auf frühere oder neuerliche Aus- 
lafjungen bezieht. — Die Bismard- 
Drgane äußern fich übrigens ziemlich 
enttäufcht über diefes Baneltt. 

Berlin, 23. März. Heute wird be- 
fannt gemacht, daB die ultramontane 
Reichstags- Fraktion beſchloſſen hat, 
die Zudernorlage ber Regierung auf 
der Bafis der Erhöhung der Zuder- 
prämie um eiwa 2 Mark zu unter- 
ftügen, 


Abreiſe des Kaiſers. 


Sein erwartetes Zuſammentreffen mit König 
Humbert. 

Berlin, 23. März. Kaifer Wilhelm 
und feine Gemahlin find heute früh 
(urjprünglich war die Wbreije jchon 
für legten Samftag beitimmt) von hier 
nad Genua abgefahren. Man erwar- 
tet, daß fie dafeldjt mit dem König von 
Stalien zufammentreffen und jih dann 
auf der faiferl. Jacht „Hohenzollern“ 
zu einer Rundfahrt im Mittelländi- 
Ichen Meer einjchiffen werden. Es iit 
noch nicht beitimmt bekannt, ob auch 
der Kaifer yranz Sofef mit dem deut- 
jhen Kaifer zufammentreffen wird, 

Bor der Abreife des Kaijerz traf 
General vd. Werder, der deutfche Bot- 
Ichafter am ruffiichen Hof, hier ein und 
überreichte dem Kaifer einen eigenhän= 
digen Brief vom Zaren Nikolaus. 
TFerdinands magerer Geldbeutct. 


Berlin, 23. März. 3 wird mitge- 
theilt, daß der Fürft WYerdinand von 
Bulgarien (von Haufe aus einer der 
reihiten Souperäne) wieder einmal in 
Geldflemme ift und große Anftrenguns 
gen macht, eine Anleihe von 5 Millio- 
nen ranfen auf jeine Güter aufzu- 
nehmen. üngft hatte er bi einem 
biefigen Schmudwaaren-Händler ein 
diamantenbefehtes Schwert beitellt, 
melches er dem Sultan zum Gefchent 
machen mwollte, und das angeblich ei- 
nen Werth von 500,000 Gulden hat. 
Als aber da3 Schwert fertig war, hatte 
Ferdinand fein Geld zum Bezahlen, 
und daher mußte fich der Berliner Ge- 
Ihäftsmann mit einer Hnpothef auf 
das Landgut des yürjten begnügen, 

Auch dort Leproſe. 


Heidelberg, 23. März. Profeſſor 
Czerny, der Leiter der chirurgiſchen 
Klinik der hieſigen Univerſität, hat 
einen Fall von echtem aſiatiſchen Aus— 
ſatz (Leproſe) entdeckt. 


Uunter ſchwerer Beſchuldigung. 

Wien, 23. März. nn 
machte e8, daß Hofrath: Zeller, Kom= 
ponift der Opern „Vogelhändler“ und 
„perjteiger”, gegenwärtig unter der 
Anklage jteht, in einer Erbſchaftsſache 
einen Meineid geleijtet zu haben. Seine 
zahlreichen Freunde hoffen, daß fich 

ald ſeine Unſchuld  herausitellen 


Einbreherin be 

der, R 
Wien, 23, März. Aus der ferbifchen 
Hauptitadt Belgrad mwird eine jenja- 
fionelle Geſchichte gemeldet. In die 
Privatgemächer des Königs Alexander 
wurde nämlich eingebrochen. Der 
Einbrecher war kein gewöhnlicher 
Menſch, der nach Geld ſuchte, ſondern 
eine bildhübſche ruſſiſche Abenteurerin, 
mit der ſich, wie es ſcheint, der König 
in der letzten Zeit eingelaſſen hatte, 
und die ſich oft im Schloſſe herumtrieb. 
Sie erbrach das Schreibpult des Kö— 
3 und ließ das Geld unberührt, 
jchlepnpte aber die geheimen Dotumente 
mit jih fort. Unter diefen follen ih 
jehr — Briefe befin— 
den, welche der König mit Frauen, 
Politikern und Diplomaten wechſelte. 
Einzelne Briefe beziehen ſich auf die 
Anordnungen, die der frühere König 


Milgm’in Bezug auf feine außerehes/ 
xchen Kinder getroffen hat. Der Zwec 


dieſes ruſſiſchen Diebſtahls ſoll ſejn: 
Die beabſichtigte Heirath des Königs 
mit einer griechiſchen Prinzeſſin zu hin⸗ 
tertreiben. 
Die britiſch-eauptiſche Erpedition. 
Kaito, 23. März. Egyptiſche Trup— 
pen legen jeßt ftarfe Befeitigungen in 
Alajcheh an, das fie vor Kurzem bejch- 
ten. — Der Brigadegeneral Sir 9.9. 
Kitchner (Oberbefehlshaber der egyp= 
tiſchen Truppen) und Slatin Paſcha 
haben ſich zuſammen auf den Krisgs— 
ſchauplatz begeben. 
(Zelegrappijche Notizen auf der 2, Ex; * 
m — 
Lokalbericht. 


Ein Mißerfolg. 


Die Uneinigkeit, welche innerhalb 
der Heilsfirma Booth — Vater, Kin— 
der und Schwiegertinder — ausgebro— 
chen iſt, ſcheint unheilbar zu ſein. 
Fräulein Eva Booth, die neue Statt— 
halterin des alten Mannes, iſt nun— 
mehr in Chicao eingetroffen und hielt 
geitern im PrincehRint an der W. 
Madiſon Str. Appell über die hieſi— 
gen Streitkräfte ab. Dieſe waren 
vollzählig zur Stelle, aber Miß Eda 
appellirte vergeblich, das ganze Chi— 
cagoer Kommando wird wahrſcheinlich 
dem Ober-General den Gehorfam auf— 
ſagen und mit Sack und Pack zu dem 
Rebellen Ballington Booth übergehen. 
Edas Miſſion iſt alſo mißglückt. 

* Zum Vorſteher des neuen Zweig— 
poſtamtes Nr. 56, das im Rand Me— 
Nally-Gebäude eingerichtet wird, iſt 
Herr Thomas P. Corrigan ernannt 
worden. Derſelbe iſt heute genau fünf⸗ 
zehn Jahre im Dienſt und verdantt 
ſeine Beförderung den Beſtimmungen 
des Zivildienſtgeſetzes, welche dieſelbe 
ermöglichen. 


Das Wetter. 


Vom Werterduresu anf dem Auditortumtäuem 
wird file die nächiten 13 Stunden joigendes Weiter 
für Zllındjs und die angreugenden Eiaaten in Wuss 
ct geiteit: { — 

Nlinois und Indiena: THeiliweije bewöltt, mars 
gen ichön. md etwas wärmer; nor dliche Winde. 

Wiſsconſin und Jowa Sen, und wärmer; nörd⸗ 
liche, jpäter deranderliche Winde. 

Mikfouri: Teliwee dewöllt, morgen jhön und 
wärmer; nördliche, ipäter beränderlime Winde, 

su Ghicago fteilt fb Der Temperaturftand fen 
aujerem. legten Weribie wie folgt: Geitern Abend 
um 6.Ubhr 3 Grad; Mitternacht 33 Grad über Run, 
den gen um 6 Uhr 25 Gra® und heute Mite 
tag 8 Grad über Null. 


* 


Ein Model, 


Mary Walfh muß vorab den „Künftlern‘ der 
Bridemwell pojiren. 

Auch Mutter Natur Hat ihre quten 
wie böfen Launen, die ji) gar häufig 
in ihren Schöpfungswerken widerſpie— 
geln. Der jet 17 Jahre alten Diary 
Walſh, einer Tochter der Nr. 632 47. 
Straße wohnenden Frau M. Waljch, 
Scheint jie ganz befonder3 aemogen ae= 
wejen zu fein, denn fie fchüttete über 
diefe das volle Füllhorn ihrer Gunit 
aus und fehentie dem Mädgen ein 
Yeußeres, um dad Mary von allen ive= 
niger hübjchen Evastöchtern aufrichtig 
beneidet wird. Wie aber nicht Telten 
derartige Glücdspilzchen feinen richti- 
gen Gebrauch von jolchen Vorzügen zu 
machen willen, jo geitaltete jih auch 
für Frl. Waljh die ihr aufgeprägte 
Schönheit zu einem reinen Danaerges 
ichent für fie; Stolz und Hochmuth 
perdreihten dem Mädel jchon in den 
Badfiihjiahren das Köpfchen, und un 
jer Mariechen glaubte jchließlich ihren 
Lebenäberuf darin zu finden, „Rünit- 
lern“ als Modell zu dienen, womit fie 
ihre Nebenbuhlerinnen vollends jchach- 
matt zu jegen wähnte. Den betreffen- 
den „Künstlern“, meijtens Photogra= 
phen zmeifelhafter Sorte, fam das 
bildjchöne Kind nur allzu gelegen, und 
bald prangte Mary in allen nur denk— 
lichen Pojen auf den Kartons, die 
jelbitredend bei wiffen&duritigen Lebe— 
männern reißenden Abjag fanden. 
Vergebens juchte Frau Walid ihr 
Töchterlein von diefem unlauteren Ge- 
mwerbe abzubringen, als aber alle Er=- 
mahnungen nichts fruchteten, machte 
die Mutter kurzen Prozeß mit der Un- 
gehorfamen und ließ jie polizeilich in 
Haft nehmen. 

Heute Vormittag Ttarrd Mary als 
durchaus nicht Freudeitrahlendes „Mo- 
dell“ war Richter Clark, der zwar nicht 
umbhin fonnte, ihr angeborene Talent 
zum Bojtren anzuerkennen, aber doc 


eine mehrmwöchentliche „Lehrzeit“ in der 


Brivewell für durhaus angebracht 
bielt, um ihrem jonderlichen Ehrgeiz 
einen Keinen Dämpfer aufzufeßen. 
Demgemäß wurde die hübjche Alrre- 
ftantin unter einer Strafe von $100 
dem genanntenBefferungsinftitut über- 
wieſen. 

Richter Clark hatte ſich heute ferner— 
hin mit einem gewiſſen Wm. Reidy nä— 
her zu befaſſen, der geſtern Nachmittag 
dem Poliziſten Finley Wagen und 
Pferd „ausſpannte“, als dieſer ſein 


Gefährt auf einen Augenblick unbe— 


wacht por dem Haufe Nr, 2400 Calu⸗ 
met ne. itehen ließ. Der Angeklagte 
fagte zu jeiner Entfhuldigung, daß 
er nur eine Kleine Spazierfahrt „um 
den Blod herum“ habe unternehmen 
wollen. Die richterlihe Rechnung hier- 
für lautet auf $50 und Koften. 

Sohn KRaifer, Nathan Schol® und 
Georg Diederbed wurden geiternNladh- 
mittag dabei ermiicht, ala fie das she= 
malige Heim des Meaflfenmörders 
Klaektfe demolirten. Richter Bonne- 
foi,/dvem die jungen Taugenichtje hau- 
te vorgeführt wurden, mwird fi am 
30. März eingehender mit ihnen be= 
ſchäftigen. 


Kein Ehrgeiz. 


Die Aerzte, welche Countyraths— 
Präſident Healy letztenHerbſt der Ehre 
würdigte, ſie mit der (unbezahlten) 
Oberaufſicht über die Irrenanſtalt in 
Dunning zu betrauen, haben ſeither 
bereits ſämmtlich abgedankt. Sie hat— 
ten kein Verſtändniß für die ihnen zu— 
gemuthete Ehre, ihren Namen für 
nichts und wider nichts zum Deckman— 
tel einer Verwaltung herzugeben, in die 
ſie doch nichts hineinzureden gehabt 
hätten. Herr Healy hat nun an Stelle 
der früheren Kapazitäten erſten Ran— 
ges die folgenden minder bekannten 
Herren zu Mitgliedern der Aufſichts— 
Kommiſſion ernannt: Dr. Alexander 
H. Ferguſon, 2950 Indinana We; 
Dr. Arthur R. Edwards, 2818 In— 
diana Ave.; Dr. Oskar A. King, 70 


State Str. 


Unter ſchwerer Autlage. 

Der ehemalige Rauchinſpektor Max 
Hartog iſt unter der Anklage, ſich für 
einen öffentlichen Beamten ausgegeben 
und Geld unter Vorſpiegelung fal— 
ſcher Thatſachen erlangt zu haben, in 
Haft genommen worden. Hartog war 
unter Mayor Waſhburnes Verwaltung 
als Rauchinſpektor thätig geweſen und 
hatte von jener Zeit her noch einen 
Beamtenſtern in ſeinem Beſitz behal— 
ten. Dieſen Stern ſoll er vor einigen 
Tagen den Beſitzern der Riſtow-Ho— 
belmühle an der Ecke von Smith und 
North Moe. vorgezeigt und gleichzeitig 
mit einer Anzeige wegen Vebertretung 
der Rauchverordnung gedroht haben. 
Sein Schweigen wurde angeblich mit 
$5 erfauft. Al Kläger fungirt der 
Rauchinspeftor Frank Bauer. 


Ras. 8. MeBiders Teitament. 


Im Noachlaſſenſchafts-Gericht iſt 
heute Nachmittag das Teſtament des 
verſtorbenen Theater⸗Unternehmers 
James H. McVicker eröffnet und be— 
ſtätigt worden. Daſſelber verfügt über 
ein Vermögen von $250,000 zu Gun- 
jten der Witlime und des Sohnes des 
Erblafjerg. Der Befig des Verftorbe- 
nen hat die angegebene Gumme in 
Wirklichkeit weit äberjtiegen, war aber 
feit dem Chicagoer Brande „Gründe 
badber“ zumeift auf den Namen ver 
Zrau MBiders eingetragen. 
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| widmen, fondern meijten? aus 


Deutjche Zeitung 


8. Jahrgang. — Nir.70 


Beginn der Bolfszählung. 


Was die Zähler in Erfahrung zu bringen 
habeır. 

Bon den Segensmwünjcen des Su- 
perintendenten Geo. W. Stanford be- 
aleitet, find heute die erjten fünfzig 
Ugenten für den Scyulzenjus an ipre 
Arbeit gegangen. Sie wirken für das 
MoHl der Stadt, denn nad) dem Da- 
fürhalten aller Lofalpatrioten hängt 
ungemein viel davon ab, daß Chicagos 
Einwohnerzahl in diefem Jahre wieder 
amtlich um einige Hunderttaufend hö- 
ter feitgeitellt wird, al nad der leh- 
ten, im Jahre 1894 vorgenommenen 
Zählung. Deshalb jei man den Agen— 
ten behilflich bei ihrem Werte, dem 
jich diejelben ja nicht aus Uebermuth 
tot) 
und dann au, um in ihrer bejcheide- 
nen Weije ein Scherflein beizutragen 
zum Ruhm der beitändig jchmwellenden 
— nad Anderen: jchon jet übermäßig 
geichopllenen jungen Weltitadt. Die 
ragen der Zähler beantworte man 
börflih, genau und ſchnell. Höflich: 
denn der Zäyler fieht mehr auf gute 
Behandluna, als auf hohen Kohn, au 
fragt er nicht ax müRiger Neugier, 
jondern mwerl ihm die einzeinen jFra= 
gen vorgejchrieben find. Genau: meil 
eine ungenaue Statijtif jcehlimmer iit 
als gar feine, denn in ihr verlieren die 
Zahlen ihren Iprichwörtlichen mahr- 
heitsliebenden Charakter und werden 
zu verlogenen Schnörfeln. Schnell: 
denn Zeit iit Geld, und der Zähler fol 
täglich mindejtens 150 Namen in jeine 
Lifte eintragen, wenn er jeine Stelle 
behalten will; es fehlt ihm aljo an 
Muße, umjtändiiche Berichte aus Der 
Jamilienchronif anzuhören oder jei- 
nerjeit3 Vorträge über die Ermägun- 
gen zu halten, welche es nothmwendig 
ericheinen daffen, in beitimmten 
Smilchenräumen eine Zählung der 
Voltägenoifen zu veranftalten. Außer 
Namen und Stand der einzelnen Ber- 
onen werden die Zähler zu erfunden 
haben, in welche Ulterstlafle fie dielel- 
ben einzufchalten haben. Damen von 
unbejtimmtem Alter brauchen übrigens 
feine unziemliche Neugier zu befürd;- 
ten. E3 wird nur geforjcht, ob „man“ 
unter 21, unter 14, unter 6 Nahr, uns 
ter 4 Yahr alt ijt, oder ob „man“ no 
in den Windeln liegt, reip. das erite 
Lebensjahr noch nicht überfchritten Hat. 
Legtere Rubrik it auf Erjuchen des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes in die 
Liſten eingefügt worden, da die ſtädti— 
ſche Geburts- und Sterblichkeits-Sta— 
tiſtik viel zu wünſchen übrig läßt. Wei- 
terhin werden die Zähler ſich nach der 
Hautfarbe des Zählobjektes erkundi— 
gen, um die Raſſe feſtzuſtellen; ſie 
werden fragen, ob irgend welche von 
den Berjonen, die ihnen ala 12—21- 
jährig genannt find, etwa der Künfte 
des Schreibens und des Lejen3 uns 
fundig find; ob fih Taubjtumme oder 
Blinde im Haufe befinden; ob Kinder 
Ihuwipflichtigen Alters im Haufe find, 
welche eine andere al& eine öffentliche 
oder überhaupt feine Schule bejuchen. 
Verliere man bei all diefen Fragen 
die Geduld nicht, fie laflen fich Leicht 
beantworten. 


Aus der Stadthalle. 


Herin Martin Maddens jtabträth- 
lihes Speziallomite für Budeleien 
wird heute Abend um feine Entlaffung 
einfommen. &3 bat nachträglich ent= 
dedt, daß ihm nicht dag Recht zufteht, 
Zeugen zum Reden zu zwingen. 

Die fünf fonjolidirten Gas-Gejell- 
Ichaften, welchen die Gaslieferung für 
das fommende Verwaltungsjahr über- 
tragen worden ijt, reichten heute ihre 
Bürafchaftspapiere ein. Die Gefell- 
Ichaften verpflichten fich, Gas für einen 
Gejammtbetrag von $425,000 zu Tie- 
fern, aber nicht mehr, ohne daß vorher 
Maßregeln für die Bezahlung der 
Rechnung getroffen werden. 

Die Jllinois Central-Bahn benadh- 
tichtigte heute den Ober-Baufommil- 
fär, daß die Außenmauer für den neu= 
en Uferparf nunmehr in einer Länge 
von 500 Fuß fertiggeftellt jei, und daß 
jegt innerhalb der Umfaffung mit der 
Auffüllung des Seebodens begonnen 
werden fönne. 

Ueber Mayor Swifts Gefundheit3- 
zuftand treffen aus Florida ungünftige 
Meldungen ein. Der Bürgermeijter 
wird nicht vor Ende nädjter Woche 
und vielleicht erjt Ende nädhiten Mo- 
nats wieder in Chicago eintreffen. 


Schwere Beihuldigung. 


Gertrud Heller, ein 18 Jahre altes 
Mädchen, die vor annähernd zwei Mo- 
naten ihrem elterlihen Heim an 
MWriahtmood Avenue entlief, da fie von 
ihrem Vater und Schwager angeblich 
brutal behandelt wurde, juchte jpät 
geitern Abend um Obdadı in der Des- 
plaines Str.-PBolizeiftation nad. Heu- 
te Vormittag erzählte fie dem Richter 
ChHott, daß jie am Freitag Abend von 
einem Blaurod der Oft Chicago Ape.= 
Station in dad MWeinzimmr einer 
Schantwirthichaft, und fpäter in ein 
Hotel an N. Clark Str. gelodt wor- 
den fer, nachdem der jaubere Hüter 
des Gejeßes fie betrunfen gemacht habe. 

Die Schwere Anklage joll jegt qrünb- 
fich unterjucht werden. 


* Der Zirfus Sipe & Dolman er- 
öffnet heute Abend in der Battery D 
feine Schauftellung dreffirter Hunde 
und Ponie3, mit deren Abrichtung der 
Drefleur Blake Erftaunliches geleiftet 
haben joll, 
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Anzeigen. 
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Reformer? 


Vereidigung der Grand Jury für den März⸗ 
Cermin. 

Die County-Kommiſſäre haben ſich 
den Spaß gemacht, einige prominente 
Mitbürger zu Mitgliedern der Grand 
Jury für den März-Termin des Kri— 
minalgerichts zu ernennen. Als heut: 
in Richter Hortons Abtheilung de3 
Kriminalgerichts die Namen der Ges 
jhworenen aufgerufen wurden, fehl- 
ten der ehrliche Samuel Waterloo Al- 
lerton, Herr R. W. Patterjon von der 
„Zribüne“, Herr ©. E. Sullivan vom 
„Shronicle* und der Orundeigens 
thums-Händler W. H. King. Herr 
Allerton hatte jich jchriftlich mit einer 
unaufichiebbaren Reife nad Europa 
entjehuldigt, die anderen Herren hat- 
ten e3 nicht für nöthiaq gehalten, ihr 
Tortbleiben zu erklären. Nachdem 
vier Crjaßleute zur Stelle geichafft 
worden waren, ernannte der Richter 
den Schneidermeifter William ©. Huf 
ander zum Obmann der Jury und 
hielt dann eine längere Anjprade an 
diefe. Er machte jie mit ihren meit- 
gehenden Rechten befannt, theilte mit, 
daß fie innerhalb von zwei Woher 
400 Kriminalfälle zu unterfuchen ha= 
ben würde und empfahl ihr dann au) 
den angeblichen Betrügereien der Fir- 
ma Kenefid & Eo. und den Unjchulbi- 
gungen Beachtung zu jchenten, welch: 
(von Richter Payne) gegen ein Mit» 
glied des Countyrathbes (MMichols) 
erhoben worden Tind. 

Man hatte allgemein angenommen, 
daß Herr 9.9. Rohljaat vom „Times 
Herald“ zum Obmann der Jurh ers 
nannt werden würde. Der vom Ridj- 
ter für das Amt erforene Huffander 
war erjt im Laufe des Vormittags 
als Erfagmann zum Jurgdienjt befoh⸗ 
len worden. 


Es reiht nicht herum. 


Coof County bezahlt für die Vers 
fiherung feiner Gebäude gegen?yeuerd= 
gefahr eine jährliche Verjicherungss 
Prämie von rund $21,000, das ers 
gibt Agenten-Kommifjionen im Betra= 
ge bon etiva 4,200. Um die BVertheis 
fung diefes leichten Verdienſtes an 
Günſtlinge oder Geſchäftsfreunde der 
einzelnen Kommiſſäre pflegt es im 
Countyrath alljährlich zu einem heftts 
gen Streit zu kommen, und auch in 
dieſem Jahre iſt der alte Zank wieder 
entbrannt. Kommiſſär Unold bean—⸗ 
tragte nun in der heutigen Sitzung, 
daß das County die Gebäude über» 
haupt nicht mehr verfichern laffen Tolle, 
diefelben feien ja theils feuerfeit, theils 
durch Vorkehrungen aller Art gegen 
Feuersgefahr derartig geſchütßt, daß 
faum zu befürchten fei, ein Brand 
fönnte darin größeren Schaden an= 
richten. Vorläufig ift diefer Vorjchlag 
noch zurücfgelegt worden, da man fic 
vielleicht doch lieber darauf einigen 
wird, die Verfiherung an je einen 
Freund jämmtlicher Kommifläre zu 
pertheilen, als fich das Gefchäft ganz 
und gar entgehen zu laffen. 


Noch niht aufgefuuden. 


Bis jeht Hat man troß eifrigenlach« 
forfchens noch feine Spur von Der 
fleinen Norine Doane entdeden fön= 
nen, die am berganaenen Freitag 
Nachmittag von ihrer Mutter entführt 
wurde, Das drei Kahre alte Mädchen 
befand fih in der Obhut ſeines Va— 
ter, des Nr. 6339 Champlaines Mv. 
wohnenden Herrn George E. Doane, 
Sa die Mutter nicht im Vollbefit ihrer 
Geiitesträfte fein fol und, wie wohl 
noch erinnerlich, im Herbit vorigen 
Jahres im „Tremont Hotel“ einen 
Selbſtmordverſuch machte. Am Frei— 
tag Nachmittag wußte ſich nun Frau 
Doane, tief verſchleiert, Einlaß in 
die Wohnung ihres Gatten zu ver— 
ſchaffen, ergriff dann blitzſchnell das 
ruhig ſchlummernde Kind und ſtürztke 
damit auf die Straße, wo ſie ſchleu⸗ 
nigjt einen bereit gehaltenen Wugen 
beitieg und in gejtredtem Galopp das 
ponfuhr. 


Für die nothleidenden Streiter. 


Das aus Richter Murray %. Tulen,- 
Thomas €. Hall, Albion W. Small, 
William H. Colvin und ven Damen 
Jane Addams, Ellen M. Henrotin, os 
banna M. Xoeb, Lydia W. Coonley, 
Mary H.Wilmarth und Ellen G.Starr 
beitehende Hilfstomite erfucht das Pu- 
blifum um Unterftügung für die noth- 
feidenden Schneider. Präjident D, 
MW. Potter von der Commercial Ns 
tional Bank Hat es übernommen, als 
Schaßmeifter des Komites zu fungi- 
ren, Geldbeträge find aljfo an diejen, 
Nr. 175 Dearborn Str., zu adreffi= 
ren, Anmeifungen auf Kohlen und 
Nahrungsmittel jende man an bas 
Hull House, Halitev Str., nahe Poll 
Str. Kleidungsſtücke werden von 
den Familien der Schneider nicht be—⸗ 
nöthiat. 

Sturz; vom Fenfterfims. 


Der 27 Jahre alte Schwede Samuel 
ads, von No. 156 Sebgwid Sir, 
welcher ala Hausmeifter im „Mer- 
&hants“-Gebäude, an La Salle und 
Waihington Str., angejtellt ift, verlor 
heute beim Fenfterwaichen plöglich das 
Gleichgewicht und jtürzte aus einer 
Höhe von 25 Fuß auf das Straßen- 
pflajter hinab. Er zog fich einen X 
bruch, jomwie anjcheinend jchlimme int 
nere Verlegungen zu und wurde ii 
der Bolizeiambulanz nad) dem Alegias 
ner Brüder⸗ Hoſpital gebracht. 
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Wledtaphiſche Nolizen. 
Inland. 


Nach 16Biäniger Fahıt ift das 
notwegiſche Schiff Prinz Amado“ 
von Vancouver, B. C. in Halifax, N. 
S. eingetroffen. Es hatte mit ſchwe— 
xen Stürmen zu kämpfen. 

— Die American Protectice Aſſo— 
ciation“ ktündigt an, daß ſie im kom— 
menden Präſidentenwahlkampf das 
Feld der Nationalpolitik betreten 
werde. 

— Einbrecher drangen nächtlicher— 
weile in die Niantic-Bank zu Decatur, 
Ill. und erbeuteten 33100. Die Räu— 
ber bewerkſtelligten auf geſtohlenen 
Pferden ihre Flucht. 

— Im Bundes-Zenſusamt inWaſh— 
ington brach eine Feuersbrunſt aus, 
welche einen Schaden von $10,000 ver= 
urſachte. Es ſollen nur wenige beſon— 
ders werthvolle Aktenſtücke vernichtet 
worden ſein. 

— Das hölzerne Gebäude der Ge— 
würzfirma Gates & Ritter zu Domwa- 
gice bei Niles, Mich,, wurde Durch eine 

uloererplofion zerjtört. Verleßt wur: 
de Niemand, doch wurde bedeutender 
Schaden, auch in ber Umgebung, ber- 
urſacht. 

— Bei einer Feuersbrunſt in einem 
Hauſe unweit Bayfield, Wis, find 
Sonntag früh die hochbetagte India— 
nerin Julia Bird, ihre Tochter Char— 
Iotte, ihre Enfelin und der Indianer 
D. Bigneite, von der Bapd-Niver-Re- 
jerpation, verbrannt oder erftidt, 

— Durch eine Feueröbrunft in der 
„Atlantic Refinery“ zuPittsburg wur 
ben 125,000 Faß Erdöl vernichtet, und 
der verurjachte Schaden mir auf 
$100,000 geichägt. Die benachbarten 
Telegrapbenze und Teiephonbrähte 
wurden durch Die gewaltige Hite zu 
Falle gebracht. 

— Vorübergehende Aufregung er— 
zeugte in Cincinnati und anderwärts 
die aus Columbus, O. gekommene 
Nachricht, daß der lange geſuchte Kopf 
der ermordeten Pearl Bryan gefunden 
worden ſei. Es ſtellte ſich aber bald 
heraus, daß es wieder einmal ein Kopf 
aus einem mediziniſchenSezirſaal war. 

— Präſident Cleveland hat eine 
Didre erlaffen, wonach die Zivildienſt— 
Regeln faſt auf den ganzen Indianer— 
dienſt ausgedehnt werden, ausgenom— 
men die Aemter über und einſchließ— 
lich der Agenten — für welche der Prä— 
ſident die Ernennungen vornimmt — 
und einiger untergeordneterStellungen 
für allgemeine Arbeiten. 

— Eine Depeſche aus Chattanooga, 
Tenn., meldet: Der Farbige William 
Murphy wurde von einem Pöbelhau— 
fen mit Gewalt aus dem Gefängniß 
zu Huntsville (an der Kentuckyer 
Grenze) geſchleift und gelynchmordet. 
Man hatte ihn beichuldigt, den Grus 
benbefiger Bil Krowlin ermordet zu 
haben. Er hinterläßt eine Wittwe und 
mehrere Kinder. 

—Ein alter Streit pon Eifengie- 
Bern der Chandler & Tanlor’ichen Fa⸗ 
brif zu Sndianapolis führte zu einem 
ſchlimmen Zufammenftoß zmilchen 
Streifern und Nicht-Gewerkichaftlern, 
wobei 6 Perfonen, darunter auch eine 
Frau und ein Mädchen, durch Kugeln 
und andere Gejchofje verlegt wurden. 
Mit Ausnahme de3 Poliziften Slate 
fol feiner der Verlekten überhaupt et- 
mas mit der Angelegenheit zu thun ge= 
habt haben. Die Polizei verhaftete eine 
Anzahl PBerfonen, meift Nicht-Gewerk⸗ 
ſchaftler. 

eAueélaud. 


— Gladſtone, der frühere britiſche 
Bremierminifter, hat neuerdings $500 
zum abejjinifchen Hilfsfonds beige- 
jteuert. - 

— Det Streik der Grubenarbeiter 
in Schlejien ijt zu Ende, und zwar ha= 
ben die Arbeiter ihre Forderungen zus 
‚meist durchgejeßt. 

— in Barcelona, Spanien, fand 
‚mieber eine Kundgebung zu Ehren 
Frankreichs ftatt. Doch blieb Diesmal 
das amerifanifche Konfulat verfchont. 


— Raijer Wilhelm hat jüngft drei 
prachtoole jchmiedeeiferne Thore, 
welche in der deutichen Abtheilung der 
Chicagoer Weltausftellung ala Bortale 
dienten, für 60,000 Markt angefauft. 

— Die Zahl der an Influenza und 
Zungenentzündung in Berlin erfranf- 
ten Perfonen ift gegenwärtig bedenk— 
lich groß. In verfloffener Woche find 
Dort allein an der nfluenza 58 Ber- 
fonen geitorben. 

— Die fozialiftifhen Arbeiter-Or- 
ganifationen Deutjchlandg wollen am 
4. Mai in Berlin einen Kongreß ab- 
halten, um eine Zentralvereinigung be- 
hufs planmäßiger Regelung der Uns 
terftügung für die Beſchäftigungsloſen 
zu gründen, 

Aus Berlin wird gemeldet: Die 
erite öffentliche Sammlung für eine 
Vergrößerung ber bdeutfchen lotte, 
veranftaltet von dem „Wltdeutfchen 
Derband”, hat fich als ein Tyiadko er- 
+ 3 gingen in gang Deutfch- 
and nur 7717 Mark ein. 

— Züngft erflärte im preußifchen 
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R ——— ber Konſervative 


ndel wieder, daß in Chicago Frans 
1ed Dieh geichlachtet werde, und er 
berlangte, daß die Einfuhr ameritkanis 
jchen Vieh: ganz umd gar verboten 
werde 


ESchon zum dritten Male iſt in 
hen der Mennonit Thröner, wel⸗ 
ber zur Zeit feiner Militärpflicht ges 
mügt, wegen feiner Weigerung, Waf- 
fen zu tragen, beitraft worden, nad)- 
er gerade erjt feinen zmeiten 
Straftermin (1 Yahr Gefängnik) ab- 
gebüßt hatte, 
> — fönig Menelit von Abeffinien 
bebarrt den talienern gegenüber auf 
ren’ er A 
mgen, Die italieni eſatzung in 
Modigrat hat einen genügenden Waj- 
erborrahh erhalten, welcher bis Ende 
pril reicht....6000 Derwifche murben 

nem U ‚auf den Sabberat- 

en. 

deutſche Reichnag hat den 
— autgeheißenen) 


— 
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| 
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Antrag von Dr. Xieber, monad) 
Hälfte des Ueberjchufles in der Reichs» 
tafie dazu werimendet werden, fol, die 
Nationalfchuld (die feit 1876, alg Tie 
gleih Null. war, bi8 auf 2000 Mil: 
lionen Mark gejtiegen ijt) zu berrin= 
gern, mit aroßer Mehrheit gutgehei— 
ben. Der Bundesrath indeß fcheint 
hartnädig dagegen zu ſein. Jener 
Ueberfehuß beläuft fich auf 26 Millio- 
nen Mar. 

— €3 wurde geitern befannt, daß 
die frangöfiiche Regierung durch ihren 
Botichafter Herbette in Berlin bie 
deutiche Regierung darüber ausgeholt 
habe, ob ihr der Gedanfe einer euro» 
päifchen Konferenz behufs Regelung 
der egnptifchen Angelegenheit genehm 
fein würde, Der Staatsjefretär des 
Auswärtigen, Freiherr Marfhall von 
Bieberjtein, antwortete jedod, daß die 


| Räumung Gayptens als lediglich bri- 


tifche Angelegenheit betrachtet werde 
und zwifchen den zunächt intereflirten 
Parteien gefchlichtet werden müfle. 

— Die italieniſche Abgeordneten— 
kammer erörterte den, für den Feldzug 
in Abeſſinien zu bewilligenden Kredit 
weiter. Dabei kam es zwiſchen den 
Abgeordneten Mocenni (Kriegsmini— 
ſter unter Crispi) und Barzalai zu ſo 
ſcharfen Auseinanderſetzungen, daß 
eine Duellforderung die Folge war. 
Premierminiſter Rudini erklärte noch— 
mals, daß er mit der Politik einer ko— 
lonialen Ausdehnung in Afrika nicht 
einverſtanden ſei. Die Kreditbewilli— 
gungs-Vorlage wurde ſchließlich in ge— 
heimer Abſtimmung mit 214 gegen 57 
Stimmen angenommen, worauf ſich 
die Kammer bis zum 28. April ver— 
tagte. — Das beſagte Duell zwiſchen 
Mocenni und Barzalai hat bereits 
ſtattgefunden, und Letzterer wurde an 
der linken Wange verwundet. 


2icgt Branditiftung vor? 


Swei gefährliche Seuersbrünfte in Sabrifge- 
bäuden an Kingsbury Straße, 

Die Brandbehörde ift davon über- 
zeugt, daß die beiden Feuer, die in 
vergangener Nacht in furzen Bimi- 
Ihenräumen in Fchrifaebäuden an 
Kingsburg Straße zum Ausbruch 
famen, von böstwilliger Hand angelegt 
wurden, und eine eingehende Unterju= 
hung ijt jofort eingeleitet worden. E3 
war furz nach 10 Uhr, al3 der Nacht: 
mächter Peter Scheit plößlich hellen 
Teuerfchein im Mafpinenraum der an 
Erie und Kingsdury Sir. gelegenen 
Stroefhel'jchen Dampfefjelfabrit ge— 
mahrte, aleich darauf erfolate eine 
ftarfe Erplofion, und im Nu fand 
Alles lichterloh in Flammen, mäh- 
tenDd gleichzeitig aewaltige Rauchmwol- 
ten au& dem Gebäude hervorqualm- 
ten. Die jofort alarmirten Löfhmann- 
haften rücdten mit befannter Energie 
dem entfejlelten Element zu Leibe, 
hatetn aber alle Hände voll zu thun,pen 
Brand auf feinen Entjtehungsherd zu 
beihränten. Erjt nah harter Arb:it 
gelang ed der Feuerwehr, die Flam- 
men völlig unter Kontrolle zu befom: 
men, nachdem ein Schaden von eima 
520,000 angerichtet worden war, der 
indeflen völlig durch Verficherung ge=' 
dedt ift, Da am Samftag Abend be= 
reit3 jümmtliche Keffelfeuer im Ge- 
baube gelöfcht wurden, fo unterliegt 
e3 faum einem SZiweifel, daß Brand» 
ftifter hier an der Arbeit waren, 

Die Löichmannschaften waren noch 
nicht lange in ihre Standquartiere zu= 
rüdgefehrt, als fie fchon Miederum 
alarmirt wurden, Diegmal brannte 
e3 in der Henry Knaaf’ichen Möbel- 
fabrif, an Kingsbury und ndiana 
Straße, indeffen murden hier bie 
Ylammen no alüdlicherweife im 
Keime erjtict, jodaß der Schaden die 
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Summe von $2000 nicht überfteigen | 


Die Entftehungsurfadhe des 
Brandes ijt auch in diefem Falle völlig 
unerflärlich; noch wenige Minuten vor 
Ausbruch der Flammen will der Nacht- 
mwächter Drauchel das ganze Fabrikge- 
bäude abpatrouillirt haben, ohne daß 
ihm irgend eiwas aufgefallen, bi mit 
einem Male das euer in heller Gluth 
aus dem Mafchinenraum emporloderte. 
In den Gefchäftsanlagen der,Stan= 
dard Eycle Company”, im dritten 
Stodmwerf des Gebäudes Nr. 71 Weit 
Sadjon Straße, richteten Flammen ge- 
ftern Abend einen Schaden von $500 
an. Das Teuer bahnte fih au ei- 
nen Weg nach der nächiten Etage and 
fügte hier der „Fricher Folding Bor 
and Label Sompany“ einen moeiteren 
Verluft von $300 zu. Das Gebäude 
jelbft, Eigentihum der „Brown Bros. 
Manufacturing Comp.”, mwurde um 
$500 beichädigt. Sämmtliche Perluft- 
tragende find genügend verfichert. 
Durch Erplodiren einer Tifehlampe 
brach aeitern Abend auch in der Woh- 
nung bon Dr. ©. Sultan, Nr. 310 
Halfte Str,, Feuer aus, daß an dem 
Mobiliar einenSchaden von etwa $100 
anrichtete. Das Nachbarhaus, von €. 
Pomell bewohnt, wurde durch Flug: 
feuer zu demfelben Betrage bejchäbdiat. 
Einen Schaden von $200 richteten 
Flammen geitern Abend in dem Kim- 
ball’fchen Reitaurant, Nr. 155 Adams 


Straße an. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
315 Wabajp Ave., erhalten gute Stellungen, 
—$° — 


Erſte Generalverſammlung. 


Der vor Kurzem gegründete Kana— 
rienzüchter⸗Verein hielt geſtern in W. 
Jungs Halle, Nr. 106 Randolph Str., 
ſeine erſte gut bejuchte Generalver- 
fammlung ab. In den Vorſtand wur— 
den die folgenden Herren gewählt: M. 
Bisdorf, Präftdent; U. Krienig, Vize⸗ 
prüſident; Fr. Sanders, erſter Schrift⸗ 
führer; M. Peters, zweiter Schrift⸗ 
führer; ©. Sanders fen, Schagmei- 
ſter; G. Schachtebeck, Archivar; Son⸗ 
nenſchein und Scheweleit, Beiſitzer. 
Der Verein wird ſeine regelmäßigen 
Verſammlungen an jedem erſten und 
dritten Dienſtag im Monat, und zwar 
in der obenerwähnten Halle, abhal⸗ 
ten. Alle Bogelfreunde und Züchter 
von Kanarienpögeln find Herzlichit zu 
biefen Berjammlungen eingeladen, 


# 


R Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 


Politifches. 
Die Aechtung des Herrn Chafe. 
loch mehr Kandidaten. 


Nidt nur in demofratijchen, jone 
dern auch in republifanifchen Politi- 
ferfreifen bildete geftern die vom de— 
mofratifchen Xomn-Konvent’ über den 
Gounty-Regijträtor Samuel B. Chafe, 
Mitalied des demofratifchen Staat3- 
Zentralfomites und Granden der ‘Bar- 
tei, ausgefprochene Acht das Tagesge- 
prä. Herr Chafe hat es befanntlich 
fertig gebracht, vierzehn Mal zum 
GSteuereinfhäger der Nordjeite er- 
wählt zu werden, und meil er meiltens 
der einzige erfolgreiche von den Kans 
dDidaten auf dem demofratijchen Toren 
Tidet des Bezirkes war, jo ging Die 
Rede bei den Leuten, Chafe pflüge mit 
fremden Kälbern; er ftehe mit republi= 
fanifchen Zöllnern und Sündern im 
Bunde und habe feine unjterbliche 
Seele dem Teufel der WBudelei ver- 
ſchrieben. Sehr lange ſchon durch— 
ſchwirrten derartige Gerüchte die Luft, 
aber Herr Chaſe verfügte über eine 
große Patronage, und die Parteilei— 
tung bedurfte ſeiner, ſo daß man an 
maßgebender Stelle that, als höre man 
nichts von dieſem Gerede. Zur Zeit 
iſt Herr Chaſe, wie ſchon geſagt, 
Counth⸗Regiſtrator, und ſein Amts— 
termin nähert ſich ſeinem Ende. Unter 
dee Führung des Herrn Joſeph S. 
Martin, Mitgliedes der ſtaatlichen 
Steuerausgleichs-Kommiſſion für den 
6. Kongreßbezirk, vereinigten ſich in 
der Konvention am Samſtag alle Die— 
jenigen gegen den Verhaßten, die im 
Laufe der Jahre zum Wohl und Beſten 
desſelben politiſch abgeſchlachtet wor— 
den ſind. Die Delegationen aus der 
22. und aus der 24. Ward beſtanden 
faſt ausſchließlich aus derartigen Leu— 
ten, und da Häuptling O'Malley aus 
der 23. Ward nicht zur Stelle war. 
um mit Henry O'Donovan zuſammen 
für Chafe einzutreten, fo wurden bie 
geharnifchten VBeichlüffe Martina mit 
den Stimmen ver 22., 23. und 24. 
Ward gegen die der 20. und 21. ange= 
nommen. Herr Chaje nimmt übrigens 
den Vorfall nicht tragifh. Er Tcheint 
nicht zu befürchten, daß der Staat3- 
Zentralausfhuß der Partei e83 für 
zeitgemäß halten wird, dem SKonven- 
tiong-Befhluß Tolge zu geben und 
ihn auszuftoßen. Sollte das Uner- 
wartete doc eintreten, fo ilt Herr 
Shafe gerade lange genug Affelfor ge- 
mejen, um fih ald gemadter Mann 
ins Privatleben zurüdziehen zu fün- 
nen. 

Folgende Tomn-Tidet3 find feit 
dem legten an vorliegender Stelle ver: 
öffentlichten Bericht noch aufgeftellt 
worden: 

Town of Lake; Demokratiſch —Für 
Aſſeſſor, Joſeph Oswald; für Kollek— 
tor, C. M. Larimore; für Superviſor, 
Timothy Flood; für Clerk, Michael 
Grazinski. 

Town of Lake; Unabhängig —Für 
Aſſeſſor, Conrad W. Walther; für 
Kollektor, John Sweeney; für Super⸗ 
viſor, John H. Schneider; für Clerk, 
Henry Moran. 

Hyde Park; Demokratiſch — Für 
Affeflor, 9. T. Tracy; für Kollektor, 
Beier Derno; für Superpifor, John 
Haplid; für Elerf, John ©, Fihnerald, 

Cicero; Republitanifh— FürTomn- 
Präfident, 9. D. Pierce; für Super— 
bilor, €. ©. Gaftle; für Affeffor, ©. 
D. Attridge; für Kolleftor, 9. 9. 
—— für Truſtee, Peter MeDo— 
nald; 
Konſtabler, Guſt. Steubren. 

Cicero; Unabhängig —Für Town⸗ 
Präſident, E. B. Moore; für Super— 
viſor, F. L. Race; für Aſſeſſor, Todd 
— * RR, DB. €, Geb- 
ardt; für Elerf, %. F. Fralich; für 
Truſtee, E. E. Jordan. due 

Cicero; Unabhängig— Für Super- 
bifor, W. F. Deagett; für Affeflor, ©. 
D. Attridge; für Kollektor, Jerome 
D. Pierce; für Clerf, Harry Squires; 
für Konftabler, James Graham, 

Evonfton; Republitaniih — Für 
Aſſeſſor, Robert F. Milne; für Kollek- 
tor, €. T. Bartlett; für Superpifor, 
James MceMabon; für Elerf, E. 8. 
Kappelmann; für Trujtee, 2.2, Smith, 
für die Megebau-Behörde, Anton 
Blod und Frank Aronfon; für die 
Sculbehörde, Howard ©. Grey. 

Von Stadtrathe-Nominationen find 
neuerdings zu berichten: 

Auf republifanifcher Seite — 3, 
Dard, 9. H. Filher; 9. Ward, Ba- 
clam Klenha; 18. Ward, John U. Ro— 
gerd, 23. Ward, Guftan 2. Neljon. 

Auf Ddemokratifer «Seite — 2, 
Ward, %. 3. Farell, der Herrn Gun- 
ther Die Nomination jtreitig machen 
will; 11. Ward, Frank S.Gaz;olo; 18. 
BVard, William F. Mahoney; 26. 
Ward, William E, Schlake; 29. Warp, 
Robert Mulcahey. 

Unabhängige — 29. Ward, 9. P. 
dleming; 30. Ward, &. U. Yohnfon; 
öl, Ward, G. K. Dapis.' 

‚sn der 26, Ward hat die dortige 
Zpeigorganifation der Civic Federa- 
tion forwyhl den demofratifchen Stadt: 
tafhsfandidaten Schlafe wie den re: 
publitanifchen, R, 3. Bennett, „indof- 
firt“, Der gefchlagene demofratifche 
Bewerber um die Nomination, Chas. 
J. Flick, erklärte ſich vorgeſtern 
Abend zwar einverſtanden mit dem 
Ergebniß der Konvention, will aber 
ſeilher entdeckt haben, daß ſeine Dele— 
gaten bei den Primärwahlen hinaus— 
gezählt worden ſeien, und wird nun 
„unabhängig lauſen“. 

In der 18. Ward werden den Wäh— 
lern wieder von den Republikanern 
John A. Rogers und von den Demo— 
kraten William Mahoneh zugemuthet. 
Die Municipal Voters' League, welche 
im Uebrigen erſucht, daß man auf ih— 
ve offizielle Lifte warten möge, hat 
nicht lange Zeit gebraucht, um fic) zini- 
ſchen biefen beiden Gutebeln für ven 
Unabhängigen Zamjon zu entfcheiden. 

Die demofratijche Parteileitung bat 
den Proteft des Er-Alderman Beter 
Biegler aus der 24, Ward gegen bie 
Nomination des Herrn Charles M. 
Walter abgemwieien, 


für Clert, 3. R. Drent; für, 


| Schendedspreife 


7, 


— — — — 
Morgen ift- der einzige Regiſtri— 


rungstag für die benorjtehende Stadt- 
wahl. Regijtriren laffen muß fid, um 
ftimmen zu fünnen: wer vorher über- 
haupt nicht regijtriet war oder infolge 
längerer Wahlenthaltung von der Lifte 
geitrichen worden ift; wer das Wahl- 
tet, Durch Erreichung der Volljährig- 
feit oder durch Naturalifation, erit in 
biefem Jahre erivorben hat; ver feit 
der lebten Wahl aus feinem früheren 
Bezirk verzogen ift. Um das Wahlrecht 
ausüben zu dürfen, muß man vor der 
Wahl mindeftens 30 Tage in der Ward 
gewohnt Haben, in mweldher man zu 
ſtimmen beabſichtigt. 

Herr Win. K. Ackerman hat dem 
Drängen ſeiner demokratiſchen Partei— 
freunde und zahlreicher unabhängiger 
Bürger nachgegeben und nimmt die 
Nomination für das Affefforsamt der 
Nordjeite an. Er jagt, die gegenwär- 
tigen gefeglichen Bejtimmungen mah- 
ten e8 auch dem ehrlichften und fühig- 
ten Affeffor unmöglich, einjchneidende 
Verbefferungen vorzunehmen, aber er, 
Aderman, würde im Falle feiner Er= 
mählung wentgftena für unparteitiche 
Einfhäßung und für Sparjamfeit in 
der Verwaltung des Steuerbureaus 
forgen. 


Zur Belehrung uud Unterhaltung. 


Interefjante Erperimente mit Roentgen’fchen 
Strahlen, 


Die von der Polytechnifchen Ges 
jeljichaft geplante Vorführung von 
Srperimenten mit NRoentgen’fchen 
Strahlen und anderen Lichterfcheinun= 
gen wird morgen, am Dienitag Abend, 
von 8 Uhr an, in der Händel-Halle, 
Nr. 40 Dit Randolph Str., ftattfin- 
den. Don den Mitgliedern der Ge- 
jellichaft ift alles nur Möaliche ge- 
than worden, um dieje Vorjtellung zu 
einer belehrenden und hochintereffan- 
ten zu aeltalten. Die wunderbaren 
Richteffefte der Geißler’ichen und 
Eroofe’fchen Tuben, fomie die Auf- 
nahmen verichiedener Gegenjlände ver— 
mittelft der Noentgen’ichen Strahlen 
werden den Befuchern unzweifelhaft 
eine Fülle von Belehrung und Unter— 
haltung bieten. Unter Anderem yaben 
auch mehrere Berlonen ihr Erjcheinen 
zugefagt, melche mwünfchen, in ihrem 
Körper verborgene Knochenbeſchädi— 
aungen oder Fremdkörper mit Hilfe 
der Kathode-Strahlen entdeckt zu je- 
hen. Es ſollen dabei keine langen 
Vorträge gehalten werden; die Leiter 
der Experimente werden ſich vielmehr 
mit kurzen populär-wiſſenſchaftlichen 
Erklärungen begnügen. Ein Theil 
dieſer Erläuterungen ſoll in engliſcher 
Sprache gegeben werden, und es iſt 
dem Vorſtande der Polytechniſchen Ge— 
ſellſchaft gelungen, hierfür einen ſehr 
gelehrten Herrn geiſtlichen Standes zu 
gewinnen, welcher zugleichProfeſſor der 
Phyſik und Chemie an einer hieſigen 
Erziehungsanſtalt iſt. Da die zu den 
Experimenten benöthigten Apparate 
nur mit bedeutendem Koſtenaufwande 
angeſchafft werden konnten, iſt ſchon 
aus dieſem Grunde eine rege Bethei— 
ligung des Publikums dringend zu 
wünſchen. Billets zu 50 Cents pro 
Perſon ſind bei den Herren: Apotheker 
Werkmeiſter, Ecke State und 35. Str.; 
H. Detmer, Nr. 261 Wabaſh Ave.; 
Verwalter der Nordſeite-Turnhalle; 
Reſtaurant Bismarck, Nr. 180 Oſt 
Randolph Str.; W. H. Jung, Nr. 106 
O. Randolph Str.; Koelling & Klap- 
penbach, Nr. 100 Oſt Randolph Str., 
ſowie an der Kaſſe der Händel-Halle zu 
haben. Mitglieder und deren unmit— 
telbare Angehörigen zahlen die Hälfte 
und erhalten ihre Eintrittskarten des 
Abends an der Kaſſe. 


Erhöhte Zwiſchendecspreiſe. 
Die hieſige Dampfer-Agentur von 


| U. Boenert & Co., No. 92 La Salle 


Str., iſt von den betreffenden General— 
Agenturen des Norddeutſchen Lloyd, 
der Hamburg-Amerikaniſchen Geſell— 


ſchaft und der Rotterdamer Linie in 


Kenntniß geſetzt worden, daß die Zwi— 
für die Fahrt von 
Europa auf den genannten Linien um 
82.00 ſteigen werden. Dieſe Mitthei— 
lung dürfte um ſo mehr Intereſſe be— 
anſpruchen, als die Anfragen nach 
Schiffskarten während der letzten Wo— 
chen ſehr zahlreich waren. 


Ein Unglück kommt ſelten allein. 


Thomas Henry, ein 44 Jahre alter 
und No. 91 ©. Peoria Str. wohnhaf— 
ter Maurer, der einen Stelzfuß hat, 
litt am Samftage an Divifion Str, 
und Elybourn Ave. auf dem Bürger- 
fteiq aus, wobei der Stelzfuß in Stüde 
ging. Eine Polizerambulanz wurde 
trequirirt, auf dem Wege nad) der Un- 


fallftätte fam aber eines der Pferde | 


zu Fall und brach ein Bein. Das 


Thier mußte erfchoffen werben. 
Henry wurde jpäter nach jeiner 
Wohnung gebracht. 


Wärmere 
Frühblingstage üben eine schwächende 
Wirkung auf das menschliche System aus. 
Der Wechsel von einer kühleren Tempera- 
tur zu einer wärmeren ist jedesmal mit 
Gefahr verbunden, wenn der Körper nicht 
gut geschützt ist, das Blut reich und klar, 
und alle Organe in gesundem Zustande. 
Hood’s Sarsaparilla überwindet diesen ge- 
schwächten Zustand, indem es das Blut 
reinigt und kräftigt. Hierdurch verhin- 
dert es oft Krankheit und Leiden für die 
kommenden Monate, Hood’s Sarsaparilla 
erregt guten Appetit, kräftigt und stärkt 
das System und regt alle Funktionen des 
ganzen Körpers an. So befestigt es das 
System gegen die Angriffe von Krankhei- 
ten. Es ist das Ideal einer Frühjahrs- 
Medizin, denn 


HOOD’S 


Sarsaparilia 


Ist dereinzig wahre Bl ‚AlleApotheker. $1 
NurvonC. I. Hood & —c Mas⸗. ſabrizirt. 


Nurvon €, I, Hood & Co, Lowell, Mast, fabrizirt 

inzi illen, di 
Hood’s Pillen sind die sag varüis zu 
nehmen sind. x 


23. Marz 1896. 


Felte und Vergnügungen. 
Erhebende Ordens-Seier. 


Wohl an die fünfhundert Paare be- 
fheitigten fih am Samjtag Abend an 
ber glänzenden Eröffnungspoionaife 
in Schoenhofeng großer Halle, mit mel- 
De: bie deitbefannte „Söthe Loge Nr. 
329, J. 


tungsfeſte arrangirten 


ven Familienangehörigen in hellen 
Schaaren herbeigeeilt, um dem „Ge— 
burtstagskinde“, einer der älteſten Lo— 
gen Chicagos, ihre Glückwünſche ent— 


gegenzubringen, und heller Jubel er: | 


tönte, al3, nad) einem von Her ©. 
Rawitſch geſprochenen Feſtprolog, der 


Ex-Meiſter der Feſtloge, Herr Julius 


Schulz in einem geſchichtlichenKückblick 
die erzielten Erfolge näher erläuterte. 
Am 21. März des Jahres 1866 von 
den Herren John Buehler, P. T. Tie— 
demann, Wm. Gaſtfield, F. Fiſcher, 
M. Süsland, J. Nowak, Georg Dirks 
und Henry Thies gegründet, zählt die 
Gothe⸗Loge heute 165 gutſtehende Mit- 
glieder und verfügt über ein Vermö— 
gen von mehr al3 $30,000. Unnähernd 
$22,000 wurden biäher fiir Kranfen- 
underftühung verauggabt, während Die 
Hinterbliebenen der fiedzig bperltorbe- 
nen Zogenbrüder $16,500 erhielten — 
Zahlen, die wohl hinreichend für Ti 
felbſt ſprechen. Ex-Meiſter Chriſt. 
Meier von der „Olympia Loge“ und 
der Großſekretär des Ordens, Br. Ja— 
mes R. Miller, aus Springfield, Ill., 
hielten ebenfalls begeiſtert aufgenom— 
mene Anſprachen an die Feſtberſamm— 
lung, denen ſich die feierliche Weihe der 
neuen Fahne anſchloß, bei welcher drei— 
ßig Knaben und Mädchen, ſämmlich 
die Farben des Odd Fellows Ordens 
blau, weiß und ſcharlach, tragend, aſſi— 
ſtirten. Das prächtige Ordensbanner, 


welches auf der einen Seite das wohl-⸗ 


getroffene Bildniß Göthes, auf der an— 
dern den Namen der Loge enthält, 
wurde von Br. H. Böſenberg, dem je— 
tzigen Meiſter der Loge, Br. W. W. 
Lichtner, mit paſſen der Anſprache über— 
reicht, der dann die Weihe nach feſtli— 
chem Ordensbrauch vornahm. 
Vertheilung werthvoller Logenabzei— 
chen an die fünf noch lebenden Gründer 
ſowie ein glänzendes Ballfeſt brachten 
die erhebende Feier zum Abſchluß. 

Als Arrangeure fungirten die Her— 
ren Con.Bachmann, Jul. Schultz, Ernſt 
Kitzinger, Wm. W. Lichtner, Aug. Le— 
win, Aug. Behn, Wm. Ohlmeyer, C. 
Stubenrauch, A. Loehr, Peter Gon— 


bolf, Frank Fifcher, Peter Kor, Jacob | ihren I: Bes 
| wa fünf Monaten hofft Herr Winkler | 2 

ſein jugendliches Orcheſter dem Publi- 

kum als völlig ausgebildet vorführen 


Degen, ſowie deren Aſſiſtenten Wm. 
Hamel, Fred. Deke, H. Frahm, R. 
Freytag, Nic. Kotzebue, Fred. Koſſel, 


K. Krauter, Wm. Leibfritz, F. Müller, 


J. F. Ott, Alb. Radge, Wm. Roſen— 
ſtiel, C. H. Sigmund, Wm. Stege— 
mann, John Steuben, F. Wasmo, 
Herm. Wendt, A. Woller, Otto Wun— 
derlich und S. Waldmann. 


Wilhelm Loge. 


Zur Feier ihres 7. Stiftungsfeſtes 


veranſtaltete die „Wilhelm Loge Nr. 
1370, K. & L. of H.“, am Samſtag 
Abend in der Orpheus Halle, im Schil— 
lertheatergebäude, einen ſolennen Jah— 
resball, der, bei zahlreichem Beſuch, in 


fidelſter Weiſe verlief. Das aus den 
Herren Rob. Auguſtin, Wm. Hennand 


Albert Kleinſchmidt beſtehende Arran— 
gements-Komite hatte die umfaſſend— 
ſten Vorbereitungen zur Unterhaltung 
der Gäſte getroffen, und bei 
Tanzmuſik und nicht minder guterBe— 


mwirthung jehlug den Meiften die,Rehr- | 


D. D. %.“, die zum 30. Stif- | 
Jubiläums-⸗ 
feterlichkeiten einleitete. Aug Nah und | 
Fern waren die Ordensbrüder nebit ih- | 


Die | 


| getroffenen 
| nichts 





Ehauncey M. Depew 


Eisner & Mendelfon Eo. 
— Meine Herren — Das üchte Johann 
En Hof’ ſche Malz.Ertraft wird jeit em: 
TER, gen ssahren in meiner Familie mit be ftem 
N Erfolg regelmäßig gebraudt. 


Man frage nad. dem ädten 


Johann Hoff'ſchen Malz⸗-Extrakt. 


8 Alle anderen find werthblofe Rachabmungen’ 
N 


— — — 
— ——— —— — 


ſchreibt: 


Grand Gentral Depot, 
16. December Br 


LEDEDEMSLEUEYEDEVURLEURUDSDEDE YAM 


WVOVELE UV LEHE ID UL DVD. 


AIbendunterhaltung nad Ball. 


Mit regem Sintereffe 


Waiters’ Mutual 
in Brands 
Ede Elarf und Erie Str, 
werden joll. Die bisher 

Arrangements laſſen 
zu münfden übrig, und 
e8 darf deshalb mit Zuperficht erwar- 
tei werden, daß fih die Tyeitlichkeit 
zu einer glänzende 
wird. 
tungen und Unierhaltungen der ver=- 
Thiedenften Art werden in bunter Fülle 
mit einander abwechieln, während ein 
gemüthliches Ianzträngchen die Feier 
zum Abichluß bringen joll. 


Bartender3 and 
Benevolent Aſſociation“ 
Halle, 
veranſtaltet 


wird der 
großen Abendunterhaltung entgegen- 
geſehen, welche heute von der „German 


Das mit | 


Der Grumdeigentpumsmarkt. 


3 =» lWebertragungen 


MT wurden amtlich 


LSamndaie Mve., 1044 Ku 
Str., 26—1254, { 
33,500. 

Hubbard Str 

150. R. P 


P 


Affaire geitalten | sun 
Allerlei muſikaliſche Auffüh- _! 


den Vorbereitungen betraute Romite | 3 


beiteht aus 


den Herren %. W. Scheer, | nm 


Georg Wenzel, Charles Uczint, Emil | g 


Budinger und Hermann Kahn. 


Verfon zu entrichten. 
——”ı — 
Die neue Knaben Mufiffapelle, 


Unter der Leitung ihres Kapellmei- 


fters, des Herrn U. Winkler, Hat die 
neue Knaben-Mufikfapelle, die „Boy3’ 


Brigade of America“, diefer Tage mit | 


ihren Uebungen begonnen, und in et— 


zu können. 


.Die neu angeſchafften Inſtrumenbe 
ſind augenblicklich in dem Muſikalien— 
195—197 Wabajd Ave. | 


aejchäft Nr. 


ausgeſtellt. 


Selbſtmord. 


— · . . I € 
Der 5Tjährige Arbeiter John Mein- | 02 
| fe hat am Samſtag Wbend feinem Le- | © 


| ben ein vorzeitige3 Ende bereitet, indem 


guter | 


| er fih im SKellergefhoß feiner Woh- 
nung, Nr. 656 Dunning Straße, zwei | 
jagte. | 
Kränklichkeit und längere Arbeitslofig- | 
| feit werden ala Motto der verzmweifel- | 
ten That angefehen. Der Selbitmörder | 
| hinterläßt eine Wittwe und zwei Kin— 


Revolverfugeln in den Kopf 


der in dürftigen Verhältniffen. 
—— >. 

DWilft Du Märtyrer fpielen? 

Wahriheintich nicht. BVeripiteit 


3u, Jo werde I 
wenn Du Die 


D hr 
va aber 


aus“-Stunde nur allzu früh. Die Hon= | "yirz. 


neurs de3 Übend3 machten bie Herren 
Dtto Kadet, Georg Oppermann und 
Georg Dreyer, während Herr Alfred 
Sclefinger alg Obmann des 
Komites fungirte, 


„März-Deilchen.‘ 


Recht munter und fidel ging e3 amt | 


Samijtag in reibergg Opernhaus an 
22. Straße zu, allmo der „Stamın 
März-Beilden, D.W. %.“, eine große 
Abendunterhaltung nebjt Ball abhielt. 


Befuh und Stimmung harmanirten | 
völlig mit einander, da beide nichts zu 
| wünfchen übrig ließen und da derzeit | 


ausfchuß, aus den Herren Carl Röder, 
Jean Parger, Adolf Wolter und Yu- 


den angenehmer Unterhaltung 


träge 


Saal: | 


forote theatralifche Aufführungen der | 


befannten Wormfer’fchen Truppe aus, | 
dem | 


aanzen Vergnügen [hließlich ein Ende | 


bis der junge Sonntagmorgen 


machte. 


Der Syuhwunde erlegen. 


Die Aerzte in Fort Sherivan haben 


den Bundesfoldaten Daniel M. Call, | 


der am Freitag von jeinem Kameraden 
Allen über 
wurde, nicht zu retten vermodt. © 
erlag gejtern der Kugelmunde und 
wird heute Nachmittag ein militäris 
Iches Begräbniß erhalten. 

Call, der ein Alter von 42 Yahren 
erreichte, gehörte jeit annähernd zwan= 
zig Nahren der Bundesarmee an und 
fol ein braver, pflichtaetreuer Soldat 
getvefen fein. Sein Mörder, melcer, 
iwie erinnerlich, bei der traurigen Af- 
füre ebenfall3 leicht verlegt murde, 
twird nach feiner völligen Genefung ]o- 
fort den Zivilbehörden zur Prozeſſi— 
rung überliefert werden. 


Der Limited Erpreß⸗ Zug 


verläßt Chicago iäglich um 1:30 Nachmittags 
über die Nickel Plate-Bahn und kommt in 
New York am folgenden Abend um 6: 30 und 
in Bojton um 8:45 an. Keine andere Babn 
fann fi) mit ihr vergleichen, mas Schnellig: 
feit, Bequemlichfeit und Sicherheit anbetrijit. 
Dadei find die Rateu fo niedrin wie die nie: 
drigiten anderer Bahıren. Die Züge bejtehen 
aus Gepäd-, Bufjet:, Schlaf: und eleganten 
Verfonen-Wagen, die dur) Gas erlenchtet, 
mit Dampf geheizt und mit alien den neueiten 
Berbeilerungen verieben find, mud fahren 
ohne Wagenmedhiel dur) von Chicago bis 
New Nork mit durchgehenden Wagen nad 
Bolton, J. 9. Galajan, General:Agent, 
Chicago, ZU, domo—lap 


den Haufen geihoflen | 
Er 


“42.8 TR re ‚e, | Sifice des Countyeierts 
iu Mittrich beftehend, in jeder Weile - 
den zahlreich erfchienenen GältenStuns | 
ber= | 
Ichaftte. Die Tanzpaufen füllten Borz | 
des Zitherklubs „Kitheronia“, 


ie leiden 


Und alles das | 


tnäckig wie das 
bezwengenden 
dieſen unr 


Nervofität, Mais 
gane de3 Körpers 
lebende und erfriid 
jenten it e3 ein ( 


fınende, bes 
Rekonvales⸗ 


es > ittel 
zuffände genannt werden muß 


-— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirat enſen wurden in der 
eſtellt: 


I 


Bau⸗—Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 
Forne Si Frame Flets 2 .. 
ee Sitöd. Frame Hlats, 6227 Biihop Eir, 


Er Brid Store, 404 und 406 
3. Miffolowsti, Ztöd. umd j i 
N 
Garn De ae Brid * 
10514 Ave. 3, 1,20. = 
a a RR Mor Dan are Ball, 
——— — umd Bujement Brid Fitas, 
Ape., $2,500. 
Sopalope ei oe Brame Cottage, 1839 R. 
Een sammen 
a SRdR. Brame Epop, 5 Bi 


T._ I. NRobford, vier Möd. und Bafement Brig 
wlats, 637 bi8 6ER. Harding Str.,; 84,000. 

%_2. Walfıer, Ijtöd. rame Cottage, 49 R. 51. 
Eourt, $1,10. 

Yoon 5 Newberrp, INöR. Brid Top Axbau, 85 und 
87 Rinzte Str., 22,000, 

Larson Bros., zwei Add. Frame Mefidenzen, 3117 
bis 3121 Soutbport Ave., 26,0W. 

Bau! Fernald, Möd, und Baſement Brid Wohns 
Yaus, 4205 Bincennes Yve., 8,00. 


Die | 
| Beamten des Vereins find: Präfident, | "ei 
Ed. Lanaheinrih; prot.Sefretär, Sig. | 
Stern; Finanz: Sekretär, Fred Dreks | 
ler; Schagmeifter, Henry Menge, und | 
Thürſteher, Fred Päglo. Für den Ein-⸗ 
tritt zur Feſthalle ſind 25 Cents pro 


Luft das | 


Lei⸗ 
Eintlußp 


oc 1 — 
J. Becktel, 81.8 
. don ul Str, % 
R. Sunkovik, 82,500. 
di. von W. Roben Err., 
. Werden, $3,000, 
Socthe Str, 4—16;, 
. Les 
vb. Eir, 8-14, 
31,200 


Yon an D. Berger, 


Island Moe ‚3 Fuß nördl. von 69. Ste., 
i R. H. Sum:tb an U. Sivore, 319,300 
ı u teil. von Galımet Ave, 6— 


e Grundſtücke, J. F. Burrell an 9. 


„199 weitl. von Nincennes Ape., 50— 
3 8 2. t. 9. Com j mi 
2.2 V. Condenſed Wilt 
116 Fuß nördl. 
ere Grundſtüchke, S. 
000 


von 7. Str., — 
W. Joy an S. 


tl, von Noben Etr., 
ntonmanos, 85,000, 
3. Str, 59- 


.. Foerſter, 8400 
—3 F 100 159, 
t $ 3.500. 


5. Str., 4— 


Scheidungsklagen 
eingereicht von Kohn R. gegen Ratte 
ruchs; Francis A gegen Will ia mi 

a J. gegen Joſepd 


Todesfälle. 


ıd veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 

über Deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
und heute Meldung zuging: 

Wilhelm Handry, 419 Weiter Ave, 8 3. 

Zulrus Mader, 172 ©. Ban Buren Str, 8 3. 


Wugujt Zange, 80 3. 


Marktbericht. 


Chicago, den A. Märj 1806. 


| Drelfe gelten nur für den Gropdanden, 
|Oemäfe. 


Riedl, $1.00--$2.50 per Hab. 
Bl ntohl, 2250 433 00 per Kife. 
eilerie, 2 per Dußend. 
a fger. 50--Gie. per Korb. 
15--20c per QBuidel. 
—WXAÆe per VBuſdel. 
ide, We per Han. 
u, 75 —Me per Has. 
urten, 75e —31. 50 per Dubend. 
Tomatocs, 31. 25-8150 per Buſhel. 
SHhlchtgefiifgel. 
Hühner, SI—10 per Pfund. 
Truthühner, S—144e per Bund. 
Guten, Iu—13e per Brund, 
Sänje, 51% per Bund. 
RAhiie. 


Buttetuuts, Wbe per Yuibel, 

Sidaory, üd-Tie der Lujbel. 

Wallunſſe. 20 Alc per Bujhel. 
Butter. 

Veite Rahmbutter, 2le per Piund. 


Shwmalj;. 
Chmalz, 53—Tje per Pfund, 
rer _ i 
Sehihe Eier; 10c per Dugend. 
Shlahrniep. 
Beits Stiere von 1950-1400 Bf., 8. 0 8. 2. 
Kühe und Häcien, B.0O-BEM.  ___ 
Kälber von 100-0 Piund, 22.00-85.50. 
Schweine, B.85-—53.%. 
Edhaje, B7I-8.W. 
Hrüdte 
Vitnen, 81.00-82.00 per Gab. 
Lananen, Tic—$1.25 per Bund. 
Xpiellinen, $1.50—8$5.00 per Sie. 
Unanas, $1.25—-82.00 ver Dupend. 
Aepiel, 81.2583.75_dper Ya. 
Qitronen, 51.75-83.00 per Kite. 
Sommer Weizen. 
März Glc; Mai 62}c. 
Winter- Weizen. 
Mr. 2, hart, Ge; Re. &, 
Nr. 3, roiy, Öle. 


Mais. 
Nr. 2, geld, We; Nr. 9, gelb, Sk. 
Rogoen. 


Rr. %& 
Gerhe 
23-3. 


Sailer. | 
Mr. 2% meih, fe; Rr. 3, weih, 19-Mie 


zoth, Sie 


354-57k. 


Sea Fiat, BIRO-HLRR 


Ar. 8% Kimeihn BIROO-HI1. 2 


r 
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Preis der Sonntagsbeilage 

Surd unsere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

sährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sährli nad) dem Auslande, portofrei... ....- 


Felt begründet. 


Auch im Indianerdepartement wer- 
den von jegt an die Beitimmungen de3 
Zivildienfisefeges zur Anwendung 
foınmen. Außer den Indianeragenten 
und den noch über ihnen ftehenven 
Beamten, die unmittelbar bom 'PBräji- 
denten zu ernennen find, werden 
alle Beamten diefeg Dienftes nur 
nad) vorausgegangener Mitbemerbä- 
prüfung angejtelt und nachher im 
Amte belaffen werben, folange fie ihre 
Pflicht erfüllen. Dagjelbe qilt für die 
Schulen, in denen die Sndianerfinder 
unterrichtet und mit dem Aderbau und 
einigen Handiverfen vertraut gemacht 
werden. Wl3 Belohnung für „poli- 
tiiche Dienfte” werden alle dieſe Stel— 
len nicht mehr vergeben werben. 

Daß diefe Verordnung nirgends 
mehr auf Widerftand jtöht, ja jogar 
als jelbftoerftändlih hingenommen 
wird, iit gewiß bemerfensmerth. Noch 
tor wenigen Nahren rief jede Eriw:i- 


terung. des BVerdienftigitems den Wi- | 


derſpruch der Beutepolitifer hervor, 
und in jeder Togung des Nongreſſes 
wurde der Verjuch erneuert, das an 
ſtößige Geſetz meuchlings umzubrin— 
gen. Als aber auf die erſte demo— 
kratiſche Verwaltung ſeit dem Bürger— 
kriege eine republikaniſche gefolgt war, 
ind auf dieſe wieder eine demokratiſche, 
ohne daß an den bereits eingeführten 
Reformen im Bundesdienſte gerüttelt 
wurde, griff ſchließlich doch die Ueber— 
zeugung um ſich, daß die Neuerung 
feſt begründet ſei. Die Vortheile der— 
ſelben drängten ſich den oberſten 
Verwaltungsbeamten mit unwider— 
ſtehlicher Gewalt auf. Sie erkannten, 
daß ihnen durch ein geſetzlich geregeltes 
Anſtellungsſyſtem eine ungeheure Laſt 
und Verantwortlichkeit abgenommen 
wurde, der Dienſt ſich verbeſſerte und 
die ekelhafte Aemterjagd nach und nach 
etwas abnahm. Desgleichen verſöhn— 
ten ſich auch die Abgeordneten und Se— 
natoren mit einer Einrichtung, die 
ihnen zwar den größten Theil ihrer 
Patronage raubte, ihnen aber auf der 
anderen Seite unzählige Laufereien, 
Scherereien und Aergerniſſe erſparte. 
Früher machte ſich jeder Volksvertreter 
durch die Ausübung ſeines Einfluſſes 
viel mehr Feinde als Freunde, denn 
menn ereinen „Konjtituenten” Durch 
ein Amt beglüct hatte, haßten ihn zehn 
Andere, die dasielbe Amt nicht er- 
fangen -fonnten. ebt fönnen die Aem= 
terjäger auf daS Gejeß verwiejen wer— 
den, welches die Günftlingzwirthichaft 
eingelchräntt hat. 

Soweit die Zibildienft = Reform 
Wpreicht, sit fie unzmweifeldaft gut, aber 
fie reicht leider nicht weit genug und 
fanıt wohl auch nicht auf die Höchiten 
Berwaltungsitellen ausgedehnt mer: 
den, deren Inhaber eigentli” mehr 
Sadfenntniß und Erfahrung beiten 
follten, al3 ihre Untergebenen. Da 
fh das amerikaniſche Volf eine 
Beamtenfakte aus guten Gründen nicht 
anichaffen will, jo muß es eben die 
Nachtheile einer haufig mechjelnden 
Regierung, oder richtiger Parteiherr- 
Schaft mit in den Kauf nehmen. Im 
Allgemeinen werden die Bundesange- 
legenheiten ziemlich qut bejorgt, — 
jedenfalls bejjer, alö die ber meijten 
Staaten oder gar Städte, 


Mestinleys Belichtheit. 


DieBegerjterung für MeRinley wird 
ſchwerlich nur durch was Geld erzeugt, 
weiches feine befonderen Freunde bon 
den Beſchützten geſammelt haben. Sie 
ſcheint namentlich im Weſten echt zu 
ſein, was wohl größtentheils dadurch 
zu erklären iſt, daß Mitbewerber wie 
die Senatoren Davis von Minnefota, 
Manderfon von Nebrasfa und jelbit 
Gullom von Jlinois unmöglich ernit 
genommen werden fünnen. Der ein- 
zige Kandidat au dem Miffilfippi- 
thale, der wirklich in Betracht fommen 
önnte, Allifon von otva, ift von den 
PBarteigenofjen feines Staates aufrich- 
tig empfahlen worden. Jm Oſten mö- 
gen Morton, Duay und Reed in 
„ihren“ Staaten vorgefjlagen werden, 
aber nur der Lebtgenannte wird auf 
ein wirklich treueß Gefolge in der Na= 
tionaltonvention zählen können. 

Selbftverjtändlich fehen e8 die Po- 
Nitifer in jedem Staate gern, wenn 
einer aus ihrer Mitte zur höchften Pa= 
tronagegewalt gelangt, denn die Er=- 
jahrung lehrt, daß auch der unbe- 
Fangenite Präfident jeine näheren Be- 
tannten mehr berüdfichtigt, ala die 
Mildfremden; aber wenn gar zu viele 
„Lieblingsſöhne“ in's Feld geſtellt 
werden, ſo entſteht die Gefahr, daß ſie 
alle miteinander als Strohpuppen er— 
® Zannt werden. Die „prattifchen“ Pos 
litifer wollen e8 mit dem voraugficht- 
Iherfolgreichen Bewerber nicht 
verderben, indem fie ihren „Staat3- 
patriotismus“ gar zu weit treiben. Sie 
geben aljo bereit3 zu verjtehen, daß fie 
Heren MeRinlen keineswegs feindjelig 
gegenüberftehen, jondern ihn im Ge- 
‚gentheile lebhaft unterftügen merden, 
wenn „Die Partei“ ihn thatjächlich 
kwünjdht. Somit dürften »die Lieb» 
lingsſöhne, die außerhalb ihres eigenen 
Staates überhaupt feinen Anhang 
‚haben, e& über ein „Komplimentarpos 
tum“ nicht hinausbringen. 

‚ Dem Senator Chandler wollen bie 
bejonderen Vorzüge McKinleys nicht 
einleuchten. Er fährt in feinem Kams 
pfe gegen denjelben fort und bemerft 

U., daß der Staatsmann aus Ohio 
——— kein beſſerer Schutzzöllner iſt, 


— 


als Reed, MeCullom, Alliſon u. ſ. w., 
und daß es folglich den Fabrikanten 
nicht anſteht, gerade ihn Ju bevorzu— 
gen. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch ent— 
ſchieden falſch. MeKinley unterſcheidet 
ſich weſentlich von allen anderen Zöll— 
nern, den gemäßigten ſowohl wie den 
unmäßigen. Er ift der Erfinder und 
Hauptvertreter der Lehre, daß die Zölle 
um ihrer jelbft willen beibehalten mer- 
den müffen, d. h. nicht al3 Einnahmes 
quelle für den Bund, fondern als 
Schutzmauer für dieFabrikanten. Nach 
ſeiner Anſicht ſollten lieber alle ande— 
ren Steuern abgeſchafft werden, ein— 
ſchließlich der Binnenſteuern auf be— 
rauſchende Getränke und Tabak, ehe 
aus der Schutzmauer auch nur ein 
einziger Stein losgebröckelt wird. An— 
dere Republikaner haben zugeſtanden, 
daß die Zölle ermäßigt werden kön— 
nen, wenn die Einnahmen des Bunde? 
zu aroß find, oder wenn eine Induſtrie 
genügend erftarkt it, oder endlich win 
der Schuß von Truft3 mißbraucht 
wind. Meinten allein ift unter al- 
len Umftänden für möalihit hohe 
Zölle und würde e3 am Tiebiten jehen, 
wenn die Einfuhr aus dem Ausland: 
vollftändig aufhörte. Darum jteht er 
dem Herzen der Monopoliften näher, 
alS jeder andere republifanifche Kan 
didat. 

Zu verwundern iſt nur, daß dieſer 
Mann auch von den Republikanern der 
Ackerbauſtaaten ſo heiß geliebt wird. 
Welche Vortheile die Farmer aus ei— 


ner Politik ziehen können, die ihnen 


alle ihre Bedürfniſſe zu vertheuern 
ſucht, ohne die Preiſe ihrer eigenen Er— 
zeugniſſe zu erhöhen, iſt ſchwer zu be— 
greifen. Allerdings hatten ja die Far— 


mer unter der Herrſchaft des MeKin- 


leytarifes ein außergewöhnlich gutes 
Jahr, aber ſie ſollten doch wiſſen, daß 
damals in ganz Europa eine Miß— 
ernte eingetreten war, während die 
Ver. Staaten eine außerordentlich gute 
Ernte gehabtehatten. Schon im näd)- 
ften Zahre gingen die Preife wieder 
itarf herunter, obwohl das MefKiniey- 
gejeß noch nicht widerrufen war. Den 
Tarmern geht e3 aber, wie vielen and2= 
ren Leuten: Sie willen wohl, daß te 
der Schuh drüdt, aber fie vermögen 
nicht feitzuftelen, woher der Drud 
rührt. 


VBielleicht — vielleicht auch wicht. 


Die Fähigkeit, aus den eigenen Er— 
fahrungen und den Erfahrungen An— 
derer Nutzen zu ziehen müßte den Ame— 
rikanern denn doch völlig abgeſprochen 
werden, wenn ſie ſich nach den Erfah— 
rungen, die der Bund mit den Pacific— 
Bahnen machte, und angeſichts der 
jüngjten Enthüllungen über die wah— 
ren Schwierigteiten des Unterneh- 
mens und die wirklichen gefhäftlichen 
Ausfihten eines Nicaraguafanals no 
für den Plan begeijtern ließen, den 
Bau dur) den Bund garantiren zu 
laffen. Die Gefhichte der Pacific- 
Bahnen zeigt, daß die „garantirten“ 
Summen für den Bundverlorene 
Summen fein würden. Die Erfay- 
rungen der Zranzojen beim Bau Des 
Suezfanal3 und bei dem Panamas 
Verſuch lehren, daß bei der Abjchä- 
Bung der Baufchwierigfeiten derarti- 
ger Werke in fernen tropifchen und 
nur imenig bejiedelten Ländern Der 
höchjte Voranfchlag noch Hinter der 
Wahrheit zurüd bleibt. Und die Er- 
fahrungen der Engländer mit dem 
Mancheiter-anal und der Deutjchen 
mit dem Norb-DitjeesStanal bemeifei 
endlich, daß auch bei den jorqjamiten 
Berechnungen die zunächit zu erwar— 
tenden Einkünfte ſolcher Waſſerwege 
regelmäßig überjchäßt werben, weil 
der Wunſch, ein möglichſt günitiges 
Ergebniß zu erzielen, immer durch eine 
roſiggefärbte Brille ſehen läßt. 

Darüber, daß die Ver. Staaten 
ſchließlich den Löwenantheil an den 
Koſten des Nicaragua-Kanals direkt 
tragen müßten, wenn der Bau vom 
Bunde garantirt wird, iſt man ſich 
wohl allenthalben einig. Die Befür— 
worter des Kanalbaus wollen das ge— 
rade, und die republikaniſche Partei 
hat ja die Verausgabung großer 
Summen für Kanalbauten jeder Art 
auf ihr Programm geſchrieben. Je 
mehr Geld von der Regierung ge— 
braucht wird, umſo beſſer, denn deſto 
höher müſſen die Steuern ſein. Die 
Mehrzahl der Stimmgeber unſeres 
Landes ſcheint damit einverſtanden, 
denn ſie ſtimmte in den letzten Jahren 
für die Partei, deren Motto jener Satz 
iſt. Darüber iſt alſo nichts weiter zu 
ſagen. 

Wenn ſich Kongreß und Volk über 
die großen Koſten des Kanalbaus hin— 
wegjegen wollen, dann laſſen ſie ſich 
in ihren Beſchließungen vielleicht auch 
nicht irre machen durch den neuerdings 
von zuverläſſiger fachmänniſcher Seite 
gemachten Hinweis, daß die Berech— 
nungen über die Benutzung des ferti— 
gen Nicaragua-Kanals, auf welche ſich 
die Befürworter des Planes ſtützen, 
völlig unrichtig ſind, und in Wahrheit 
beitenfalls auf den Durchgang 
bon 1,625,000 Schiffätonnen das 
Jahr gerechnet werden kann, während 
die Nicaragua-Geſellſchaft in den dem 
Kongreß vorgelegten Berechnungen 
auf 8,000,000 Schiffstonnen das 
Jahr zählt. (Sogar Leffeps verftieg 
jih für den Banamafanal nur auf 6 
bis 7,000,000 T.). Der Verkehr auf 
dem Nordojtjee-Ranal ift ganz bedeu- 
tend hinter den jorgfältigen deutfchen 
Berechnungen zurüdgeblieben, und 
man ift zu der Annahme berechtigt, 
daß für abjehbare Zeit höchitens auf 
einen Verkehr von rund einer Million 
Schiffstonnen zu zählen wäre, mas 
natürlih auch für die Zufunft noch 
große Opfer bedingen würde. ber 
auch) barüber würde fich mahrjcheintich 
ein republifanifcher Kongreß und eine 
ſteuerfreudige Volksmehrheit hinweg— 
ſetzen in Anbetracht des ſtolzen Ge— 
fühls, die Verbindungsitraße zweier 
MWeltmeere zu befigen, die ameritanis 
che Flagge über einem ver größten 
Sngenieuriverfe aller Zeiten mehen 
zu jehen. Sind fie aber aud dann 
noch bereit der Nicaraqua-Gejellichaft 


Schoß zu werfen, wenn fie von zuver- 
läfliger Seite bezweifeln hören, vak 
das große Werk überhaupt erfolgreich 
durchgeführt werden kann? 

Einen joldhen Zweifel erhebt das be- 
fannte und zuverläſſige Fachblatt 
„Railroad Gazette” in einem Artikel, 
der den Türzlich erftatteten Bericht der 
Ingenieur -Kommiſſion beſpricht, 
welche den Kanalplan begutachten ſoll— 
te. Das Blatt erklärt ſich „übexraſcht 
über die Fülle deſſen, was die Kanal— 
Geſellſchaft nicht weiß in Bezug auf 
das gewaltige Unternehmen, das ſie 
plant, und iſt erſtaunt, ob der leicht— 
fertigen Vertrauensſeligkeit, mit wel— 
cher ſie einzelne Bürger und die Re— 
gierung auffordert, ſich auf das ſchwie— 
rigſte Ingenieurwerk einzulaſſen, das 
je von Menſchen unternommen wurde.“ 

Noch iſt in der That die Frage zu 
löſen, ob der Kanalbau überhaupt 
durchgeführt werden kann. Nach An— 
ſicht der „Railroad Gazette“ iſt es 
vielleicht möglich den Kanal für 
(mindeitens) $133,000,000 zu bauen 
— vielleicht aber auch nicht, und fein 
Menſch fann auch nur annähernd fa= 
gen, mas der Kanal fojten wird, da 
teinerlei Erhebungen über die Schmwan= 
fungen de3 Waflerftandes im San 
Juan See, über den Regenfall an der 
MWeitfüfte und über die Anforbe- 
tungen, melde an die Damme und 
Deiche aeitelt werden mwürden, ge— 
macht wurden. In Anbetracht dieler 
völligen Unklarheit über die wichtig: 
ften Dinge und Berhältniffe würde es 
— fagt da3 angezogene Blatt — „eine 
ungeheuerliche Dummpeit fein, fi) mit 
dem Unternehmen zu belaften.“ 

Sp urtheilen hervorragende Eifen- 
bahninaenieure, und amerifantfche 
Eifenbahningenieure jtehen dod im 
Allgemeinen nicht in dem Ruf, zaghaft 
zu fein oder leicht vor Schwierigfeiten 
zurüdzufchreden. 


sn Pittsburg, Ba., ift unlängft ein: 
eigenartige Klage gegen eine Straßen: 
bahngeſellſchaft anhängig aemadı: 
worden. Dieſelbe geht von einem WE: 
tieninhaber der Bahn aus und richtet 
ſich gegen den Gebrauch, Anzeigen in 
den Bahnwagen anzubringen. Der 
Kläger verlangt vom Gericht einen 
Einhaltsbefehl gegen die Bahngeſell— 
ſchaft, durch welchen dieſe in Zukunft 
verhindert werden ſoll, ſich auf das 
Anzeigengeſchäft einzulaſſen. Die 
Klageſchrift führt aus, daß der Ge— 
ſellſchaft durch ihren Freibrief einzig 
und allein das Recht verliehen wurde, 
eine Straßenbahn zu bauen und in 
Betrieb zu halten. &2 jtehe ihr nicht 
zu, fi mit irgend einem andern Ge- 
ihäft zu befaflen, und ihr unberzd)- 
tigtes Ueberareifen in das Anzeige- 
geichäft aefährde den Freibrief der 
Bahn und fomit die nterefjen der 
Antheilbefiger. 

Daß eine folche Klage von einem At- 
tieninhaber der betreffenden Bahn an— 
hängig gemacht wird, ift merkwürdig, 
denn zmweifeldohne werden Doch durch 
das DVermiethen der dazu benubkten 
Ssnnenflächen der Bahnmagen (b>hufs 
Anbringung von Anzeigen) die Ein 
nahmen der Bahn und damit die Di- 
pidenden erhöht. Der amaegebene 
Grund, der Freibrief der Gejellichaft 
werde Dadurch aefährdet, erklärt an 
und für fic) gar nicht, und man muß 
annehmen, daß da noch ganz andere 
Gründe, vielleicht innere GStreitigfei- 
ten, vorliegen. 
die Gerichte angerufen werden, den 
Bahngeſellſchaften das Anzeigegeſchäft 
zu legen, iſt nicht zu verwundern, denn 
in Pennſylvania wurde ſchon früher 
von gerichtswegen erklärt, daß das von 
den Straßenbahn-Geſellſchaften bei— 
läufig betriebene Anzeigengeſchäft un— 
geſetzlich ſei. 

Jene Entſcheidung wurde in einem 
Prozeß abgegeben, den eine Straßen— 
bahn-Geſellſchaft angeſtrengt hatte, 
um die Bezahlung für eine Anzeige in 
ihren Wagen zu erlangen. Das Ge— 
richt erklärte, die anzeigende Firma 
könne nicht zur Bezahlung der Anzeige 
gezwungen werden, weil das ganze Ge— 
ſchäft von vornherein ungeſetzlich ge— 
weſen ſei, indem eine Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft kein Anzeigengeſchäft ſei, 
und eine inkorporirte Geſellſchaft eben 
nur diejenigen Geſchäfte betreiben dür— 
fe, die in ihrem Freibriefe angegeben 
ſind und für die ſie auf dieſe Weiſe 
die Berechtigung erlangte. Dieſer 
Rechtsgrundſatz wird allgemein aner— 
kannt und wurde — um nur einen be— 
kannten Fall zu erwähnen — auch ge— 
gen die Pullman-Geſellſchaft geltend 
gemacht, als man ihr nach dem gro— 
hen Streik etwas am Zeuge flicken 
wollte. Thatſächlich findet er aber 
nur geringe Beachtung und es iſt ſel— 
ten, daß er geltend gemacht und 
zwangsweiſe durchgeführt wird. » 

Ueberall hierzulande gibt e3 infor: 
porirte Gejellihaften, die neben ihrem 
eigentlichen Geihäft noch mehr oder 
weniger lohnende Nebengejchäfte be- 
treiben, und bei vielen it das Neben- 
ceihäft zum Hauptgeichäft geworben, 
menn e3 nicht von Anfang an zum 
Hauptgefhäft auserjehen war. 

Mährend fich vielfach dieje Neben- 
geihäfte in natürlicher Weife aus dem 
urjprünglichen Geſchäft entwickelt ha— 
ben und keinen Einſpruch herausfor— 


dern, ſind ſie in vielen andern Fällen 


in Verbindung mit andern 
Geſchäftsbetrieben verboten, oder ſie 
ſind an und für ſich zweifelhafter Na 
tur, jo daß die in demigreibrief der Ge- 
jellihaft angegebenen Zwede ihnen von 
vornherein als Mäntelchen dienen joll- 
ten. Eine etwas ftrengere Beaufjichti- 
gung der unter ftaatlichen Yreibriefen 
arbeitenden Gefellfchaften wäre daher 
dringend zu mwünfchen, ed würden ſich 
ba viele Uebeljtände zeigen, die fich 
durch die Anwendung bed oben er- 
mähnten er abitellen 
oder doch einfchränten ließen. 
Mas den befonberen, vorliegenden 
U — das Anzeigengejhäft derStra- 
enbahnen — betrifft, jo-Ht darin 


| nichts Schlimmes zu fehen, wenn aud; 


freubig ungezäblte Millionen in den | die meiften Zahrgäjte ein Berfchwinden 


„Übendpoit«, Chicago, Montag, den 


Daß aber überhaupt | 


der unfchönen Anzeigen aus den Stra: 
Benbahrmagen gern jehen würden, 
—— 
Was wird der Name ſein? 


In Süd Carolina hertſcht ob des 
Staatzausfcdant-Geleges viel Unzu— 
friedenheit. Nicht unter den Schnaps— 
brüdetn, nicht unter den moraliſchen 
Farmern, deren Schulſteuern durch die 
Schnapsverdienfte verringert werden, 
und auch nicht unter ben Temperenz- 
heuchlern, venen ein fröhlich geniehen- 
der Menjch ein Greuel ilt, aber unter 
den wirflih mäßigen und anjtandigen 
Menjchen macht fich bereits jehr ftart 
der Wunfch und das Verlangen na 
einem Widerruf des Staatzausichant: 
Gejeges geltend. E3 ifi eben in Süd 
Carolina Alles genau jo gelommen, 
wie erfahrene Leute, die ihre ‘Bappen- 
heimer fennen, vorausſagten. 

Die anltändigen Leute, Die chedem 
Hotels oder Wirthichaften betrieben, 
haben fid) anderen-Beichäftigungen zu- 
gewendet, der Ausichuß blieb in dem 
Gefchäft. Man wurde Beliter eines 
„blinden Iiger3“, wie die heimlichen 
Kneipen in Süd ‚Carolina genannt 
werden. In Charlefton allein gibt es 
deren an die dreihunderi, und es md- 
gen ganz anftändige Leute unter ihnen 
Befitern fein, denn, „da man ziemlich 
allgemein in Süd Carolina die Ge- 
rechtigfeit des Geleges bezweifelt, wel- 
che3 fie ihrer Einfommenquelle beraub— 
te, verdentt man ihnen den Veritoß da= 
gegen nicht fonderlich und bedauert fie 
höchjtena ‚wenn fie erwijcht werden“, 
Den Befigern der „Blind Tiaerz“ ge- 
fallt übrigens zumeift daS Geleh, da 
fte jet gar feine Schantiteuer zu be- 
zahlen brauchen, billigere Getränte ge- 
ven fünnen und-ihnen das Anjchreiben 
nicht zugemuthet wird. Und nädit 


ihnen gefällt und nüßt das Gele ge= | 


willen Beamten, die jehmungzelnd er= | Dow: 2 . 
N Ss ıe _ | Damen von der Civic Federation als 


klären, e8 fei ein „gute Ding”. Dem 
Gefeg und Ordnung liebenden Bür- 
ger aber gefällt da& Gele nicht und 
nüßt e& noch weniger. Will er ein- 
mal „Eins“ trinten, fo muß er ent- 
weder in einen „blinden Tiger” gehen 
und mit Fufel bvorlieb nehmen oder er 
muß jich in der Staatsjchenfe aleich 
eine Flafche kaufen, und das gefällt 
nicht einem jeden, während es ihm 
ficherlich nichts müßt. Deshalb find 
auch jet die wahren Mäßigfeitz- 
freunde gegen das Gejeb, denn fie 
glauben, die Entdetung gemaht zu 
haben, daß jett häufiger Betrunfene 
zu jehen find ald vordem, eben meil e3 
jet heißt: Tchlecht (im „Blind Tiger“) 
oder gleich eine Flajche voll (in der 
„Dispenſary“). md mit diefer Ver— 
muthung. haben je jedenfall das 
Rechte getroffen. ITrokdem darf man 
jich feine Hoffnung machen, das Gejeh 
in Sid Barolina bald abgeftelt zu 
jehen. Sp jchnell oft gerade die jchlech- 
teiten Gefeße angenommen werben, jo 
Ichwer ijt e3, ihren Widerruf zu er- 
langen — das ilt eine alte Erfahruna. 

m Gegentheil, das Schlechte Scheint 
auch in Diejer Hinficht anjtedend zu 
fein, und die Gattung der ungefehli- 
Sen Kneipen fol offenbar noch immer 
durch neue Arten bereichert werben: 
Auf die “Orange squeezers” in Bo- 
jton (Obftläden mit einer veritedten 
„Bar”) folgten die “Speak easies” in 
Philadelphia, auf diefe die “Blind 
tigers” Charlejtong, — don anderen 
Abarten nicht zu reden — was jpird 
mohl der mwillenichaftliche Name ver 
zahllofen ungefeglichen Aneipen wer— 
den, die dag Raines'ſche Geſetz im 
Staate New Dorf zeitien muß, 
wenn es in Kraft tritt? 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


Den vielfachen an die Direktion 
Welb und Wachsner ergangenen Auf— 
forderungen, noch eine ganze Woche 
hindurch deutſche Vorſtellungen in Chi— 
cago zu arrangiren, hat leider nicht 
Folge geleiſtet werden können, da kein 
Theater für mehrere aufeinanderfol— 
gende Abende vor Schluß der Saiſon 
zu haben war. Es iſt jedoch der Di— 
rektion gelungen, einen Miethskontrakt 
mit Hooleys Theater für zwei Sonn— 
tage — den 5. und 12. April — abzu— 
ſchließen. Für den erſten Sonntag iſt 
das neue Luſtſpiel „Der Nachruhm“ 
von Robert Miſch zur Aufführung 
angekündigt — ein Stück, das be— 
reits in Milwaukee, ebenſo wie auf al— 
len größeren deutſchen Bühnen, einen 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen 
hatte. Das beliebte Volksſtück mit 
Geſang, „Der Stabstrompeter“, iſt für 
die zweite Vorſtellung in Ausſicht ge— 
nommen. 

——— — y⸗— > 


Der Wechſelfälſchung bezichtigt. 


Ein gewiſſer Charles Halloran, der 
angeblich als Kollektor für die „Com— 
mercial Trades and Buſineß Directory 
Co.“ beſchäftigt iſt, wird ſich am näch— 
ſten Samſtage vor Richter Chott un— 
ter der Anklage der Wechſelfälſchung 


zu verantworten haben. Als Klägerin 
fungitt die Firma W. W. Cham & | 


Go.,, deren Gejchäftslofal ji an der 
Ede von W. Adams und Clinton Str, 
befindet. Halloran wurde bereits am 
legten Samftage dem Richter porge- 
führt, mußte jedoch wegen eines Form- 
fehler3 in der Anklagefchrift freige- 
{ptochen werden. Seine Wiederder— 
baftung erfolgte nod) in berjelben 


— 


Stunde. 


Keckes Diebsgelichter. 


Während die Nr. 711 Wells Str. 
wohnende Frau E. Roſe Nachmittags 
auf kurze Zeit von ihrem Heim abwe⸗ 
fend mar, machten fid) leider noch nicht 
erwifchte Langfinger dieje günitige Ge- 
legenheit zu Nugen und jtatteten. ihr 
einen unerwinjchten Befud ab. Die 
teden Einbreher durchwühlten die 
ganze Wohnung, erbraden Kommoden 
wie Koffer'und erbeuteten eine werth- 
volle Diamantnadel, ſowie ſonſtige 
Schmudjachen. ‚Von_ dem Gefinvel 
fehlt fomeit noch jede Spur, 


23. März 1896. 


I 


| Baargeld, fernenhin eine Karte 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Der Dermittlungsderſuch der Civie Federa— 
tion ftuchtlos. 


In den Reihen der ſtreikenden Schneider be— 
ginnt der Hunger zu wüthen. 


m Hauptquartier der Eivichzedera- 
tion, Südweſt-Ecke Dearborn und 
Monroe Siraße, fand geſtern zwiſchen 
dem von dieſer Organiſation zu dem 
Zwecke ernannten Komite, nämlich den 
Herren Baker, Butler und Carroll, 
Frl. Jane Addams und Frau Bertha 
H. Palmer, und ſechs Vertretern des 
Fabrikantenbundes der Kleiderindu— 
ſtrie, eine Konferenz von dreiſtündiger 
Dauer ſtatt. Herr Adolph Nathan 
führie im Namen der Fabrikanten das 
Wort, Börſen-Präſident Baker ſprach 
für die Civic Federation. Herr Natyan 
bezeichnete viele von den Angaben, wel= 
Se in dem kürzlich von einem Bürger- 
fomite versffentlihten Aufruf über die 
Zujtände in der Hleiderindujtrie qe- 
macht worden find, als den wirkli— 
hen Verhältnilfen nicht entjprechend. 
Seine Kollegen, die Herren Henrygart, 
Soleph Schaffner, 2. C. Wachsmuth, 
Austin Element, Bernard Kuppenhei— 
mer und George Edhart 
Herren Nathan bei und erklärten 


übertrieben, Frl. Addams aber, 


thr ganzes Vermögen und ihre ganze 


Ihatfraft dem Beitreben widmet, das | 


joziale Duntel jener Geaend durch das 
Sonnenliht warmer Menjchlichteit zu 


erhellen, gab mit nubiger Bejtimmtheit | 


die Verficherung, ihre Angaben beruh- 
ten auf Thatlachen und fünnten jeder 


Zeit dur jo viele Zeugen, wie man | 


nur wmünjchen möge, erhärtet mer 
den. Dieje Verjicherung der moder- 
nen Heiligen erichien den Herren und 


genügender Wahrheitsbeweis, und aud) 
die Fabrikanten verlangten nicht, daß 
die verfprochenen Zeugen vorgeführt 
werden follten. Uber das Ergebniß 
der Konferenz war troßdem gleich 
Null. Beäfident Baker bat die Fa— 
brikanten ſchließlich, ſie möchten doch 
ein Einſehen haben und wenigſtens das 
Schiedsgericht nicht von der Hand wei— 
ſen. Es müſſe einen üblen Eindruck 
auf die Maſſen machen, wenn dieſe 
ſähen, wie Tauſende von armen Men— 
ſchen dem bitterſten Elend anheimfie— 
len, nur weil die Fabrikanten, obwohl 
ſelber vereinigt, den Arbeitern das 
Recht abſprächen, ſich zum Schutze ih— 
rer Intereſſen ebenfalls zu vereinigen. 
Herr Nathan blieb dabei, der Fabri— 
kantenbund würde mit derZuſchneider— 
Union nicht unterhandeln, „und wenn 
es jedes Mitglied den letzten Dollar 
koſten ſollte, der im Geſchäft ſteckt“. 
Auf ſchiedsgerichtliche Schlichtung der 
Differenzen würden die Fabrikanten 
nur dann eingehen, wenn die Zu— 
ſchneider bis zur Fällung des Urtheils 
einzeln wieder an die Arbeit zurück— 
kohrten, d. h. ihre Organiſation auf— 
löſten. Herr Baker gab es ſchließlich 
auf, die Gegenpartei umzuſtimmen. 
In den Reihen der ſtreikenden 
Schneider beginnt bereits der Hunger 
zu wüthen. Im Hauptquartier der 
Streiker des jüdiſchen Quartiers wird 
dünner Kaffee und trockenes Brod an 
die Darbenden vertheilt, aber es fehlt 
ſelbſt an Mitteln, um auch nur dieſe 
qualitatid unzulänglichen Nahrungs— 
mittel in genügender Menge zu be— 
ſchaffen. Die Mitglieder des Unter— 
ſtützungskomites ſuchen ihren Leidens— 
genoſſen mit Märtyrermuth ein gutes 
Beiſpiel zu geben, indem ſie Tag und 
Nacht in dem Hauptquartier zubrin— 
gen und dort auf dem Fußboden bi— 
bouakiren. Es iſt eine Liſte angelegt 


worden, in welcher die Namen derje⸗ 


nigen Familien, welche der Unter— 
ſtüßung am dringendſten benöthigen, 
nach ſorgfältiger Unterſuchung der 
Umſtände, der Reihe nach eingetragen 
werden. Und von dieſer Liſte füllt 
ſich ſehr ſchnell Blatt um Blatt. 


Am Nande des Grabes. 


Der 72 Jahre alte Peter Beraer begeht Selbft- 
word durch Erjchießen. 

Don feinen pflichtvergeflenen Kin— 
dern jchnöde imStich gelaffen und no 
an jeinem Lebengabend vom Unglüd 
auf Schritt und Tritt verfolgt, griff 
geitern der 72 Jahre alte Peter Berger 
isı heller Verziveiffung zum Revolver 
und jagte fih im LincolnPBark eine 
Kugel mitten durch die Stimm. Seine 
Leiche wurde gegen 3 Uhr Nachmittags 
von einem Parkpoliziften am Fuße von 
Diverien Str. gefunden und vorläu- 
fig in der Morgue aufgebahrt. Die 
Kleidertafchen des Selbitmörders ent- 
hielten eine jilberne Uhr und Nette, 
iomwie eine alte Brille und zwei Gent3 
mit 
dem Namen: „D. Siebold, No. 102 W. 


DIhio Str., Chicago“. Von Lebteren | 


wurden denn auch nähere Einzelheiten 


| über die Berfönlichkeit des Todten er- 


ſich 


langt. 

Wie Siebold erzählte, befand 
Berger früher einmal in guten 
hältniſſen, doch ſoll ſeine Ghe 
ſonderlich glückliche geweſen ſein. 
Schon vor Jahren trennte er ſich von 
ſeiner Gattin, fand dann ſpäterhin 
Unterkommen bei ſeinen verheiratheten 
Töchtern, die ihren alten Vater ſchließ— 
lich aber davongejagt und ſich nicht 
weiter um ihn bekümmert haben ſollen. 
Auch der einzige Sohn Bergers, ein 
bis vor Kurzem an 18. Str. wohnen⸗ 
der Elektriker, weigerte ſich angeblich, 
irgend etwas zum Unterhalt des Grei— 
ſes beizutragen, ſodaß dieſer ſich 
endlich gezwungen ſah, beim „Deut— 
ſchen Altenheim“ um Aufnahme nach— 
zuſuchen. Frau Eliſe Becker, von Nr. 
373 Lincoln Ave., verſprach dem be— 
dauernswerthen Manne, ihm hierzu be⸗ 
hilflich ſein zu wollen, und geſtern 
Nachmittag beabſichtigte Berger ſeine 
Gönnerin nochmals aufzuſuchen, traf 
fie aber nicht zu Haufe cn. Raſtlos 
wanderte der Greis in den Part 
hinaus, wo er al&dann, plöhlich wieder 
an Allem verzweifelnd, feinem elenden 
Dajein ein jühes Ende bereitete, 


J 


Ver⸗ 


pflichteten 
die 
| fraglichen Behauptungen ebenfalls für | 
die | 
feit Jahren als barmherzige Schmeiter | 
in dem Schwigbuden = Bezirk lebt, die | 


| wünschen 





feine | 


Eine Pfeife - 


frei gejandt. 


Eine 


arantirte franzöfiihe Briar: Pfeife, Hartgummi- 


Mundftüd, denjenigen aleich, die gewöhnlich für 50 Lents 
im Detail verkauft werden, wird frei gejandt 
Für 24 Coupons oder 
Für 2 Evupons und 24 Cents, 


Eie finden einen Coupon in jedem 2-Unzens Beutel und 
zwei Coupons in jedem 4-Unzen-Beutel von 


Blackwell's Aechtem 
Durham Tabak. 


Senden Sie Coupons mit Namen und Adreſſe an 


Blackwell's Durham Tobacco Co., Durham, N. €. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes berübmten Rauchtabals und leſen Sie den Coupon, 
welcher eine Liſte anderer Prumien, und wie ſie zu haben ſind, angiebt. 


Swel:Eosit: Marken angenommen, 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Das Olga Netherſole- 


Gaſtſpiel brachte dem Theaterpubli— 


kum in vergangener Woche geradezu 
g q 


muftergiltige Aufführungen von Har= 
tiions „Carmen“, die der gejchägten 


Künitlerin volle Gelegenheit gaben,thr | 


reiches Jchaufpielerijches Talent beitens 
zur Geltung zu bringen. 
abgefehen von der Trägerin der Ti- 


Aber aud | 


| telrolle macht die Wiedergabe des jpan= | 


nenden Stüdes einen rei günitigen | 


Sejammteindrud, da auch Die anderen 


| "artien in quten Händen ruhen und 


Snjemble wie Ausitattung nichts zu 
übrig lajlen. „armen“ 
verbleidt auf vielfadhen Wunſch hin 
noh bis Mittwoch Abend auf dem 


| Spielplan, und für den Reit der Woche 
| werden 


„Samille“ Aufführungen an— 
gekündigt. 

MeBiders: Heute, Montag 
Abend, findet auf diefer Bühne die 
100. Aufführung von Hernes treffli- 
hem Boltsftüd „Shore Acres“ ftatt, 
bei welcher Gelegenheit den anmwejen- 
den Damen Soupenirs überreicht wer» 
den. In nächjter Woche eröffnet dann 
Minnie Mapddern Fisfe ein mehrivd» 
chentliches Gaſtſpiel in „Ceſarine“. 

Schiller. „Mres. Ponderburys 
Paſt“, eine Luſtſpiel-Novität, die ſich 
im New NYorker Garrick-Theater mo— 
natelang als ein Zugſtück erſten Ran— 
ges erwieſen und in welcher der beſt— 
bekannte Komiker Stuart Robſon die 
Hauptrolle inne hat, bildet hier den 
Spielplan für die nächſten zwei Wo— 
chen. Das Stück weiſt einen friſchen 
Humor und eine lebhafte Handlung 
auf, ſodaß dem Publikum ein recht 
vergnügter Theaterabend geboten wird. 
Ein Beſuch der Vorſtellung kann un— 
ſeren Leſern nur beſtens empfohlen 
werden. 

Lincoln. Hier wird in dieſer 
Woche „Miß Harum-Scarum“, ein 
Volksſtück mit Geſang und Tanz, ge— 
geben, in welchem die vorzügliche Sou— 
brette Frl. Amy Lee die leitende Rolle 
vertritt. Da auch die übrigen Mit— 
wirkenden tüchtige Bühnenkräfte ſind 
und zudem die Ausſtatung eine recht 
hübſche iſt, ſo findet das, intereſſanter 
Szenen nicht ermangelnde Stück eine 
recht annehmbare Wiedergabe. 


Die große Oper. 


Im Auditorium wird heute Abend 
der auf zwei Wochen berechnete 
Opern-Zyklus der New Yorker Büh— 
nen-Geſellſchaft Abbey & Grau eröff- 
net werden. Die Orseiterleitung liegt 
in den Händen der Herren Anton 
Serdel und Bevignani. Unter den 
Kräften, ‘weiche mitiwirfen, find vor 
Allen zu nennen die Damen Melba, 
Calve, Norktca, Beeth, Engle, Sa= 
ville und Janufchovsta, jowie die 
Herren Jean und Eduard de Reszte, 
Victor Maurel, Kafchmann, Qubert, 
Plancon und Maurice de Vries. Die 
Boritellungen jollen in italienischer, 
franzölfiicher und deuticher Sprache ge- 
geben werden. Das Repertoire für die 
erite Woche lautet wie folgt: Heute 
Abend: „zault”; Dienitag, „armen“; 
Mittwoch, „Die Hugenotten“; Don- 
nerjtag, zwei Aufführungen, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 


| 


| 
| 
| 
| 


| itag, 
Pure 


„Tra⸗ 


viata“ und „Cavalleria Rufticana“; | 


Freitag, „Triſtan und Iſolde“; Sam— 
ſtag Matinee, Programm ſpäter; 
Samſtag Abend, zwei Aufführungen, 
„Rigoletto“ und die Wahnſinns-Szene 
aus „Lucia“. 


Iſt nicht willtommen. 


Henry Desner, aliasBrooks, den die 


Kriminalpolizei als einen überaus ge— 


fährlichen Hochſtapler und Bauernfän-⸗ 
ger bezeichnet, und der erſt dieſer Tage | 
in New Hort aus dem Gefängniß ent= | 


| laffen worden ilt, fam geitern hier an, | 
um fortan jein Glüd in Chicago zu | > 
Zu jeinem Gmpfang hat= | 


verſuchen. 
ten ſich auf dem Bahnhofe mehrere De— 
tektives eingefunden, die den ſaubern 


Patron in wenig zeremonieller Weiſe 
erſuchten, ſofort dem Polizeichef eine 
Antrittsviſite zu machen. In der Zen-⸗ 


Lager führe. 


tralſtation wurde ihm alsdann be— 
deutet, daß man hier ſeine Anſiedlung 
unter keinen Umſtänden dulden werde, 
worauf Desner ſich dann auch ohne 
Weiteres bereit erklärte, weiter 'gen 
Weſten zu wifen. Die Geheimpolizei 
gab ihm wiederum das Geleit nad dem 
Bahnhof, und Mittags jchon dampfte 
der unmillflommene Gaft nad San 
Francisco ab, mo man ihn aber au 
bereit3 abifirte. 


sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl. 
—1- 1  — 


* Das neue Heim der „Woman’3 


Home Miffionaryg Societie® of ihe 
Methodift Church”, au unter dem 
Namen „Elijabetd E. March Home“ 
befannt, an der Marmell Str. und 
Nemwberry Ade., ift am Samftage jei> 
ner Beftimmung übergeben morden. 
E3 werden Kinder aller Nationalitäten 
aufgenommen. 
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Todes⸗Anzeige. 


2 be 


Iıu8 Mader am 
aa Abend ges 
iſt. Die 
ı ſind 

9 Ubr 
Vereins halle, i⸗ 
chigan Stre, anzuttes 

um an dem Qeis 

ibe 


i, Selretür, 


Toded:-Anzeige. 


t Leiden euts 
ee t am BDien= 
ag, den 24. n. 2 Uber, vom Trauer: 
bauje, 419 Bet nach Wunders Friedbof. 
Um ſtille Thetlnahme bitten die trauernden Sins 
tenbliedenen: : 
Xhereja Wandern, Gattin. 
MNihbael md Wilgeimi 
FJ. W low, Schwieneriohn. 
Katiı rina Wandry, 
t ıebit Enkel. 
eaaa Bu Rd. SEE 
wguftta Greenberg, Öwiwägerin. 


ne, Kinder. 


Echiwiegers 


Todced- Anzeige. 


raurige 


ig gi ufte 0 h 
N bald Zinfte, SKhwiegeriohn. 
Ehicago und Groihowis (Schlefien). 


Toded:Anzeige. 


Die Brüder des Gejangs-Unterftügungdpereing 
Darmonie fimd hierdurch aufgefordert, unierem lanıe 
jährigen treu gedienten ESchagmeifter Bruder J. 
Mader vie legte Ehre zu erweiien und ibm am 

ienftag, den 2%. ». M., um 10 Ubr Borm., vom 
Trayerbanie, 172 €. Ban Buren Str, von Dors 
nah der St. Vetersfirhe und von dort nad dem 
Vondfa zius-Kirchhof das Geleit zu geben. 

M. Beyani, 
Ost. Rosde, 


VBräfident. 
Selzetär. 





Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter Emiliſe im Alter 
von 3 Zahren, 2 Monaten und 14 Tagen am 
März ſanft entſchlaſen iſt. Die Beerd ung findet 
ſtatt am Dienſtag Morgen, den 94. Mär;, um 10 
ihr, vom Trauerbauſe. W Baxter Etr., nad 
Wunders Kirchhof. Im ftille Theilnahıme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Friedrich und Anna Buttemben«— 
der, Eltern. 
da Hirſch, Großmutter. 
riedrich, Karl und Albert, 
ſchwiſter 


Zodes: Anzeige, 


Hreunden und Belannten die traurige Nahriät, 
daß mein geliedter Gatte Yugufit San ge im 
Alter von SO) Nahren am 21. März, Abends 94 Uhr, 
geitorben it. Die Beerdigung findet jtatt am Diens 
ftag, den 24. März, Nadar. 2 Uhr, vom Deuter 
Sojpital, Nr. 754-756 Larrabee Str. aus nad 
Wunders Kirhhoi. Um ſtille Theilnahme bittet die 
trauernde Gattin: 


Garoline Lange, geb. Baull. 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Radriät, 
dab unjer geliebter Gatte und Bater Zulius 
Mader nah fange, ichmeren Leiden, verieben 
mit den beiligen Sterbejaframenten, Samftag 
Naht um 12 Uhr üı ter von fait 48 Jahren ges 
forden ift. Die Bee ung findet morgen Diem 
früb 10 Uhr, vom TIrauerhauie, 172 €. Bon 
uren Str, ı der Et. Vetersfirhe fait, ums » 
bon dort nah dem BonifazinssPrrchhef. 

Frau Mader ne Toqhter. 
Milwaukeer eitumgen bitte zu Fopiren. 


Etr., nad 


Zode8: Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige Radriät, 
das unjere liebe Mutter Yugufte Stidbi im 
Alter von 70 Tahren, 4 Monaten und 13 Xegen 
am Sonntag Morgen um 5 Ubr jelig im Deren euts 
i&lafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am Dien⸗ 
tag um 1 Ubr, vom Trauerbauje, 824 Milmamufee 
Upe., nah Concordia. Um ftille Teilnahme bite 
ten die trauernden Dinterbliebenen: 

Ehereje, Marie, Ottilie, Bere 
tba, Töchter, nebit Familie, 


Dauffagung. 


Gür die rege Theilnahme bei der Beerdigung uns 

jeres geliebten Nafır3 Theodore Shars 

mach, insbej der „Deutichen Sriegerfamerabs 
m Bräfidenten Qeren Steinte, für 

ie tr en Worte anı Grade, iprechen wir Siegs 

mit unieren berzlichiten Dant aus, 

Glura um Gugen Sgarmad, Rinse. 


Pusmaher-Geihäft-Eröffnung 


81 Blue Isiand Ave. 


Ten geebrten Damen zur Nahridt, daf i 
Öflizung meines neuen Geiäftes die allerneue euro · 
paiſchen Putzmacher ⸗Novitaten erhalten habe und auf 
Da ich auf geſchmackvolle Arbeit und 
reelle Bedienuug zu den miedrigisen Breiien beionbereß 
Gewicht lege, fan ich Dollfommene Zufrieden peut gas 


aur Ep» 


| rantiren. Ein hübfches Seuvenir wird au jedem Kun» 


den verabreicht werden. Adtungspst 
12ımzlim Francis Skubowius. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weikere®, reinered, wohlichmedenderes und mehr 
Brod ald jedeö Andere. Sarter Dakota 
Abijolut zuderläjiig. Bei Händlern. 


HSergeitellt und im Wholefale bei 
ECKHART & SWAN, cH 


Zeiet Die Sonntagäbeilage Der 
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Setakhanıns-Meameiler. 


di ia mi— Grobe, Iper, 


ecan 


Necheriole-Gaftipiel," 


Acres 


Ss 


Pondetbury's Paſt. 


* 


ad. v iM ulis.—Ihe Doctor 
amdra—dDomn om tb: Sumance River, 
marter—Xob. MintelleBaitjpiel, 


lin.—Zide Trade). 


Yal Wurıcasi Du ll—Bauderile, 
ins. —Laudevdille, 
u8.—Baudeville, 


MESSER ES 


Spanien und die Ber. Staaten. 


Aus Madrid wird vom 3. März ge- 
jürieden: Um die hier herrjchenne 
Stimmung zu beurtheilen, dienen mir 
als Örundlage nicht allein Die bei je- 
dem Schritt und Tritt, in öffentlichen 
Berjammlungen, in der allgemeinen 
Zagesgejprächen, in den Erörterungen 
der Breffe und den überall nur mit 
Aufgebot aller Kräfte ver Polizei und 
Gendarmerie niederhaltenen Volks— 
tundgebungen gegen die Ver. Staaten; 
ich lege vielmehr ein ganz bejonderes 
Bemicht auf den eilt, der jich unjerer 
jonjt jo vertrauensjeligen, zufunfts= 
jigeren Negierung bemachtigt hat. In 
den Winifterien wird unummunden 
zugejtanden, daß die Lage eine höchit 
bedentliche iſt und daß die Beſchwö— 
rung derſelben die größten weiteſtrei— 
chenden Opfer erfordern wird. Von 
Kleinmuth, Beklommenheit, Nachge— 
ben, Zurückweichen nirgends eineſSpur. 
Man hält ſich an den Ausſpruch, den 
einmal Canovas gethan: „Ehe Spa— 
nien von Cuba laßt, wird es jeinen 
legten Heller und jeinen legten Bluis- 
tropfen hergeben.” Es will auch ſchei— 
nen, als ob das Land dasſelbe emfinde, 
was der Marſchall Martinez empfand, 
als er ſagte: „Faſt würde es mir zur 
Freude gereichen, wenn die Ver. Staa— 
ten ſich offen dazu entſchlöſſen, für die 
cubaniſchen Inſurgenten Partei zu er— 
greifen, denn anſtatt immer und im— 
mer uns mit Feinden herumzuſchla— 
gen, die ſich bei unſerem Herannahen 
zerſtreuen, ſähen wir uns regulären 
Truppen gegenüber und könnten we— 
nigſtens mit Ruhm ſiegen oder unter— 
liegen.“ Man wünſcht hier natürlich 
nicht in kopfloſer Verblendung den 
Krieg, man verhehlt ſich nicht, daß es 
für das kleine Spanien ein großes 
Wagniß wäre, den koloſſalen Staa— 
tenbund Nordamerikas anzugreifen, 
aber daß die Ehre Spaniens nicht be— 
fleckt werden dürfe, koſte es, was es 
wolle, darüber herrſcht hier nur eine 
Meinung. Was die gewaltige Erbit— 
terung verurſacht, iſt nicht ſo ſehr die 
drohende Anerkennung der cubaniſchen 
Inſurgenten als kriegführende Macht, 
als vielmehr die Reden während der 
Debatten im Senat, wo die heftigſten 
Schmähreden auf Spanien vom Sta— 
pel gelaſſen wurden. Da hieß es u. A., 
Spanien, der Hort der Blutdurſt, der 
Herrſchſucht und des Fanatismus, 
müſſe gewaltſam aus der Gemeinſchaft 
der Kulturländer hinausgeſtoßen wer— 
den. Eine ſolche Sprache war wohl 
dazu angethan, den Zorn der Spa— 
nier zu entflammen. Unſere Regie— 
rung bietet natürlich Alles auf, um den 
Feinden Spaniens keine Gelegenheit 
zu geben, rügend auf dasſelbe hinwei— 
ſen zu können. So wurden denn die 
umfaſſendſten Maßnahmen zur Ver— 
hütung jeder Ausſchreitung getroffen. 
Mr. Taylor der nordamerikaniſche 
Geſandte hatte es Anfangs für räth— 
lich gehalten, ſeine hier wohnende Fa— 
milie nach Frankreich in Sicherheit zu 
bringen, die hieſige Regierung aber 
gab ihm die Verſicherung, er habe 
nichts zu befürchten, und ſo ſah er von 
ſeinem ohnehin nicht unbedenklichen 
Vorhaben ab. Allerdings wird ſeither 
das Geſandtſchaftsgebäude von einem 
währen Heere von Poliziſten Tag und 
Vacht bewacht. Dasſelbe geſchieht in 
Barcelona, Cadir, Alicante, Sevilla 
u.ſ.w. bezüglich der nordamerikani— 
ſchen Konſulatsgebäude. Herr Cano— 
vas hat zwar die Hoffnung ausgeſpro— 
chen, daß der Präſident der Ver. Staa— 
ten, Cleveland, gegen die Durchfüh— 
rung der in der cubaniſchen Frage von 
den Kammern gefaßten Beſchlüſſe ſein 
Deto einfegen werde, diefe Zuverjicht 
muß jedoch keine unbedingte ſein, denn 
Thatſache iſt, daß hier ernſtlich darauf 
Bedacht genommen wird, jedweder 
Eventualität begegnen zu können. Die 
größte Thätigkeit herrfcht im Marine- 
Einerfeits find Befehle 
ertheilt worden, um eine gemwiffe An- 
zahl von Panzerfchiffen in Stand zu 
jegen und einen großen Theil der 
Dampfer der Transatlantifchen Ge- 
ſellſchaft kriegstüchtig zu machen, an— 
derſeits gedenkt man eine möglichſt 
große Anzahl von Kaperſchiffen aus— 
zurüſten. Der Angriffsplan gegen die 
Vereinigten Staaten würde im Ernſt— 
fall hauptſächlich darin beſtehen, die 
großen Küſtenſtädte New York,Boſton, 
New Orleans u. ſ. w. zu bombardiren 
und die Handelsflotte Nordamerikas 
zu vernichten. Natürlich denkt man 
nicht daran, die Vereinigten Staaten 
zu erobern, ſondern mañn wird ihnen 
möglichſt großen Schaden zu verurſa—⸗ 
chen ſuchen. Die Regierung, jo mel- 
det wenigitens die halboffiziöje „Cor- 
rejpondencia“, beabjichtigt, die 49 Pro- 
binzial-Deputationen Spaniens auf: 
aufordern, je ein Kaperfchiff auf ihre 
Koften außzurüften, andernfalls fand 
gejtern, wie ‚dem „Heraldo” gemeldet 
wird, eine Vereinigung aller in Bar- 
celona zur geit anmwefenden jpanifchen 
Kauffahrteifapitäne flatt, um die Mit- 
tel und Wege zu bejprechen, in fürze- 
fter Zeit, wenn bie Kriegserklärung 
an. die Vereinigten Staaten: erfolgen 
Tolkte, eine große Anzahl von Kaper- 
ſchiffen in Stand zu ſetzen. Die Ka- 
perei, die bekanntlich 1856 durch die 
Pariſer Deklaration abgeſchafft wer— 
den ſollte, wurde von drei Seemächten, 
den Vereinigten Staaten, Merito und 
Spanien: beibehalten. Auch im Kriegs- 
rinifterium Herrjcht große Ihätigteit. 


ru fteht -feit: Spanien wird alle 


ne Kräfte zufammentaffen, um die 
Einmifhung der Nordamerifaner in 
tubanifchen Angelegenheit zurüd- 
meifen,, unbefümmert um bie. Opfer, 
ein ſolches Beginnen erfordern 


- 


et Edrra Youjc—Toe Foundfing, 
0. The Wigyt Clert. 
—Houge. —A Contented Woman. 


Die Franzofen in 2ideffinien. 


Sn einer Beiprechung der Niederlage 
ber „Staliener bei Adua betont das PBa- 
tifer Blatt „Temps“ porerjt die Irag- 
werte der Schlaht — „Se mehr Muth 
General Baratieri und feine Truppen 
entfaltet haben — und mir find ficher, 
daß jie nicht Hinter ihren eigenen Ue- 
berlieferungen und hinter dem Ruf ih— 
tes Landes zurücdgeblieben jind —, 
um fo mehr nimmt der Sieg der Abe]- 
finier bei Abba-Garime den Umfang 
eines Ereigniffes an....“ — und foınmt 
dann wiederholt auf die Bemgrfung 
zurüd, daß die Truppen Menelit3 mit 
jeltemer Gejchielichteit geführt fein 
müßten, und geht jo weit, zu behaup- 
ten, daß 23 ich bet Adua um eine große 
rangirte Schlacht gehandelt habe, „bei 
der Strategie und Taktik, die ganze 
militärifche Wilfenfchaft, die Die zipt- 
liſirten Völker als ihe Monopol be— 
trachten, eine entſcheidende Rolle ge— 
ſpielt haben“. Bei der Gelegenheit ſei 
daran erinnert, daß man in Italien 
haufig den Vorwurf erhoben hat, 
Frantceich oder vielmehr Franzoſen 
ſeien die eigentlichen Drahtzieher ver 
Abeſſinier, und es iſt intereſſant, an 
die Schilderungen zu erinnern, die der 
ruſſiſche Reiſende Swjagin im De— 
zember vorigen Jahres von der franzö— 
ſiſchen Kolonie in Abeſſinien entworfen 
hat. Außer den franzöſiſchen Lazari— 
ſten-Mönchen nennt er als einflußrei— 


ſche Perſönlichkeiten fünf gewöhnlich in 


Entoto Er 
ſchreibt: 

Da iſt zuerſt ihr „Kommandant“, 
Herr Chefneuf, ein energiſcher, gebil— 
deter und mit den dortigen Verhält- 
nijfen genau vertrauter Mann, der 
mährend feines 14jährigen Aufent- 
balt3 nafeldit auch die Landesiprache 
erlernt hat. Täglich verfehrt er mit 
dem Hofe, dem er unentbehrlich zu fein 
icheint. Er legt den Nequs Gärten aı, 
baut ihm eine Maflerleitung und ei- 
ren Balaft, gibt Rathichläge, belitt 
viele Foeunde in der Umgebung Des 
Negus, organifirt die Artillerie, Die 
zwar wenig fampfgeübt, dafür aber 
theatraliich ausftaffirt ift, und tit 
iiberhaupt bemüht, den äußeren Glanz 
des Negus zu unterhalten. Er faufte 
mit Unterftügung des Neaus Maul: 
thiere für die Madagasfar-Erpeditiorn, 
was für Frankreich ehr vortheilhaft, 
da e3 dafür dem Negus in Paris ge- 
prägtes Geld liefert. Herr Mandont, 
ein anderes Mitalied der Kolonie, ijt 
ein enchklopäadiftifch gebildeter Herr, 
ebenfall3 der äthiopifchen Sprache fun- 
dig und Verfaffer eines Handbuches 
zu ihrer Erlernung. Shm ijt gemiller- 
maßen die dekorative Seite im Weiche 
des MNequs Menelit übertragen, denn 
er redigirt die Defrete, den Text der 
Drdenspatente u.j.w. Für ſolche Zwe— 
ce bejiht er eine Drudpreffe und plant 
die Herausgabe einer äthiopifchen Sei- 
tung für den Nequs. Das dritte Mit- 
glied der Kolonie ijt Kapitän Clochett, 
ein jehr fachtundiger Militär, der fich 
mit geodätifchen Arbeiten beichäftigat 
und im Nuftrage des Nequs mweit und 
breit da3 Land bereilte. Herr Savu= 
ats, das vierte Mitglied der franzö- 
fifchen Kolonie, befaßt fi ausſchließ— 
[ich mit fommerziellen Dingen, beyorat 
Beitelungen auf Waffen, Patronen 
und Pulver und bezieht die für die Be- 
völferung und den Nequs nöthigen 
MWaaren. In Entoto bejigt er eine qro- 
he Niederlage. Das lebte Glied end- 
lich ift ein erft unlängjt angelangt?r 
junger Mann, ein Verwandter bes 
Herren Chefneuf, der vorläufig feinen 
beftimmten WirfunasfreiS hat. In 
Dfhibutti lebt feit 18 Jahren der fran= 
zöfifche Gouverneur Xayard, der Die 
Schlüffel zu Wbejfinien in feinen Häntz 
den hält. Mit den Spiben Uethiopiens 
und den Gliedern der frangdjiichen 
Kolonie fteht er in bejtändigem Ver— 
fehr. Zwifchen Dfhibutti und Entoto 
beiteht eine requläre Poftverbinding 
über Harrar; die Pojtmarken, nad) eu= 
ropäiſchem Muſter mit dem Bildniß 
Meneliks, ſind in Paris hergeſtellt. 
Sämmtliche Franzoſen dort beſitzen 
abeſſiniſche Orden, Menelik aber den 
Orden der Ehrenlegion. 


anſäſſige Franzoſen. 


Unmögliches verlangt. 


Die Vorſtände des Vereins deut— 
ſcher Zeitungs-Verleger und des Ver— 
eins Berliner Preſſe haben an den 
Reichstag folgende Petition gerichtet: 

Von der Kommiſſion des Reichs— 
tags, die den Geſetzentwurf über den 
unlautern Wettbewerb berathen hat, 
find in der zweiten Lefung die Be- 
ftimmungen über die Verantwortlich- 
feifeit der Redakteure, Verleger, Drus 
er u. f. mw. für unwahre Reflamen 
zwar gemildert worden, aber doch nicht 
in der Weije, daß aller Härte und Un- 
billigfeit ein Riegel vorgejchoben fein 
würde, Wenn der verantwortliche 
Redakteur die Unrichtigkeit der Anga- 
ben fannte, jo mag. er der Strafbe- 
ftimmung verfallen, porausgejegt, daß 
diefe Kenntniß nicht etwa bei ihm 
bloß vermuthet, jondern ihm wirklich 
nachgewielen wird. Bei der Neigung 
der heutigen Strafrechtöpflege, gejeh- 
liche Beftimmungen auszudehnen, be- 
darf e3 diefer Garantie gegen alle 
mißbräuchliche Anwendung des Ge- 
feßes. Daß aber neben dem verant- 
wortlichen Redakteur auch noch Verle- 
ger, Druder u. |. w. haftbar bleiben 
follen, halten wir für eine unerträgliche 
Härte und Unbilligkeit.. Was den 
zweiten all betrifft, der die für die 
Drudjchrift verantwortlichen Perfo- 


nen entlaften joll, nämlich der Nacd- 


weis des Verfaflers oder Einjenderz, 
fo können wir aud) hierin feinen aus— 
reihenden Schuß gegen Ungerechtigteit 
erblicken. Es kommt oft genug ber, 
daß der Redakteur jelber über die Per- 
fon des Verfaffers oder injenders 
troß aller Aufmerkfamteit getäujcht 
wird. Wuch it gar nicht abzujehen, 
wie der Redakteur bei der Fülle von 
Anzeigen noh nad Wochen oder Mo- 
naten, bi8 zum Ablauf der WVerjäh- 
rungsfrilt genaue Austunft über ven 
Verfaffer oder Einjender joll geben 
fönnen. Wer ſolche Kenntniß ver⸗ 


langt, dem müffen die thatjächlichen 
Verhältniffe völlig unbekannt fein, 
die auch in einer noch fo forafältig’ge 
feiteten Zeitungserpedition obwalten. 
sn diefer gehen die Kunden aus und 
ein, mie in irgend einem anderen gro— 
ben Gejchäft. Wenn man von dvemfaf- 
jenvermalter irgend eines Kaufhaufes 
fichere Auskunft iiber jeden Kunden 
noch nach einigen Stunden, gejchweige 
gar noch nach Wochen oder Monaten, 
verlangen wollte, jo miürde jeder: 
mann das Ungeheuerliche einer jolchen 
Zumuthung fofort erfennen. Der 
Prefle gegenüber aber erhebt man 
leihthin ganz ähnliche Ansprüche, de— 
ren Erfüllung in zahlreichen Fällen 
völlig unmdalich jein würde. Dazu 
fommt nod, daß nach den Kommij- 
fionsbejchlüffen die Angabe des Ver— 
faffer® oder Einjerrders an die Ber 
dingung gefnüpft wird, er müfle fich 
im Bereiche der richterlichen Gemalt 
eines beutjchen Bundesftaates befin- 
ven. Damit wird in vielen Fallen 
dem Redakteur jeder Schuß wieder ge- 
nommen. Er hat niemals die Sicher: 
heit, DaB der Muftraggeber eines In— 
jerats im Falle einer gerichtlichen Un= 
terfuchung im Lande bleibt. Und bei 
dem internationalen Verfehrszuge der 
heutigen Zeit, ‚der immer mehr aud 
im Sinjeratentheile der Zeitungen zum 
Auzdrud fommt, würde diefe Schub: 


Iofigfeit des Redafteurs, der doch gar | 


nicht in der Lage ift, die Wahrheit 
oder Unmwahrbeit eines Injerats immer 
feitzuftellen, ich in’8 Unerträgliche 
fteigere. In Anbetracht aller diejer 
Berhältniffe fünnen wir nur auf's 
Neue darum bitten, was wir fchon in 
unjerer erjten Petition vom 12, Fe— 
bruar 1896 empfohlen haben: Hinter 
dem ziveiten Abiaß des $ 1 lediglich 
folgende Beitimmung einzufügen: 
„Anfprüche auf Unterlaffung ver un 
richtigen Angaben und auf Schaden- 
erjag fünnen gegen diejenigen Perſo— 
nen, die bei der Herjtellung und Ber- 
breitung einer Drudichrift al3 Verle- 
ger, Druder oder deren Ungejtellte 
mitgemirft haben, dann nicht geltend 
gemacht werden, wenn die unrichtigen 
Angaben im Auftrage eines Dritten 
in die Drudjchrift aufgenommen wor: 
den find und dies aus der Art der Be- 
kanntmachung ſelbſt erkennbar her— 
vorgetreten iſt.“ 


Die Schraube ohne Ende. 


Lehrer (in der Kriegsſchule): Aus 
dem neueſten engliſchen Marineetat iſt 
bekannt geworden, daß die dortige Re— 
gierung die Mittel für eine große An— 
zahl von „Torpedobootzerſtörern“ ver— 
langt. Was verſtehen Sie darunter? 
— Zögling: Ein Torpedobootzerſtörer 
iſt ein Fahrzeug, welches die Beſtim— 
mung hat, ein anderes Fahrzeug zu 
zerſtören, welches ſeinerſeits den Zweck 
verfolgt, die Schiffe zu zerſtören, die 
ihrerſeits dem Zerſtörungswerk dienen. 
— Lehrer: Richtig! Worin wird alſo 
die nächſte Aufgabe der Kriegstechnik 
liegen? — Zögling: Wir werden uns 
bemühen müſſen, einen „Torpedoboot— 
zerſtörervernichter“ zu erfinden, und 
wenn es den Engländern hierauf ge— 
lingen ſollte, einen „Torpedobootzer— 
ftörervernichterindengrundbohrer” zu 
bauen, jo bleibt una nur übrig, mit der 
Konftruftion von „Iorpedoboot- 
zerftörervernidterinden- 
grumdbobhrerfaputmacdern“ 
zu anbmworten! 


— — 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


BF Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 


eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
geitellt. — Bafiage:- Scheine von und nad Europa, 


Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittag. 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


rütter fauft Eure Kinderwagen in die» 

. fer billigiten Fabrif Chicagos. Ueberbrin: 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenjhirm zu je 
em angefaniter Wagen. Wir verfaufen unfere Waa« 
ren zu erjtaunlich billigen Preifen und eriparen den 
Käufern manden Dollar. Gin feiner Blüfch gepoliter- 
ter Rohr Kinderwagen für $7.00, noch beffer tür 89.00. 
Reparaturen bejorgt. Apdends offen. Zzmmfrön 


— 


Bu für obige Majchine, mit fieben 

N Schubladen, allen Apparaten 
& und Sjähriger Garantıe. 

Retail:Office Eldridge B 
Näh:Maichine 


#2 075 Wabash Av. 


— TEEN VERIT TE EBEN: 
Dr. STEINGERC, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hudfon Av. 


Spredftunden von 9—8 Uhr Abends, mm 
Bär Unbemittelte Irei von 8-9 Uhr Morg. 


nabe Divifion tr. — Seine Zähne 8 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold: umd Grlberfällung zum halben Preiß. 
Ulle Arbeiten garantirt. — Sonntads offen. Yo 


& Dr. SCHROEDER. 
nerlannt der befte, auveriä 
Zahnarzt, 824 Milwaukes Nu 


Kleine Anzeigen. 


BVBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt; Wagenmaher und Schmienpelfer 
gewöhnliche Arbeit. 1187 Late Str. 


Berlangt: Quchagenten für neue zugfähige Werte, 
d. Schmidt; 487 Milwautee Ave. . Bmziw 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu bejors 
——— fh jonft müglich zu mahen, 806 R. Ad: 
an t. 


für 


m: Ein Breffer an Nöden. 25 Thomas 


Berlangt:: Ein guter Nodihneider. 352, 37. Etr. 





Verlangt: Blumengärtner, der Blumen zu Bes 
gräbniffen zu bimden veriteht. 1198 Lincofn pe. 


Berlangt: Tüchtiger Kollektor und Kundenjamn: 
fer für Lodensverfiherung, bei A’hitent Boehme, 600 
Nopyal Ynj. Building. B englijh ipreden und 
gute Referenzen haben, 


Berlangt: Ein guter deutjcher Junge, der das 
Grocery: bnd  Butchergeichäft erlernen mill oder 
aub jhon etwas davon veriteht. 5607 Wioland Ave. 


—— Gin guter Bartender. 318 E. North 


Verlangt! Weber und t 08, 
Mn er Gutters an Rugs, 1456 


Chicagoer Aerzte fagten 
meine sungen feien angegriffen. 


Ihatjächlich Hatte ich ale Hoffnung aufge 
geben och viel länger zu leben, als ich zum 
erjter Mal von den wunderbaren Heilungen 
hörte, die durch die Prof. Kodh'ihen Ginath- 
mungen in 84 Dearborn Str. erzielt wurden 
und wie ein Grtrinfender nad) einem Stroh: 
balm greift, wanfte ich nach deren Office, uın 
eine fojtenjreie Unterjuchung zu beitehen, 
worauf jie mir offen jagten, daß, obgleich 
einige meiner Zungenröhren mit fatarrhalis 
Ihem Ausmwurf verjtopft jeien, ich doch nicht 
an Echwindjucht leide, denn Prof. Koch's 
Ginathinungen würden die Verftopfung 
bejeitigen md mich heilen. Wer fanıı 
begreifen welche Yajt nur von meinem 
Herzen genommen war, al3 ich dieie Er- 
Harung von diejen gütigen Aerzten hörte? 
Welcher Vater oder welche Mutter fünnte 
glüdlicher jein, als es meine waren, wie jie 
Died erfuhren, denn wir hatten mehr Ber: 
trauen in das Syitem der Einathnung von 
Medizin in die Lungen als in Einnehmen jo 
vieler Arzeneien in den Magen. 

„rer jchredliche, entmuthiaende Hujten ijt 
jet verichhwarnden, wie auch das Freber und 
der übelriechende Auswurf aus den Lungen. 
Meine Körperkraft hat ji) wieder eingejtelt, 
und während ich unter der Behandlung der 
anderen Aerzte fortwährend franfer wurde, 
fan ıc) jegt janen, dafs ich, jeit ich- die Ein: 
athmungen anfing, vom eviten QTage an, 
vajch mich bejjerte, und jegt nach ziweimonat: 
licher Behandlung durd) dieje Aerzte und 
die Ginathmungen furirtt worden bin. 
Man fann jagen und glauben, was man 
will, aber Magenmedizin hätte mich nicht 
furivt, und die Ginatbmungen heilten meine 


| Zungen, nachdem ich jchon die Hoffnung, ge: 


heilt zu werden, aurgegeben hatte. Die Aerzte 
des Wiedical Goumciıl jaaten mir nach ſorg— 


fältiger Unterſuchung, daß, obgleich ich mich 


am Rande der Schwindſucht befand, die Ein? 
athmung die Kanaͤle meiner Lungen reinigen 
nd ich wieder wie andere Menichen fühlen 
würde. Das ijt aud) eingetroffen, denn nach 
zmonatliher Behandlung bin ich jest gejund. 
Sg athmete dieje öligen Dämpfe der Rod)’: 
Ihen Einathnung ein, die meine Lungen 
volljtändig geheilt Haben, bım jegt geiund und 
gebe gern mein Zeugniß zur Veröffentlichung 
ab. Kommt und erkundigt Cuch bei meiner 
samilie und meinen Nachbarn, ud Ahr 
könnt Euch von der Wahrheit überzeugen, 
wie ich fie hier gegeben habe. 
25m. F. Meyer, 
3638 Sid Lincoln Str. 

nn. 


BVerlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge von 16—17 Jahren, 
an Cafes zu helfen, nur einer der an Gafes gear: 
— hat braucht fih zu melden. 583 Blue Island 

be. 


Berlangt: Gi 


attler. 6054 S. Halſted Str. 


Verlangt: Barbierlehrling. 44 Larrabee Str, 
Verlangt: Gin junger Mann zur Wushilfe in met: 


ner Wirthichaft. Carl Leder, 5 N. Glart Str. 

Verlangt: Guter Buihelman; muß an neuer Ar: 
beit heifen fünnen, Outer Lohn und jtetige Arbeit. 
564 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Junge, welcher zu Haute ihfa- 
fen fann, im Butchergeichäft, für Orders. 146 Die 
verſey Boulevard, nahe Sineffteld pe. 
mit 
1492 


Verlangt: Ein anftändiger Nunge, welcher 
Pferden umzugehen verſteht, für Grocery. 
Milwaukee Ave. 
Verlangt: Mann, um ſich im 
machen. 3947 Prairie Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiger ſelbſtſtändiger Vrot- und 
Kuchenbäcker. 5800 State Str. 





Haus nublich zu 


Verlangt: "Junger lediger Butcher zum Shopten⸗ 
den und Wurſtmachen. 178, W. Place. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Färber und Cleaner. 110 
Monroe Str., Columbia Theatergebäude, French 
Steam Dye Houje. 


Verlangt: Ein Junge, 14 Jahre alt. 141 W. Rans 
Dolph Str. 

Verlangt: Porter. Aurora Reftaurant, Nordieit: 
Ede 5. Apr. und Madijon Str, 


Sefucht: Ein Bäder, erft von Deutichland delom⸗ 
men, ſucht Stellung. €. 7 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mann, Kühe zu melken und zu 
füttern. 3379 Grand Wve., Hanſon Park. mdi 


— ab 


Perlangt: Lediger Gafebäder, 512 ©, Halited Str. 


Verlangt: Ein guter Polfterer, um alte Baden 
zu überziohen. 74€. Chicago Ave. 





Berlangt: Ein Starker Junge oder junger Mann, 
um das Painten und Tapezferen zu erlernen. 5118 
Dearborn Str. 


Berlangt: Ein Tguter morddenticher Aurnge, der 
gut ſchreiben und leien Tann, ungefähr 14 bis 15 
Jahre, für Office. 47 RN. Sangamon Str. 


Verlangt: Ein Imiger, Wagenmacher, 15 Meilen 
bon hier. Nahzufsagen 20 Union Place, nahe 2. 
eir. , 

Berlangt: Diibwaiher, der jeine Arbeit ber» 
fteht. NReitaurant, 503 Wells Str. 

Berlangt: 2 kräftige deutihe Münner zum Mo: 
den. Vorzuiprehen 5 Uhr heute Montag. 324 N. 
Ahland Ave. 

Nunger Mann Für Garten- und Stall: 
Milwwufee Ave. 








arbeit.. 1061 


Baifter und Brefier an Röden. 17 


Berlangt: 
nahe Samuel Str., 1. Wloor. 


131 Jane Str., 
Berlangt: Ein guter Schneider. 1014 Lincoln Abe. 





Verlangt: Mann für Hausarbeit, um Pierd zu 
beiorgen. Lohn $I0 per Monat. 143 N. Clarf Str. 
Berlangt: Perfekte Kieidermacher. 42 ES. Aid: 
land Ave. imo 
Berlangt: Mevdizinpeddler. Seebad, Peru, X. 
20mzTı 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Mann und Fran für Milhfarm, eben» 
falls 10 ledige Männer für fyarmarbeit, in Roß 
Labor Agency, 33 Market Str. l9ınzim 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rusrit, 1 Ent dı3 Wort.) 


Läden und Fabritcnh 
Perlangt: Ein Mädchen, daS Sleidermugen zu 
erlermen. 1087 Nefion ve. 


Perlangt: Gute Maihinenmädchen an NRöden. 639 
N. Paulina tr, 

Berlangt: Echneidermädden, um NKnopflöher zu 
maden und zu finiigen an guter Arbeit. 170 Da- 
Dijon Str., Zimmer 51. Imo 





Verlangt: Hands und Mafhinenmädden, erite und 
jiweite Arbeit an Nöden. 83 Eleater Str., Hinten. Im 

Verlangt: Majchinenmänhen an Guftomboien. 
92 Ballon Str, hinten. Nebmt W. North Uoe. 
Car oder Metropolitan Hohsahn. 

Verlangt: 10 gute Maſchinen mädchen an Woſten 
zum Lernen, 17—131 Jane Str. 


Berlangt: Gute Maſchinenmädchen an Mänte'n. 
9 Schwalb, 423 W. Diviſion Str. 


Verlaugt: Guter Breffer an feinen Shopröden. 
548 N. Rodey Str., nahe Divifion Str. 


Haudseden. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
E. Chicago Ave, 2. Flut. 

Eine ältere Frau kann fid melden. 1080 Dafley 
Ave. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 403 Bawen Ave., Süpdjeite. mdı 

Berlangt: Madchen jür allgemeine Hausarheit. 
265 Lake View Ave. Ecke Diverſey Ude. 


_Verlangt: Ein RKindermäpden. 661 R. Gampsel 
Une, nahe Rotomac Ave. & 

Berlangt: Gin Mädchen für gemöhnlide Haus: 
arbeit. 485 Lincoln Ave., Store. 








Verlangt: Ein ftarteg ı ioes Mädchen für Hauss 
arbeit. Guter Lohn. 6605 Stewart Une, Englewoon. 


“ Berkangt: München für leichte Guusarbeit. 458 

®. Divifon Str. 

ö— ————— — — — —f— 
Verlangt; Eine Frau zum Schruppen im Reſtau⸗ 

dant. W8 S. Clart Stri, Baſement. 


“ Berlangt: Ein Mäbden fir allgemeine Yausars 
— Muß Empfeplungen haben. 2989 Groveiand 
ve. ; 


— 

Verlangt Madchen fur bausarbeit, ſofort. Grob— 

man, 501 N. Lincoln Str. —— ui EN 

Berlangt: 500 Mädchen für Privat: und Board: 

inghäwier. Lohn es 423 Sırraber Sit. Wımzim 

Belange: Midgen fün wausarheit, 4. 12. 
te. 


"Perlanat: Gums Marten tir gewöhnliche Saus: 
DBerlangt: Gutes Mänden fir Gy Ber) 


arbeit in Meiner Fanrilie. 1% 
Flat. , 


“ Berlangt: Gin Mändeen fiir ausarbeit. Judiſches 
borgejogen. 408 Wentmwortb Aut. D U UU⸗ 
FU Orders fochen 


Verlangt: Gin Mädden, das out 
kann. Guter Lohm wird besuhlt. 922 Grand Tir., 
Ede Artefian Une, N ee 

Verlangt: Gin gutes reinTihrs ——* das 
willen. ifi gewöhnliche zusarbeit zu vun, ın 
Meiner Familie. 1205 Rotey Eli, abe * 


und Kalken, Sale Wim, md 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Gigeigen unter Diejer Aubrit, 1. Gent a3 Wort. 
Sausarveıt. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. OO W. 21. Str. 
_ Verlangt: Ein deutides Mädchen für leicht: 
Hausartbeit. Eines noch nicht lange im Lande wird 
otgezogen. 6359 Cottage Grode Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
448 Wabaſh Avbe., 2. Flat. mdi 
— — — — — — 
Verlangt; Ein anſtändiges Mädchen füt allge— 
meine Qausarbeit in einer wamilie von zwei Per 
jonen. 379 Orchard Str., 2. Floor 


wipvor. 

Veriangt: Ein, deutiches Mädhen für Küchenar: 
beit. Sonntags frei. Lohn $4. Im Reftaurant, 155 
Randolph Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 3405 Prairie Ave. 


für allgemeine 

Verlangt: Mädden und Frauen, für irgend eine 
Arbeit finden immer Stellung, jogleih. Veritas, 
Verein für Stellenvermittelung und NRedbtzichug, 
Tel. N. 18, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
663 Blue Isband Ave. 

Verlangt: 2 

Reitaurant. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4720 Ah 
land ve. 


Mädhen für allgemeine Küchen 


indi 


Verlangt: Ein 
ar 34 die Woche. MWõoo Archer Ave. 


Verlangt: Eine Haushälterin. 3453 Weſtern Ave. 
Ede 5. Str. mdi 


Verlangt: Deutihe Köchin, jofort. 50 Sherman |} 


Verlangt: Ein zuverläffiges fompetentes Mädchen 
rt zweite 9 it. eugnifle verlangt. 481 Aihland 
für zweite Arbeit. Zeugnifle verlangt. 481 Aihland 
Boulevard. mot 


Berlangt: Gin Mädhen zur Hilfe ver Haudiran. 
Keine Wäſche. Nachzufragen 93 Well Str. mdt 
Berlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für Haus: 
arbeit. 500 Milwaufee Une. 
Verlangt: Starkes katholiſches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit in Fleiner Familie. 484 Web: 
fter Abe. 





Verlangt: Gutes Mädhen für Hausarbeit. 297 
32. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren oder 
ältere Frau für allgemeine Hausarbeit. 1179, ©. 
Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausardeit. Nach zu⸗ 
fragen jofort. 739 W. Divifion Str., 1. Glocke. 
Perlangt: Sofort anjehn!ihes fatholiihes Müds» 
hen. Kleiner Haushalt. Gutes Heim. Bei Wittwer 
mit Hind. 262 CElybourn Ave., oben. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 387 
Mohamt Str. 


Verlangt: Ein Mädcden für Hausarbeit. Eine 


Du: 
us 
> 


me in der Familie. 1008 NR. Halſted Str., 2. Bl. 





Verlangt: Eine gute deutihe Köhin, Die aus 
waihen und bügeln muß. Nachzufragen 345 S. 
Part Ave. md 
Berlangt: Kindermädcen, auf zwei Feine Kin: 
der auizupaffen.202 Elinton WAve., Dat Park. mudın 

Verlanat: Viele Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
$4. 599 Wells Str. —A 

Verlhangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Ar⸗ 
beit. Guter Lohn. 499 W. Madiſon Strt. 

Berbangt: Ein junges Mädchen für a mei 
Hau eit. Muß etwas dom Kochen verftchen. Kit: 
ne Mäjche. 159 Wells Str., unten, Ede Grie Str. 


Re n Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. ! 

Perlangt: Neitaurant, gute Mädchen für allge: 
meine Arbeit. 40 S. Halfte Str. 
Berlangt: Junges Mäddhen für Hausarbeit. 100 
Canalport Ave., Bäckerei. 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 1300 D. Halſted Str. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Kinder. 
312 E. North Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1017 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 510 N. 
Paulina Str. 


langt: Ei 
129 Fu 


Verlangt: Ein gutes Mädchen jur allgemeine 
Hausarbeit. 21 LeMoyne Str., Wicker Part. 


Verlangt: Ein Mädchen von 16—17 Yahren, bei 
der Hausarbeit mitzwbelfen und auf ein Baby zu 
achten. 12060 N. Weſtern Ave. 
Verlangt: Mädchen, 14—16 Jahre alt. 
mont Ave. 

Verlangt: Aunges Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Kein Kochen. 2165 Archer Xve. 

Berlangt: Sofort: Köchin. $5_ und $6. Mädchen 
für Hausarbeit $. 599 Wels Str. md! 
Werlangt: Sofort 10 Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. Kleine Familie. $2.50 und $3.50. 599 Wels 
Str. * 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Sohn. 187 Fulton Str. 

" PBerlangt: Ein gutes dautihes Mädchen für ges 
wähnlihe Hausarbeit. 202 Ontario Str., 2. Sn 
mdi 


mdi 





Guter 


Verlangt: Ein Mädchen von ungefähr 12 Jahren. 
%B Menomenee Str., nahe Wells BR 020: 
" Perlangt: Mäshen für Hausarbeit, das wajchen 
und bügeln fan. 203 Augufta Str —— 
 Perlangt: Gin Ddeutjches Mädchen für Küchen: 
arbeit. Zobn $4—$5 und 1 Mädden für zweite 
Arbeit. Lohn $3—$3.50. AI Milwaufee WUve. 
 Berlangt: Gin Mädhen für gewöhnlide Haus 
arbeit. 406 Milmwaufee oe. BR ” 
 Perlangt: Eojort ein gutes Mädchen für Qauss 
arbeit. Muß englijh jprehen fünnen. 289 W. Chi⸗ 
cago Ape., oben. Be —— — 
VvBerlandt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 222 W. Chicago Ave., Mittelfloo. 
 Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
S imo 


1464 Nobie Ave., nahe Elart Str. . 
Mädchen für 
Bl Wu 


allge: 
baſh 


jıno 


Verlangt: Ein rejpeftabies | 
meine Hausarbeit in Privatfamilie. 
Ave. IRRE 

Verlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Kindermäd⸗ 
ben, Geſchirrwaſcherĩnnen, Haushälterinnen, Zim— 
mermädchen. 573 Larradee Eche Wisconſin 
Str., Stellenvennittlungsburean. dfimpt 


Verbangt: } 
terinnen, jowie Mädchen für Hai 
beit. Fran Schleis, 159 W. 18. TERN 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen f Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mid: 
ben erbaiten jofort gute Stellen bei bobem Xobn 
in - feinen Privatfamilien, Durd Das deutiche und 
jtandimavijhe StellenvermittlungSbureau, 599 Wells 
Str, 16m31m 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen füt Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
dewanderte Mädchen für die beſten Pläge in den 
einſten Familien an der Südſeite, bei bohdem Lohn. 
Frau Gerjon, 215, S. Str., nabe Indiana Ave. bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
MıS. Eljelt, 59 Wabajh Uve. Friih eingewander- 
te jofort untergebracht. lönli 


Str., 
Köbinnen, zweite Mädden, Haushäls 
= und Kiüchenars 

1703 1m 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten joforz 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pri⸗ 
vatfamilien der Norde und Siidjerte durch daz Erſte 
deutiche WermittelungssInftitut, 545 N. Clark Gtr., 
früher 605. Sonntags offen bi8 12 Uhr. Zel.: 499 
North. 80350 
Stellungen fuchen: Frauen, 

(Anzeigen unter dieier Rudrit, 1 Gent das Wort.) 

Geruht: Wittwe juht Stelle als 

bei Wittwer oder Geihüftsmann. 

wünjcht. Frau Lebe, 50 Fremont Er. 





Gejucht: MWäjche in oder außer dem Haufe. 73 
Clybourn Woe., hinten. 

Geiuht: Deutihe Frau juht Stele zum Wachen 
und -Bugen. 44 Rees Str., oben. 


Gejuht: Eine anftändige gebildete Frau in mitts 
feven Jahren, in Dmushaitung und im Nähen gut 
erfahren, jucht Stelle al3 Haushälterin in anlläns 
diger Famile, wo die Frau fehlt, oder bei einem 
Paar älteren Leuten. Näheres Mes. Degen, MM 
Cleveland Ave. 

Geſucht: Stelle als zweites Mädchen in guter Fa⸗ 
milie. Gute Referenzen. 290 Fulton Str., Baſe⸗ 
ment, 

Geſucht: Waſch- und Puspläge in und außer dem 
Hause. 79 Misconfin Etr., hinten. 

Gefuht: Deutihe Frau wünjht Wäjhe ins Haus 
zu nehmen. 427 WB. Chicago pe. jmo 

Gejuht: Saubere deutihe Mädchen für Haus: 


und Küchenarbeit jtet3 zu haben. 599 Wells S 
lömzumijalm 


* 
‘ 


SIE. 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 
Aufrichtiges Heiratbsgeiuh: Junger Norddeuts 

fer, 8 Jahre alt, von fleiner Statur, von ange: 

nehmem Aeußern, welchem die günjtige Gelegenheit 
geboten wird das Geichäft jeines früheren Brinz'= 
pal8 zu übernehmen, jucht auf Diejem Wege Dre 

Belauntichait eines vermögenden Mädchens zu mas 

hen, Wittwe nicht ansgeihloffen, welche Luft und 

Liebe haben im Gejchäfte jelbit thätig zu jein. Ber 

gegenfetitiger Neigung sofortige Heirath. Disfre: 

tion Ehrenſache. Freundliche Untworten unter R. 

20 Abendpoft erbeten. 


Ein junger Mann, Ende der 
Zovanzigner Aadre, welcher fih im den Etand der 
Ehe begeben möchte, jucdht auf diejem Wege die Be- 
fanntihait eines fatholiihen jparjamen Mäddens 
oder Witte, nicht unter 5 Jahren, zu machen. 
Bıyerin oder Defterreicherin borgezögen. Vermitt⸗ 
ler ausgejchloffen. Briefe unter ©. 198 Abendpoſt. 


Berfhiedenes. 
(Axzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent dei Bart.) 
Berloren: Gin Hund, Deerhound, jdiwarz mit 


Sraunem Kopf. 93 Belofmung. 129 Seren pr. 
mm 


851 Belr 


Stellungen Tuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Suche Stellung. als Rirticher o2er 
mann. Verſtehe Haus: n 
gute Zeuguiffe War. U 


z 


Gejuht: Ein guter junger Schreiner ſucht itger 
eine > pıffende Stelle, au 5.23 


Muftgeihäft, Wor 


Gärtnerei oder Be 
ber? .Buddenfieg, 1% 
Geſchäftsgelegenheiten. 


ſchen. Ba 

Geſchäft, gegenübe 
365 kauft ein 

ren um) A 


in gutgehender Meatmarket, 
ig. 329 Yuburn Ave. 


nur zweit 
br, 0 


Ranzlıv 


108 art “ muß jofort bis 
rt x. Gute Sonnabend:Gts 


onnerſtag verk 
e. 414 Clybourn Ave 


Billig, wegen Srantbei 
Reit: 


t. vollftäns 
/Aillige 
oft. 


eine 


jurd 
gend einen 
19ın31lıo 


v fen: Grocerygeſchäft nad 7 Uhr, 1058 

Addijon Str. 1703 1w 

——— — — — — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da Wort.) 


Geſucht: Zwei A 
Chicago Ave. 


Zu vermiethen: Freundliche mob! 
Board ir 134 Mil tee Wve., 1 
Treppe. Miller. mdjamodofa 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cats das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Akademte. 
New York und Chicago. 


Die größte und beite Schule für Kleider macher 
in der Welt. 


Di ühmte MeDowell Garment Drafting Mas: 
aufs re Ueberlegenbeit über ale 
Kleider-Zuſchneidens bewie⸗ 
goldene Medaille und 
id Winter Jair, Sun 
iſicht das Neueſte, allen 
In Verbindung mit unſerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir nach jed Mode lehren, haben 
wir eine Näh- und Fir ug-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelh d Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis dHerſtellung eines von⸗ 
ftändigen Sie D en, Zuſammen⸗ 
ſtellen von S r erlernen fönnen. 
Schülerinne chen währen? ihrer .geit Sleider 
oder für ihre yreuwudinnen. Neßt it die 
Seit, fih anf gutbezaslite Vläße vorzubereiten. Gute 
läge werden bejorgt. Zadelloje Mufter nah Day 
geichnitten. Sprecht vor oder 


anderen M 
fen und er 
böchite Anerfennung auf der \ 
Dranctsco, 1894. Im jeder & 
voraus. 2 


laßt Euch ein Modebuch 

und Zirkulare gratis zuſchicken. 
The MeDoweill Co., 78 State Str., Chicago, IA. 
5. und 6. Stockwerk, gegenüber Marjhall gields. 

maꝛrjabw 


Alberanders Geheimpolizei⸗Age a⸗ 
tur, 8 und 9 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ı8s 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, wis 
terjuchs alle unglüdlihen Yamilienverbhältiujie, Gh:> 
ftandsjälle m.j.w. und jammelt Berweife. Dicbitädte, 
Käubereien und Schmwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjuag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle w. dgl. mit Erfolg geitend gemadt. freier Rath 
in Rechtsſachen. Wir jind die einzige dewtiche Rolts 
zeis Agentur in Chicago. Eonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22’hnbo 

Löhne, * Noten, Mietden und Imıehte Schulden 
aller Art jofort follektirr; jchlechte Miether binauss 
gejegt; feine Pezablung obne Erfolg; alle Yälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntägs bis 1 Uhr. Enoliid_ und Deutih _ges 
iprschen. Empfeblungen: Erite Nationalbant, +. 76— 
73 Fiftg Ave, Zimmer 8. Dtto Reets, Konſtabler. 

I9myim 

Löhne, Noten, Mietden ud Schuls 
den aller Art jchnell und ficher kollektirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 lIhr Abends und 
Sonntags bi 12 Uhr Mittags. Deutih und Gug: 
liſch geſprochen. 14mlı 

Buıreauoflamand Collection, 
Simmer 15, 167—169 Majbington Etr., nahe 5. Abe. 

W. 9. Young, Aodvokat. Frig Schnitt, Gonitable. 

An das Pusliftum! — Ach beicheinige Hiermit, daß 
mein Mann ie MWendorf von 404 WW. North Ave. 
mich heute gezwungen hat ihn zu verkaflen. Ich gebe 
Notiz, daß ih Feine forderungen gegen ihn für 
Groceried, Schnaps oder irgend andere Getränfe bes 
zahlen werde. Frieda W f 








Sch mwarne hiermit jedermann, ı 
Baumanıy . irgend etwas auf meinen 
borgen, da ich keine Zahlung leifte Wilhelm 
dorf. 

Löhne jhnell follektirt, Gerichistoften vorgeftredt, 
alle Rehtsgeicbäfte prompt beiorgt. Zul} 
14 WaihbingtonGtr., Bimmer 417. 

a don Männerkranktheiten, 6-9 
Dr. M. 8. Sincere, 3101 State 

19n;2w 


Namen ;3u 
Wen: 
jmd 





Freie Bebandlun 
Uhr jeden Abend. 
Etr., Zimmer 4. 


Dilie Brief auf Poſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
"Wer "wünicht die Straußfeder-Färberei gründlich 
zu erlernen? Auch wird das Geicäft Sterbefalls 
balber bilfig verfauft. 293 Center Etr. 
— — — — —— — —— 
Bicyele, Nähmaſchinen ꝛe. 


Iht könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen 
Wholefalepreiſen bei Atlam, 12 Adams Str. 9 
ffiberplattirte Singer $10, SHinhb Arm 812, 
Wilion $10. Spredt vor, ehe Ihr kauft. 


zu 


nz” 


690 kaufen gute neue „Digbarm"-Nähmajhine mit 
ünf Schubladen; fünf Aubre Garantie. Domeitte 
5 Neiv Home $25. Singer $10. Whreier £ Wilfon 
810, Elvridge $15, White $15. Domeftic Office, 1:8 
MW. Pan Buren Str, 5 Thüren öftlih von üalfted 
tr., Abends offen. be 


Wiöbel, Sausaerätbe 1c. 
(Ungeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents da3 Bort.) 


Zu verkaufen: Haus altungSgegenände, billig, we⸗ 
gen Wbreiie. Zu erfragm Dienftag und Mittwoch 
Abend. 816 Clifton 
gu verfmeen: Großer quter Kocho fen, auch für 
Boardingha us oder Reftaurant gesignet, mit Waflers 
frout und Waflertant. 121 Lincoin Wpe. 

Zu dv ufen: Epotäbillig, meine 10 Zimmer Mds 
) zein. 576 N. Halited Str. imo 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

3a verfaufen: Ein erzellentes Upright Piano in 
gutem Zuitunde für $125. Das Piano fann befihtige 
werden Zimmer 56, 519 Milwaufcee Ave. l0mybw 
1.50. Miährige Erfahrung. 3. 
Heimdolm 





Biano-Stimmen. & 
2. Gltot, 9 Schiller Str. 
 Rur’$75 Baar für ein ihönes rend Walnut Up: 
right Piaıo. Großer Bargain. Bei Aug. Groß, 632 
Melis, Str. jmo 


Pferde, Waagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


ER verkaufen: 2 gute Vierde, sillig. 
Gigenthimer todt. GO R. Baulina Str. 


DR Muß verkaufen: 2 gute Bierde. Keine Ofs 
ferte abgewiejen. 731 Milwaufee Une. 

Zu verlaufen: Billig, 100 gebruuhte Wagen ın 
gutem. Zujtande, Saundrys, Büders, Grocery:, Bats 
herz -und Erpreßiwagen, jomwie Buggies und Geſchitt. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave., oifen Sonn» 
tag Morgen: 9ınzim 


Große Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billigfte Preije. Atlantic und Pacific Bird 
Store, 17 D. Madiion Etr. 20m 3bw 


Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 
—— 
‚BentpyM. GohHhen, Kehisanmwalt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Wbitrafte unterjudt. 
Kolleltionen gemapt; feine Bezahlung, wenn nicht 
erjolgreih. Zimmer 4. 15 Lassalle Str. Alfebli 


Yalius Goldzier. John 9. Rodgers. 
Goldjier & Rodgers, Rebtäanmälte, 
Euite 30 Chamber of Commerce. 
Südofshde Waibington und LaSade Etr. 
Telepbon 3100. 


Aerztliches. 
ı&ingeigeniumter dieſet Rubrit 2 Ceuts das Wert.) 


Frauentrantheiten erfolgeeig bebaı- 
delt, SSjäprige Erfahrung. Dr_Röib, Zimmer 
3%, 113 Adams Str., Ede von Elart. Speedifunden 
von 1 bis 4. Sonntag von 1 biß 2. Zlinde 

aben Sie einen Banbwurmf 
nei zu Brof. Daniels aus Rew York. Sts 

&ere erfolgreihe Nur in 2 Stunden oder Seld 
rüderftatdet. 277 Sorgwid Etr., an So. ir. 


Grundeigenthum und Säufcr. 


(Üngeigen unter Diefir Rubrik, 2;Gint3 23 Wart.) 


Ras amjin 


Farmland, u423 * Fırmlam) 


t Für oder. Wir. 0 fi 
arte von Chicago nah Reii 
I und 

t zu befommen von 

de, und angrens 

ıms Sande 


19 €. Randolph 
<iT., Chicago, Jl. 


we 
Str, Ede 
Zlınzim 


Id 8 


Zimmer 6 u 


gu verftanfen: 
Zwanzig 3 
501 


einen Blod früdli 


Volirte Eichenboil 
ſchnitzte Stair-Ca 
Gas-Firtures, 
Sdades, Ecre 
Waſchküche 
Offene Plumbing. 
bemalte Tuds und odale 
Bowls. 
Alle Straßenverbeſſerungen ſind da. 
Keine Spezial-⸗Aſſeßments. 
5 Cents Fahrgeld mit der elltriſchen Bahn, Sc mil 
der C. & N. W. Ry. 

Dieſes ſind die beſten und vollſtändigſten Häuſer, 
welche jemals für dieſes Geld offerirt wurden. 
Sprecht vor oder ſchrerbdt für Zirkulare und Plane, 
F. G. Dufour, Eigenthümer, 5 N. 113 
Dea rborn Str. Am Amaiſmoda 

m 


85 Lots 83. 
625 Lots 825. 


— Im ſchönen Glen Park. — 


⸗Floors, ges 
A 
Fenſtet⸗ 

s umd 


Diefe Lotten find werth von 8100 aufwärts. Rus 
noch einige werden zu obigem Vreiſe ſo lange das 
Wetter ſchlecht iſt verkauft. Jeder der von dieſem 
Srundeigentbum fauft, wird jein Geld bis zum 1. 
Mai verdoppela. Man warte nicht dis alle verkauft 
ſind! Sprecht vor in meiner Office und holt Euch 
Freitickets, hinauszufahren und den Platz anzu⸗ 
jeben. Leichte Zahlung, Feine Zinjen. Offen Abends 
und Sonntags. 1Anzbıs 

6. Billiams, 40 W. Wans Str, 


gu vertaufen: 
—— Ehre billig, Meine Anzahlung, — 
Reit monatlich, billiger als Mietye, 2itödige und Ba⸗ 
fement Brit Häuijer, moderne Ginrichtungen, an 
Carroll Ave., nahe SHedzie Ave., ebenfalls zwei 2s 
f nd Brick Baſenent HGrame Säujer, grobe 
Lot8, an Sadett und Hart Ave, nufe 5. Er. 
Boulevard. Edenfals verjhiedene Diujer und Lois 
beiten Lage in Degewiih. Spottpreije und 
Wuguß Totpe, 100 E. 
Zimglır 


tt Der 
fehr günftige Bedingungen. 
North Ave, 


Bezahlen Sie Miethe? Ich babe. Lots in allen 
heilen der Stadt, auf weile ich Käujer baue, wie 
Sie viefelden wünichen, und laffe Ihre Mietbe dı= 
für bezahlen. Erite Zahlung 320-850. War. ©. 196 
Aben dpoſt. 


Preis neues 2 Fiat 3 
Ecke, modern einderich⸗ 
und Abreiſe nach Deutſch⸗ 
2malw 





Zu verkaufen: Mm jeden 
Zimrmer Privat-Brichl 
tet, wegen Kränklicht 
land. 3147 N. Aſhland Ave., Taubert. 


Zu verkaufen: Property, billig, Saloon im Haus, 
81000 Baar, Reſt nach Belieben Miethe 855 monat⸗ 
lich, wegen Abreiſe nach Deutſchlaud. Zu erfragen 
1434 N. Aſhland Ave., Pingzke. uo 


Eine Farm von 250 Ader in Wisconfin, ſchul den⸗ 
frei, zu verlaufen oder zu dvertaujchen- gegen Ehtz 
cago Property. Adr. H. 13 Abendpoſt. ſami—28m3 

Bardain, nahe Lincoln Parf und Nort$ Aue. 157 
Madawt Str., FIWO, oder 109 u E25. 23my1w 





Geld. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld yupderleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleiben 
von $%0 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wmıg 
die Unleipe machen, jondern laflen Diejelben 1m 
Ihrem Befig. 

Wir baden das 
größte deutide Gefhätft 
in ber Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu und_wenz 
Ihr Geld borgen wollt. Jhr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzwiprechen che Ihr ana 
derweitig — Die ſicherſte und juverläſſigſte 

Bedienung zugeſichert. 
"D.Grond, 
18 LaSalle Etr., Zimmer 1 
eld zu leiden wänjhät 
Bianos, Bierde, “2 


uf. w., jpredtpdorig 
r Gidelity Mortgage 


$ geliehen in Beträgen von 825 bis $10,000, 3 
den niedrigiten Raten. PBrompte Benienung, obne 
Deffentlihfeit und mit dem Vorreht, dab Euer Eis 
genthum in Eurem Befig verbleibt. | 

Gidelityg Mortgage Soan Ge 
Juforporiert. ] 

4 Wafjbington Str, erfiee Glan, | 
zwiihen Glart und Dearborn, 4 


oder: 351, 8. Str, Englewood. 


oder: 9215 Commercial Uve,, Simmer 1, Columbid 
Block, Sud⸗Chicago. 14ap, ba 


Chicago Mortgage Loau Ga, 
Nõ Dearborn Stt., Zimmer B und 10. 


verleiht Geld in großen oder Heinen Gummen, auf 
Sauspaltungsgegenitände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jehr nienrigen Raten, 
auf irgend eime gerwünjchte Zeitdauer. Gin belichigen 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit —— 
und dadurch die Zinſen vertingert werden. Kommt 
su uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chileago Mortgage Soau Go., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
oder 155 W. Mapdifon Str., Rordiveftsäde 


Str., Zimmer 305. 


VWoyunadder Südjeite 
geben, wenn Yhr billiges Geld haben fönnt aufg 
Möbel, Pianos, Pierdve und Wagen, Lagerhaus 
{heine von der Nortpmweftern Mortgage 
Sean Go., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 un 
6. Offen dig 6 Une Wbends. Gehe rüdzehiber im 
beiiebigen Beträgen. „ Ailmeibn 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht au Haus hat⸗ 
tungsgegenftände, Pianos, Kutſchen. Damanten, 
Seal EkinsKleidungsttüde, Warehouje-Duittungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Riedrigkg 
Raten. — 

National Mortgage Ssan Go, 
Zimmer 502, 10 Waibingtoen Str, zwilden_Glar$ 
und Dearborn. Imaiir 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Jin S. u 
Urih, Grundeigentfumss und “ mafler, 
Zimmer 712, N ©. Glart Str, Ede Walbing- 
ton Str. ; Nfedw 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſon⸗ 
ſtige aute Sicherheit. Ntedrigfte Raten, ehrliche Des 
bamdlung. 534 Lincoln We, Bimmer 1,. Sue 
View. 16my1f 


Geld zu verleihen! Privat, in Eummer von $1000 
bi3 $50,000, zu 5 und 6 Brogent, auf Grumdeigeas 
thum und Bauen. G. Hreudenberg & Ga... 192 W. 
Divifion Str, Ede Milmuurlee Une. Inimdodıy 


MU 
lapif 


Geld zu verleihen auf Ghicago Grunde igent hum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigfien Raten. Hart 
& Grant, R-9 Waihington Str. Wap,mimit 

Wünihe $7000-$3000 zu 54 Prozent Sinjen und 
chne Kommiifton, auf gute Sicherheit. Adr. €. 357 
Abendpof. 

Geld zu verleihen zw 5 Brozcat. Reime Roımn:tfs 
fion. Zimmer & & R. Glurf St:. ng 


gaufs⸗ nnd Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Bart.) 


Ale Arten Geihäftseinrihtungen 
Gonfectionerge, YZigarten= - umd 
jpottsillig. 1024 Wabaib Ave. 

ES pottsillig, gebrauchte Einrihtunge 
für Grocerpe, Zigarren mund Delitstcf: e 

Top und offene Wagen. HIN. pri 

Zu verkaufen: Die 6 eriten Bände don Di:yer3 
giton, 1 Bücherfaiten mit Schreidtiih, 5 Hays 
juiragen jeden Tag bi 10 Uhr. 123 Wellington 
Etr., 3. Floor. 

Zu verfaufen: Habeldant, Ehreimerwertjruge. M 
Arnitege Ave, Bajement, = 

550 kaufen eim- 5 Todafı Bicpele vou_ dieſew 
Jahee, Gektell aus nadtlojen Wöbten: Drop Foroms 
MR. & DB. Tire, Toimen, U BWipein oe, 

Aaiʒ a 
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y, Rene ertva fyahrpreije verlangt auf 
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Al 


| 
SCAMETZ! 


Wie heftig oder qualvofl aud; der Schmerz 
fei, den Rheumatiiche, Bettlägerige, Gebred): 
liche, Verkrüppelte, Nervöſe, Neuralgiſche 
oder von Krankheit Geſchwächte leiden mögen, 


RADWAY’S READY RELIEF 


Bewirft jofortige Erleichterung. 


Stilft auch die qualvollitien Schmerzen, lin- 

dert Entzündung und Furirt Kongejtionen 

im Lungen, Wagen, Gebärmen, Drüfen und 
Schleimhäuten. 


Kurirt und verhütet 


Erßkallung, Huften, ranhe Schle, Influ- 
enza, Drouchitis, Pneumonia, WAhen- 
wiatiswus, Menrafgia, Kopfſchmerz, 
Zahnſchmerz, Aſthma, Alhemnoth. 


Es iſt hochwichtig für jede Familie, 


Radway’s 
Ready Relief 


immer vborräthig zu halten, Deſſen Gebrauch it 

wohlthätta in allen Fällen von Schmerz oder Krant- 

ei Anderes in der Welt kaun ſo raſch wie 
nef Schmerz ſtillen oder das Fortſchrei— 
autheit hemmen. 

: Gin halber bi8 ganzer Theelöffel voll 
en Gla$ Maffer furirt im wenigen 
fe, Maneniäure, Mebelfeit, Bredy- 

ven, Nervöfität, Sclafiojigkeit, gaftri- 
Biähungen und alle inneren Schmer- 


rer 
ſches 


Mein 5 Heilmittel in der Welt furirt Fie: 
ber ud a udern malarifıen, galligen und jons» 
ftigen Sieber jo rajch wie, in Verein mit Rad 
wan’s Stillen, 8 Radway’d Ready 
Relief tput. 


Preis 50 Cents die Flaſche. Bei allen Apothelern. 


_ Eifendahn-Faprpläne. 


Fuinois mie 


Alle durchfahrenden Züge —— | — —— 
bof, 12 Str. uud Parf Rom. ur nad dem 
Süden fönmen ebenfoll3 an —— B380. Str.⸗ 
vun Hyde Parisötatıon beſtiegen werden. Stadt 
Vaet Driice: t9 udamıs Str. und ame NEST. 

Abiahrt Ankunft 

Keiw Orleans Limited & Memphis | 2.1UR 

Arte ai ua, Ga. & Jadionpiite, ipla..} ION 

&t. Yonis Diamond Special VON 

‘vo. St. Youis ri 
af eid & Decatur.. 

Ye O rleand Boitzug. . 

Bioommgron & Dei 

Eurcngo & New Orleauß Erpreß .. 

5ilman &Ntankafee 

rd, Dubuque, Ciour Eity & 
Eiour Falls € chnellzug 

Rockford, Dubuque & Sioux City.s 

Rockford Vaſſagierzug 

R ve * & Sreevort & Dubuque.. 

) & ;ereenort Ervrek * 1. 0 
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Sub u q 4 & Rodford Grvreß ZON 
uaSauiſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. » Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sountags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave und Mazion Str. 
ei W Office: 115 Adanıd. ZTelephon 2380 Mai 
Täglich +Ylusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubugue, (rt 5.1523 130.09 
Nanias Eity, St. Sofevh, Des x * 6.00R 9.108 
Moınes. Marſhalltown I LON * 9108 
Ehramore und Byron Local * — 108 21025 
ct Shartes, Eyramore, DeKalb— Abfahrt 45.158, 
40 B, HIN 4335 N KM, 11.40 N; Unkunft 
4 508, *9.108, +10.30 8, #505, TION. 


Burlingtonstinte. 
Chicago, Burlingtons und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
—5— 211 Clärk Str. und Union Waſſagier-Bahn⸗ 
hof. Canal Oz nn GERRN und Adams, 
Abfahrt — 
S: Yesburg und Stteator t80B 16.150 
ford und TForreiton . ..r 8058 Mt 
:scalPBunfte, llınoız u. Jowa.. +#H1:0B F2I5N 
Ytoriord. Sterling und Diendota...+ 4 ION 110.208 
Eireator und Dttniva. 4BIN +10.% 20% 
Kanias City, St. ‚Joe u. EEE: 5. 20 NR 2 
Alte Bunfte in Texas. .nconnnnnues * 5. 25 R 
Omaha, C. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6.322N 
St. Paul und Minneapolis * 6.25 R 
Kas City. St. Joe u. avenworth. .*10.30 NR 
Omaha, — und Denver *10. 30 N 
oc 9 18, Montana Portlaud.. 
Et. Paul und Minneapolis 
*Tüulie. +Täglıh, ausgenommen Sountage. 


Baltimore & Ohio. 


2ahnhöfe: a: 108 Be non Stadt. 


den B. KO. Limited Zügen. 
diem York umd Waihtgton Bette, 
buled Pimited.. 
Pittsb urg Lunued 
Wallerton Accomodation 
Solumbus und Wheeling Erpreß...* EN 
em Yort, Maibinaton, Pittsb urg 
und Sieveland Beitibuled Limited.* 6.25 N 
* Täglich. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
6.40 


.*10.15 8 


Chicago & Erie:Eifenbapn. 


Ticket⸗Offices: 
aꝛa⸗ S. Clart uditorium Hotel und 
> Dearboru-Station, Bolt u. Dearbor: . 
— ri 
- Marion Local 0 B N 
New York & Bofton g HN 
Samestoion & Buffalo IN 
Norfth Judſon ——— 
em?) ort & Bofton.. es. 
&olunpaus & ren Ba.. 
* Jaglich. + Ausgenommen Sonntags. 


cHt AGO, & « MLTON UNION PASS PASSENDER STATI I. 
anal 
Neket Office, 101 —— Stroor. 


ily t Daily except —— 
eific Vor tıbuled Expre 
y, Denver EC California 
‘ty, Colorado & Utah Express.. 
St * Day Express 
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Rickel Plate — Die New Dorf, Chicago und 
St. Souis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölſte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Taglich KTaglich au autom N 
Shicago & Klevelaud oft.. 
New York & Bolton Egpreß..... ....,. .#. 3 3 2.0 N 
New York & Bolton Egprep .. VON 70V 
Für Raten und Schlafwagen Attommodation fp fprest 
vor oder adbreifirt: Henry Thorne, zo! 1 
Udams Etr., Ebicago, Jil. Zelepbon Mai 


Depot: Beeren gelten 


ea [ut Zidet-Officeh: 232 Slart t 
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 Beuandje! t 
Don —— Bareı Baron von aderfs. 


(Fortſehung.) 
„Ich komm' überhaupt nicht mehr, 


Margret. Ich werde euch nicht mehr 


fehen und ihr mich nicht mehr — 

„Herr Du mein!“ 

Margret fchlug vor Schred die Hän- 
de zufammen und hielt fie Dann über: 
freuzt por der Bruft. 

„Will denn — will denn bie gnädige 
Frau wieder verreifen?“ ftotterte Sie, 

„Nicht das — ich bleib in Paris. 
Aber man will nicht, dah ich Euch wie- 
derſeh'.“ 

Was, man verbietet der lieben, ſchö— 
nen gnädigen Frau, ihre Landsleute zu 
ſehen? 

Zuerſt war Margret ſprachlos. 
Dann ſtemmte ſie langſam die Fäuſte 
in die Hüften und reckte ihren farten 
Bufen heraus. „Wa—a3?“ rief ie em- 
pört, 8 ihr Antlitz flammte vor 
Wuth. „O, da habbe' mir auch e' Wort 


ze rede! Dieſe verfluchteSchwefelband'! 


Sp ein Franzojenpad! Wart... 

Sie fhüttelte und rüttelte bie Fäufte 
por ihrem Geficht, als wenn fie sinen 
pon dem berhaßten Franzofenpad hier 
in den Händen hielte, um ihn zu zer— 
reißen, 

„Zap fie nur fommen — ich [ehreib’ 


—— preußiſch ins Geſicht! Ich — 
ich ⸗ 


Sie war ganz außer ſich vor Wuth. 

„Beruhige Dich, Margret. Wir müſ— 
ſen Geduld haben. Uebrigens iſt es 
noch nicht ſo ſchlimm. Wer könnte 
mich zwingen? Aber es iſt beſſer, ich 
komme nicht mehr zu euch. Du biſt ein 
gutes braves Mädchen; ich werde Dir's 
nicht vergeſſen. Aber nun laß die Ge— 
ſchichten — es iſt nicht ſo ſchlimm, als 
Du denkſt. Komm, ſei ruhig!“ Feucht 
ſlimmerte es in Gertruds Augen, ſie 
ſtreckte dem Mädchen die Rechte hin. 

Margret ſtürzte auf die Hand los, 
umklammerte ſie mit ihren beiden und 
preßte Kuß auf Kuß darauf, während 
ihre Thränen ſtürzten. 

Gertrud wollte der Szene ein Ende 
machen und wandte ſich zur Thüre. 

„Bitte, ſage Frau Zeuner, daß ich ge— 
kommen ſei, um ihr meinen innigen 
Dank abzuſtatten für die herrliche Aus— 
ſchmückung des Grabes. Es hätte mich 
tief ergriffen. Dann, daß ich Abſchied 
nehmen wollte —“ 

Ihre Stimme wankte, aber es iſt 
genug der Weichheit! Dazu iſt jetzt keine 
Zeit! Vielleicht kehrte ſie noch einmal 
wieder — doch das vergrößerte nur die 
Gefahr für „ihn“. Wie wenn ſie war— 
tete und „ihn“ rufen ließe? 

„In wie viel Zeit kannſt Du das 
Komptoirgerengeuners erreicht haben, 
Margret? ch möchte ihn jprechen. Laß 
jetzt das Meinen, ih ba abe feine Zeit!“ 

Faſt herriſch ſtreng klang das. 

„Eine Viertelſtunde, Madam' 
O Madam' wollen Herrn Zeuner ſpre— 
chen —?“ 

All die Wuth und der S 


chmerz ſchie⸗— 
nen verflogen vor dDiefem Sonnenblid. 
Herr Zeuner wird kommen — dann iſt 
alles gut! Er wird die liebe Gnädige 
ſchon von ihrem Entſchluß abbringen! 
Er weiß für alles Rath, er iſt der 
Mann, der es mit dem Franzoſenpack 
ſchon aufnimmt. 

„Gleich bin ich wieder da!“ Sie 
wollte ſich ſofort aufmachen. Mußte ſie 
nicht fürchten, Frau Gertrud könnte 
fich plöglich wieder anders befinnen? 

„D, wie wird er jich freien —- feine 
größere Freude, alS daf Madame ihn 
fehen will —“ 

Und in der Noth, all-5 aufzubieten, 
damit die gnäbdige Fran bliede und den 
Angerufenen, der iyr wahrhaftig tie 
ein Retter erfhien, erwartere, framte fte 
alferhand aus ihrem einfältigen Stopf 
— eigene Gedanken und Wirktliches. 

„Sie mwiffen nicht, wie ar von hen 
ipriht, Madam’. Dlan fann van dei 
Mutter Gottes nir Schöreres reden — 
ich kann tom nit genug von Jhnen ev- 
zähle. Oft iſt er wie närriſch, von Ih— 
nen zu höven. O, und Sie hätten ſehen 
ſolle, wie er ſich angeſtellt mit dem Grab 
vom Viktorche. Grad', cls wenn das 
Viktorche ihm gehört! Ja, Sie müſſen 
ihn ſprechen, dann iſt alles gut. Was 
für ein lieber, braver, ſtaatser Herr — 
ſo einen hat ganz Paris, ja ganz 
Frankreich nit aufzuweiſe...“ 

Und währenddem Seobachtete fie zu 
ihrer Freude, mie eine Rothe über 
Frau Gertrubs blafjes Untlig zu Has: 
hen begann, vie die Nöthe —* und 
jene ſich langſam abwandte, ausScham 
über diefen Verrath. -— Ah, wie un— 
ſinnig iſt das Gerede des Mädchens! 
Dergleichen Exaltation ſteht ja im of: 
fenen Widerſpruch zu Zeuners Art! 
Und dennoch! Jetzt biſſen die Zähnchen 
die Unterlippe, und mit wachſendem 
Intereſſe unterſuchten die Hände, die 
leicht zitterten, den Kelch einer ülienar 
tigen Blume dort auf dem Tiſchchen. 

O, ſie iſt zwar nur eine Weſterwäl⸗ 
derin, aber ganz ſo dumm iſt ſie doch 
nicht! Sie hat ihre offenen Augen, 
und man braucht ihr keine Brille auf— 
zuſetzen! Daß Herr Zeuner nicht glück— 
ſeliger ſein kann, als in Frau Jami— 
nets Geſellſchaft, das iſt klar — und 
daß dieſe nicht blos der alten Dame 
wegen ſo oft zum Beſuche kam, iſt eben⸗ 
fo klar. Wie Frau Jaminet ſoeben 
— bei Margrets Lobpreiſung? 

O, ihr macht man in ſolchen Dingen 
nichts weis! Sie lieben ſich.. Freilich 
iſt es ein ſchweres Unglück. 

Sie hatte ſich ſchon —* den Kopf 
mit Vergleichen zerplagt --: mie win- 
dig und erbärmlich kam ihr der Fran= 
zoje, Gertrud Mann, gegen den ge- 
fefteten, auch törperlih mächtigeren 
Deutfchen vor, befien Wefen an ſchö⸗ 
nen blanken Stahl erinnerte. Und 
Frau Gertrud iſt doch nicht blind, daß 
ſie den Unterſchied nicht auch gewahrte. 

Warum haben ſich dieſe beiden nicht 

geheirathet? Welch ein Prachtpaar hät⸗ 
ten fie abaegeben! Ah, es ift das unfe- 
lige Gefehäft, das die Heirath zu Stan- 


“de gebracht! Natürlich fan fo ein zu= 


fanmengeleimtes Glüd nicht Tange 
w ; 


Abendponu⸗ Ghicage, Montag, den 28, Min 1896. 


EEE 


Und ein dämoniſches Gelüfte padte 
fie, jich an dem Franzofen zu ie — 
für die eigene Yustreibung — nein, 
für das Viktorchen — 

Mit tagenartiger Vorficht, ein Iifti- 
ges Yunkeln in den wafferblauen Au- 
gen, fhlich fie fich an Gertrud heran 
und flüfterte ihr über die Schulter — 
wahrhaftig, fie hat Talent zur Kupp- 
lerin! 

„Ja, und wiſſen Sie auch, daß er 
mir Ihre Photographie, die Madam’ 
mir beim WÜbjchted gaben, abgenommen 
hat? sch wollt’ fie ihm nit geben, aber 
tie is Jah, welch e’ Freud’ ich ihm ma= 
chen thät’, da ließ 5 je ihm. Er bot 
mir ein blanfes Goldjtüd dafür, Das 
wollt ich nit neymen — aber Sie mwif- 
fen, ich hab’ mein Bub’ daheim und 
Madam’ werben nit 603 fein! Die 
Photographie, die trägt er nun bei fich 
mie ein Heiligenbild, hier auf Dem Her- 


d 

„Bas joll das heißen!“ fuhr Ger- 
trud herum und ihre Antlit loderte, 
„Was redeft Du für Unfinn! Sofort 
läjleit Du das!“ 

Margret pralfte erfchroden zurück. 
Frau Naminet fchritt zur Flurthüre. 
Verzmweifelt jtürzte Margret ihr nah 
und umflamerte ihren Arm. Die Itebe, 


— — — men 


ten einzelme ber frühzeitig weiten Bläi Blät 
ter. herab, Die bie herüber mirbelten, 

„Mir wollen dorthin,” drängte fie, 
ſich ſcheu umſehend. 

Verwundert folgte er ihr über den 
Fahrdamm, wobei ſie ihm immer einen 
halben Schritt porauß blieb, als wollte 
fie jo die Gemeinjhaft feiner Beglei- 
tung leugnen. Ste traten ohne ein 
Wort zu wechſeln, durch das hohe ver: 
goldete Gitterthor des Gartens. Erſt 
oben auf der Treppe, die zu dem hier 
leicht aufſteigenden Park führt, hielt 
ſie an, athemlos mehr von der Angjt 
als von der Eile. Ihr Bufen ftürmte, 
und fie preßte die Hand darauf, 


(Fortfegung folgt.) 
Philippe Epalite, 


Unlängft ift in London der zmeite 
Band der fogenannten Grenpille- 
Handſchriften erſchienen, welche auf die 
Stellung des Lord Grenville, der zur 
Zeit der franzöſiſchen Revolution Mi- 
niſter des — — unter Pitt 
war, und der engliſchen Regierung, 
einfchůeßlich des damals ſchon geiſtig 
unzurechnungsfähigen Königs Georg 


| III. zu den Ereigniffen in Paris ein 


ſchöne gnädige og geht im Zorn und | 


tegrt nicht iwieber.... Margret bat und 
flehte. 

„Run mache nicht To viel Wefen, 
Margret! Es ift fon gut — ich trage 
Dir nichts nach! Aber ein andermal 
erlaubft Du Dir nicht iwieder derglei- 
chen!“ 

„Soll ih — ihn denn nicht rufen?” 
Sie wagte nicht mehr, feinen Namen 
zu nennen. 

„Rein!“ 

Mi abagehadt fam e3 heraus. 

„Beitelle, bitte, was ich Dir aufges 
tragen. ch käme ein andermal, Und 
nun laß, mic) — ich habe feine Zeit! 
Adieu, Margret!” 

Das arme Ding ftand mie verftei- 
nert und hocchte auf den leife fnarren= 
den Tritt, der die Treppe Hinabeilte. 

„Sie fommt nicht wieder,“ murmelte 
fie dumpf. Doch dteich fchüttelte fie den 
Kopf. Dennoch hat he felbit recht ge— 
habt. Gerade weil Madame To zornig 
mar, gerade meil fie jo fortftürmte — 
liebt fie unfern Herrn. DO, Margret ver— 
fteht ich auf dergleichen! Und das 
troßige Gefühl, dak fie recht hätte, 
übermog noch lange den Schmerz Diefer 
furz abaejchnittenen Trennung, 


Neunz Kapitel. 


Gertrud ftürmte zur Hausthüre 
hinaus, aufs Gerathewohl die Rue 
Soufflot Hinan. Einerlei, wohin. Nur 
daß fie durch das Gemwühl der Straße 
Margrets Worte betäubte, die ihr fort 
und fort im Obhre Hlangen, 

Und ein anderer Dreiflana, der fi 
in jene Worte drängt: „Er liebt mich! 
Er liebt mich!“ 

Al3 wenn ihr das etivas verhängniß- 
voll Neues bedeutete! Das weit fie ja 
längft. Dennoch vermag fie Die gemal- 
tige Erregung darüber nicht zu meis 
ſtern. 

Sie fand ſich auf dem breiten Podeſt 
der Pantheontreppe. Was will ſie hier? 
Doch nicht eintreten und in dem Got— 
teshauſe beten? Hilfe und Rath erfle— 
hen bei ihrem Gott? — durch das 
Murmeln ihres Gebetes die unfeligen 
Worte erſticken? 

Sie war an einem Seitenaltar nie— 
dergekniet. Mühſam formten ſich die 
Lippen zum Gebet. Das Pantheon mit 
der Kälte und Oede ſeines gigantiſchen 
Innenraums, mit den archaiſtiſch blaſ— 
ſen Fresken von Chavannes iſt nur ein 
offizieller Audienzſaal des lieben Got— 
tes, und heute war keine Audienz. Sie 
flüchtete wieder hinaus. 

An der Ecke der Rue Soufflot und 
Rue Gay-Luſſac ſtieß ſie auf — „ihn“. 

„Herrgott!“ entfuhr es ihr gleich ei— 
nem Schrei. 

Er ſtand dicht vor ihr, reichte ihr 
mit freudeſtrahlender Miene die Hand, 
ja mit ſeinen beiden umfing er ihr 
Händchen und hielt es gefangen. 
„Willkommen, willkommen in Pa— 
AL 
Das Händche 
erblaßt und er bemerkte, 
Athem rang. 

Aber was iſt Ihnen? — Sind Sie 
nicht wohl, Frau Jaminet?“ 

Er machte eine Bewegung, als wolle 
er ihr den Arm reichen — bedurfte ſie 
nicht der Stütze? Schien ſie nicht zu 
wanken? 

Das brachte ſie wieder zu ſich. Sie 
wies den halb dargebotenen Arm mit 
einer kurzen ſchreckhaften Gebärde von 
ſich. Fahndete nicht Viktor nach einem 
Beweis? Da wäre ja ein ſolcher ge— 
weſen! 

„Es thut mir leid, daß ich Ihnen 
einen jolhen Schreden einjage,” fagte 

„Doch was ift Ihnen? Sie jehen 
—— und verſtört aus?“ 

„O nichts — kommen Sie!“ 

Die Beiden hatten bereit3 die Auf- 
merfiamteit einiger Vorüberqehenden 
auf fich gezogen, denn die PariferStra= 
he ift ftet3 neugierig. Konnte nicht Bit- 
tor aus dem Strom der Eilenden.auf- 
tauchen, um ihn und fie auf der Stelle 
zu richten ? 

„Sie find in Eile, Frau Gertrud? 
IA darf Sie wohl nicht Ditten, bei uns 
einzutreten? 3 find nur zehn 
Schritte.” 


„Ich fomme von dort — id) hatte ge- 
hofft, Ihre Mama zu treffen. Auch 
Sie. X Hatte Ihnen Wichtiges mitzu- 
theilen.“ 

„Sch muß dergleichen geahnt haben 
— mic trieb eime ganz räthfelhafte 
Unruhe nad Haufe. — Wa ift denn 
geichehen ?" 

„sh bitte Gie, nicht hier — wenn 
man uns jühe!“ 

„bo, welch ein Verbrechen!“ 

Er verfuchte zu lächeln, aber das ge- 
lang ihm nicht por der nervös zittern- 
den Anaft ihres ganzen Wefens. 

Senfeit3 der Straße dunkelten die 
boden Zaubmaflen des Luremburagar- 
ten3; heftige Windftöhe durchiwühlten 
die mächtigen Baumlronen und * 


ehntes 


ris 
zitterte ſo; ſie war 
wie ſie nach 


umher. 


neues Licht werfen. Daß Pitt in Pa— 
ris Spione hielt, die ſogar in den Ja— 
kobiner⸗Klub Eintritt fanden, iſt ſchon 
bei der Beſprechung des im Vorjahr 
von Murray veröffentlichten Buches 
des Raoul Hesdin erwähnt worden. 
Hier erhalten wir die volle Beſtätigung 
dieſer Thatſache, denn Lord Grenville 
empfing einen detaillirten Bericht über 
die Vorgänge in den Sitzungen des 
Wohlfahrtsausſchuſſes in Paris, der 
von dem Sekretär dieſes Ausſchuſſes 
ſelbſt verfaßt war; dieſer Bericht er— 
reichte den britiſchen Miniſter durch die 
Vermittlung des britiſchen Geſchäfts— 
trägers Drake in Genua. Die hier 
zum erſten Male aus Privatbeſitz ver— 
öffentlichten Papiere umfaſſen die vier 
sahre 1791—94, deden jih alfo zum 
Theil mit den Aufzeichnungen des 
Spion, der unter dem Namen Raoul 
Heedin jchrieb. Dem außerordentlich 
reichhaltigen Inhalt des Buches ent- 
nehmen mir eine Anekdote iiber den ala 
Philippe Egalite befannten Herzog 
bon Orleans, die ein Korrefpondent 
des Lord Grenville, Namens Burgeh, 
nah London meldete, Die Schläd- 
tereien in den Yuilerien hatten ftattge= 
funden und die PBrinzeffin von Zam- 
balle war ermordet worden. Anfchlie- 
hend daran meldet Burgeh: „Ihre 
Kordichaft weiß, dab die Prinzeifin 
die Schwägerin des Herzogs von Dr- 
lsan3 war und dor Zeiten jeine Mai- 
treife gemweien ilt. Al am Tegten 
Montag die Prinzeffin ermordet mur- 
de, traf es jih, daß Linpfay und einige 
andere Engländer fid) beim Herzog von 
Orleans im Palais Ronal befanden. 
Während fie auf dad Diner warteten, 
hörten fie da® Gcheul eines gewaltigen 
Mob, und als fie an’s Fyeniter traien, 
erbliekten jie ein entießliches Schau: 
piel, Madame de Lamballes Kopf auf 
einer Pite unterwegs nad) dem Tem- 
ple, wo er der Königin aezeigt werden 
follte. Vom grauennollen Anblick 
übermältiat, fehrten fie zum andern 
Ende de3 ISaales zurüd, wo der Her- 
30g von Drleang faß. Er fragte, was 
103 jet. Man erzählte ihm, das Ge— 
findel trage einen Kopf auf einer Pile 
„O,“ Tagte er, „it dag Al— 
(es? Gehen mir zum Mittageifen.“ 
Während jie beim Diner jaßen, jtellte 
er einige Fragen, ob die eingeferferten 
Frauen getödtet worden jeien. Als 
man ihm erzädlte, daß viele danon todt 
ſeien, warf er ein: „Ich möchte gern 
wiſſen, was aus Madame de Lamballe 
geworden iſt?“ Herr Walkins, der ne— 
ben ihm ſaß, machte mit der Hand eine 
Geſte, die anzeigte, daß man ihr den 
Hals durchgeſchnitten habe. „Ich ver— 
ſiehe Sie“, ſagte der Herzog, und fing 
an von etwas Anderem zu fprechen. 
Auch die Hinrichtung des Herzogs von 
Drleans wird ausführlich berichtet, 
jowie ein Beifchluß des MWohlfahrts- 
ausichufjes, der eine Million Franfen 
potirte, um Pitt und den englischen 
König ermorden zu laffen. Daß diejer 
letere von Windfor aus, troß jeiner 
geiftigen Krankheit, den Feldzug gegen 
Frankreich leitete, (ſein Sohn, der Her— 
zog von York, hatte den Oberbefehl) 
erfährt man hier ebenfalls. 
—— — — — 


Künftlihe Seide. 


Die Herftellung fünftlicher Seide ilt 
eine der. jchönften Errungenjchaften 
der modernen Chemie. Seit Jahr: 
hunderten wurden zahllofe Verfuche 
unternommen, den vornehmiften Stoff 
unferer Iertilinduftrie, die Seide, auf 
irgend eine Weife zu verbilligen. Erſt 
der Chemie war e3 vorbehalten, einen 
Stoff zu entdeden, deilen Erzeuaniffe 
der echten Seide würdig zur Seite fte- 
hen. Bor länger al zehn Jahren fam 
aus Frankreich die Kunde, daß einer: 
fahren zur Herftellung fünftliher&eid: 
erfunden und dem Erfinder Hilaire de 
Chardonnet patentirt fei, und eine Ge- 
felichaft in Befancon übernahm mit 
großen Mitteln die Ausbeutung diefes 
Patents. Nach diefem Verfahren wird 
Baumivolle mit Nitrat und Schmwefel- 
jäure behanbelt, die hieraus gewonnene 
Nitrocelulofe in einer Mifchung von 
Nether und Altohol aufgelöft, und, um 
die Grplofivgefahr zu verringern, eine 
Heine Quantität metallifchen Salzes 
hinzugefügt. Die ganze Mifchung 
wird durch ein Syltem von Haarröhr- 
hen im Durchmefler eines natürlichen 
Seidenfabens- in heißes Waſſer hin⸗ 
eingepreßt, in welchem Aether und Al— 
fohol verdampfen und einen feinen, 
zum Spinnen geeigneten‘yaden zurüd- 
laſſen. 

Nach zahlreichen mühſamen Verſu— 
chen iſi es nun kürzlich dem Chemiker 
Dr. Lehner in Augsburg gelungen, 
eine Fünftliche Seide, die an Glanz die 
natürliche übertrifft, a und 
auch gleichzeitig deren jabrifmäßige 
Erzeugung zu ermöglichen. Zu be- 
dauern ift, daß _fofert englifches und 
nicht deutfches Kapital fi die Erfin- 
dung gefichert hat. Nahe bei Zürich ift 
eine große Fabrit in der Vollendung 


eseiffen, * *7 ehe fe ganz unter 

Dach war, begann man mit der Fabris 
tation der fünftlichen Seide. Heute, 
nad faum vier Monaten, haben dieje 
Erzeugniffe bereit? Eingang in zivei 
michtige Smduftriegmeige gefunden, in 
die Strohhut- und im die paſſemente⸗ 
riefabrikation. Aus künſtlicher Seide 
gewebte ſchmale Bändchen werden mit 
unlöslich gemachter Gelatine überzo— 
gen, zu Borden geflochten und dann 
zu Hüten zuſammengenäht, die ihres 
Seidenglanzes und ihrer Leichtigkeit 
halber ſehr bald großen Abſatz finden 
dürften. Das gleiche gilt auch von den 
Quaſten, Franſen, Schnüren u. ſ. w. 
aus künſtlicher Seide, die thatſächlich 
glänzender ſind, als die aus echter 
Seide. 

Den Grundſtoff dieſer künſtlichen 
Seide nach dem Lehner'ſchen Verfah— 
ren bildet die exploſive Nitrocelluloſe, 
die bekanntlich auch den Grundſtoff für 
unſer rauchſchwaches Schießpulver ab— 
gibt. Durch ſogenannte Denitrirung, 
d. h. durch Entziehung des Nitrats 
mittelſtammoniumverbindungen, wird 
ihr die Exploſionsfähigkeit genommen, 
und die künſtliche Seide iſt nach die— 
ſem Prozeß nicht feuergefährlicher als 
die Baumwolle, mit der ſie als Pflan— 
zenſtoff in chemiſcher Hinſicht völlig 
übereinſtimmt. Die Unterſcheidung 
künſtlicher von echter Seide wird hier— 
durch ſehr erleichtert; die erſtere läßt 
beim Verbrennen den Geruch der 
Pflanzenfaſer zurück, die letztere aber, 
als thieriſches Erzeugniß, den Geruch 
verbrannter Schafwolle, 
w. Dieſes Merkmal iſt von weſentli— 
cher Bedeutung, weil die Gewebe, Näh— 
fäden u. ſ. w. von künſtlicher Seide 
ſich dem Ausſehen nach von der natür— 
lichen Seide kaum unterſcheiden, und 
Glanz und Farben der künſtlichen Er— 
zeugniſſe hervorragend ſchön ſind. 

(Nat. Zta.) 


Eine tragitfomifche Kricaschifode. 


Die Medlenburger hatten in ben 
Schlachten von Orleans bis Le Mans 
furchtbar gelitten, und bejonders war 
ihr Schuhzeug Durch die Forcirten 
Märjche jehr heruntergefommen. 
halb war ihnen das Recht eingeräumt 
worden, fi Stiefeln auf eigene Fauſt 
zu requiriren, mo fie jolche im Quar- 
tier fünden. Eines Tage: nun, als 


Ds8: 
in 


bor einem Dorfe, in welchem eben die | 


Duartiermadher thätiq maren, Die 
Kompagnie halten mußte, fanden fich, 
wie dies immer der Fall mar, neu: 
gierige Franzofen ein, um die Anfom- 
menden zu mujtern. Unter diejen 

fand fich auch ein Mann mit Hübfchen 
hohen Stiefeln,. Einem unferer Med: 
lenburger gefielen diefe Stiefel, und 
er machte dem Franzoſen das Aner— 
bieten, mit ihm zu taufchen. Diefer 
fand jedoch an des deutjchen Kriegers 
Stiefeln durdaus feinen Gefallen und 
refüfirte das Anerbieten mit den Wor- 


ten “Nix bon!” Unjer Medlenburger | 


nahm die Sache jedoch bon der erniten 
Seite. Er bat den fFranzoien Platz 
zu nehmen, zog ihm dann hübſch die 
Stiefel aus und gab ihm dafür die 
ſeinigen. Damit ſchien die Sache er— 
ledigt. Abends jedoch, als man in die 
Quaͤrtiere rückte, traf es ſich, daß zu 
beſagtem Srangmann ein anderer 
Medlenburger in’3 Quartier fam, der 
von dem Taufchhandel nichts mußte. 
Diejer bemerkte an den Füßen feines 
MWirtdes die medlenburgifchen Stiefeln 
und Jfagte zu feinem Kameraden“ 
„Süh, de Franzog hett von una Slä- 


weln an, de hett fäfer enen dod Slan ı 


(todtfchlagen!) De möt dod jhaten 
(todtgefchoffen) werden, den möt mie 
nad dem Hauptmann bringen!” Ge— 
Tagt, gethan. 
retirt, obfchon er feine Unfchulo be- 


theuert, denn die Mecdlenburger ve t= | 


ftehen ihn nicht. Erjt vor dem Haupt | 
mann Flärt fich die Sache auf und der | 


Tranzofe Fam mit dem Verluft feiner | 
Stiefeln und — dem Schreden da= | 


bon, 


—— —— 


— Fübe, welche ſchon in der Jugend rauhe Pfade 
wandeln lernten, werden auf de m Le — Sp] —* ſicher 
ſchreiten. 

— Stobßſeufzer. 
Be udheim, iſt das ein * io ſauie ent b 
un: — bei den Amazouen wäre * * or 
meekor pstommandeur!“ 

— Eriter Godanfe. — Ella: 16 glaube, Dies Bud 
verdient ſein Renommee gar ni icht, ich ſehe doch kei: 
nen Erfolo.“ — Eliſe: Ja, mi ir ſchei 
Noch nicht ein ei s Paar hat ſich verlobt! 

Tuper. Warum biſt Du denn — f 
furdtbar grob gegen dieſen er? e 
infame Kerl bat ur Bus 
dem 


Sieutena nt 


Scha 


Roupee a 


ih meine rau kennen lerure!“ 


EEE 


Für Soden. 


Benn taufende geheilt werden von den 
verfchiedenften Schmerzen, dur) die An- 
wendung von 


St. Jakobs Oel 


Weshalb nicht Sie? 

Saben Sie·e — 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüften⸗ und 
Rückenſchmerzen. 

Haben Sie eine 
E VBerrenfung, 


Brand», 
Brüb- oder 
Schnittwunde? 
Gebrauden Sie 
bas große Heilmittel 
fofert und e8 wird 
Eie fiber und fehnell 
beilen. 
In allen Apothe- 
fen zu haben. 


O · h l·hd. 


Haare u. ſ. 





Der Franzoſe wird ar-— 


it's ar ich Yo. | 





nun. inne ae nn nennen nen anne 


— Worauf richtet” 
= Ihr Euer Auge, 


—2 auf die Menge oder auf die Güte, 


wenn Ihr etwas 

der Wäſche —** 
Güte iſt, müßt 
nehmen. 


wofür 


erſten und einzigen Waſchpräparat. 


zur Erleichterung 
Wenn es die 
Ihr Pearline 
In Wirkſamkeit, in 
Sparſamkeit und vor Allem in 
ſeiner unbedingten Harm— 
loſigkeit, einerlei wie oder 


Ihr es gebrauchet, iſt nichts damit zu vergleichen, dem 


Welchen Unterſchied macht 


ſchließlich die Me nge? Wenn Ihr fünf Cents oder zchn Cents 

oder einen Dollar für cine Hülfe beim Wachen fpendet, wollt 
hr nicht gerade Diejenige, die Euch die wenigfte Arbeit, die 
be fte Arbeit und die ficherft: Garantie für den Betrag des Gel. 
des bietet? Diefe ift Pearline. 


Schicket 


es zurück 


Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werden Euch ſagen, „dies iſt jo gut 
wie” oder „daſſelbe wie Pearline.“ 


Es iſt falſch 


— Rearline 


wird nie haufirt, und ſollte Euer Grocer Euch etwäs Anderes für 
Rearline jiden, jeid geregt, — jhidet es zurüd. 


Sames Pyle, New ort, j 


HAENNERSCHWAECHE. 


Der befte 
der Welt. 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


pie Kraft und ſtarke Nerven 
un; hätzbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 
— Tito 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Shwäde bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Enitem nicht durch 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


Eleetricität * ſie durch unſere Apparate 


dem Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elettrifhem Sufpenjorium ijt bejonders 
wirkjam bei allen Arten von Gefhlechtsihwäache, Rüdenjchmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jowie | bei Folgen bon Augendjünden und Ausjchweifungen im reiferen Alter, veve 
lorener Hengungstraft, Baricocele und dergleichen Leiden. 


Unfer großer deuticher Katalog, welcher zahlreiche dankichreiben, jowie Abbildungen und Breife unjerer 


Heilapꝛ 
m im deuticher 
y nähere Nusfunft. 


arare enthält, it unentgeltiih in unjerer Office zu haben. 
Sprache it frei und Arante find eingeladen, vorzuipredhen. — Kommt 
Difice- Stunden von 8 Uhr Morgens b13 8 Uhr Abei.d3. 


Sontags von 10 


Bormirtags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Des größte Etabliffement der Welt für elektriihe Heilmittel. 


The ÖWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 
201-211 STATE STREET (Ede Adanıs), CHICAGO, TLLS, 


WASHINCTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


en Gonfultirt de alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 
Boriteher 


7 tmirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Pr 
di — Vortrager, Autor uünd Spezialiſt in der Behandlung und 
lung geheimer, nervsſer und chroniſcher Elan 
gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem früh geitigen Grabe 


deren Mannbarkeit tieder hergefteilt und zu Bätern gemacht. 2ej 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt, 

nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtemt, er⸗ 

ſchöpfie Lebensiraft, verwirrte Gedaulen, · 


Derlovene Mannbarkeit, 


neiguna gegen Geſel ſchaſt, Euergielofigleit, 


„Der Ba * 


übzeitiger Berjall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle jind Nehfolgen von Jugendfünden und nn 


Ihr m öget i 
entgegen acht. 


ı eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß 
Lapt Euch nicht durch falfche Scham oder 


br rajch dem le 
tolz abhalten, = 


hredlicen Leiden zu bejeitigen. Mancder jhmude Zün * vernachlaſſigte 
— leidenden Ziaud bis es zu ſpãt war und der > jein pfer ee 


Arliekende Srankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred» 
lihen Stadien — erften, en 


und driiten; geihwürartige “iifeite der Kchle, Naje, Anocdhen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun. & 
gen, Sirifiuren, Gifitis und Orditis, Folgen von Blohitellung und un. 


feinem Ilmgange werden jchneil us:d volftändig 


geheilt. unjere 


ir haben i 
Behandlung für obige Kraniheiten fo eingeride Yah fie nicht allein fofortige " 


Kindernng, jondern auch) permanente Hei 


werden jtreng geheim gehalten. 


ung j fichert. 
Bedeuket, wir garantiren 8500.00 für je 
gahten, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 


—* geheime Krankheit zu be⸗ 
Ue Eonfultationen und Eorrefpondenzen 


5 2 u jo —— 1, keine R 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gege er eichidt; * 
wird eine perſonüche Zuſammenlunft in allen F Fällen ——— Sapeeb auge| 
Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10-12 Uhr . 


Sind Sie erkällel? 


Benn jo, ifl es dann weife, die Erkäf- 
tung zu vernahläffigen? Wifjen Sıe au, 
daß dıejelbe einen Huſten verurfahen kann, 
FFTrreT | | | welcher in 


HALES 


Shwindfunt 
HONEY 


ausartet ?-Wenn — 
etwas heiſer ſind, 


oder an Athmungs· 
T 1 R 


befhwerden leiden, 
fo zögern Sie nidt, 
dieje jcheinbar Yeich- | 
ten, im Wirklichkeit | 
aber 


gefährlichen 
Symptome 


durch den jojortigen jofortigen 
Gebraud von 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu bejeis 
tigen. Es ijt das ein= 
zige abfolut fidere 
Heilmittel für Hu- 
eu, Erkältungen 
und Affektionen der Lungen, welde 
Scwindfugt herbeiführen. 1 


In allen Apotheten zu haben ! 
REEFFERRTEITFERTTETEEETERIHEN 


ch 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung don Auaen und Anpaflung 


don Gläjern für alle Viängel der Sehfraft. Konjultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenäber vVoſt · Of fice. 
—22 N N. WATRY, 99 E. Rando!ph Str. 
Deutiher Ovtiter. 


Brillen und Nugenglüfer eine Spezialität. 
—— für paſſeude Glaſer jrei. 


dc au Dr. KEAN 
speojaliaN 


irt 1866 
159 @. Elart Str...... Ghieaga 


DR. P. EHLERS, 
108 Bel Str., nahe Shio &tr. 


Spreäftunden: 8-10, “a. und 2 6 Uhr be 
msn 4 Sciatentäfren R — nerddſe —— 
Dr. H. C. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohrenarzt 


Epregftunzen: 34 Washingten Str., 10 biß 2 Ußr, 
lobw 453E North Ava, 3 bis 4 Uhr 


> 


unjerem | 


! 
! 
| 
I 


WaRLD’S MEDICAL 


| 


Medical 
Dispensary 


37 MILWAUKEE AVE, 
Ede Huron Str. 


Ghicago8 eriter Sypezialift, vom Staate autorifirt. 
Engliih und deutic geiproden. Aatarrh und alle 
Iveziellen Männer: sımd jFrauenleiden, Blut», Haut-, 
Nerven: und Kroniihe Kranfheiten, Yintpergife 
tungen, Entzündungen, Gejhiwüre, Puiteln, And. 
Ichläge, Finnen, Eczeina. nervöſe Shwäde, alle 
Rrantheiten der Blaje und Nieren fdnell und dau- 
ernd durch den — — Spezialiſten der 
Stadt gebeilt. onfultation frei. Spredt bor 
oder fhreibt. 


Katarrh. 
Leute, die an Ratarrb, Hals» oder Lungenfrants 
beiten leiden, werden e8 zu ihrem Beften finden, 
wenn fie unjernSpezialiiien toftenfrei Zamfultizen, 


Brüde. 
Brühe bei Männern, Frauen und 
Kindern dauernd geheilt. ohne Schw 
ohne Unbequemliskeiten oder Abhaltun 
ihäft. eder fall garantirt. Das Brucbanb auf 
ınımer verbannt. Konjultatiom frei. 


Kirk Medical Dispensary, 
e 371 Milwaukee Ave., Ecke Huron Str. 
Sprecht vor oder Ihreibt. Spreditunden : 9 bif 9. 
Sountag: 10 6i8 %, mmja* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfabrene deutiche Spe- 
zialiften umd betrachten e8 al$ eine Ehre, ihre leıdeuden 
Mitnienichen fo ignel al3 möglich von ihren Gebredien 
zu heilen. Gie beilen arüublih unter Garantie, 
alle geheimen Arankhriten der Männer, 
leiden und Meuitruatiousitäörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen vom 
Selbitbeileduug, verlorene MRannbarkeit ze. 
Operationen von eriter Kaffe Operasenren, für radt» 
tale Heilung von Brüden. Fireb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodentrankheiten) x. Konfultirt und beber 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placızen mir Batienten 
ın unier Privatboipital. Syrauen werden dom fFrausite 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Diedizinen, 


uur Drei Dollars 


den Momat. — Schneidet Died aus. — Stun 
den: YÜhr Morgens bis 5 Uhr Ubends; a - 
10 bi& 12 Uhr. 


Brüde. 
Meine Bruchbänder über 
treffen alle anderen. 


des Körpers. Guns 
miftrüämpfe, — n F ie 


au Fa 
vorräthig beim größten — Fabritauten De 
ROB’T WOL TZ. 60 Fifth Ave, — 


für —— und Krüppel. — Sonntags offen von 
12 Uhr. Damen werden dou ae Das ae 
Brüche geheilt! 
Das verbeilerte elaftiihe Brudband ift das einzige 
welde3 Tag und Nast mıt Beguem lichte it — 
wird indem es den Bruc) aud) bei der ftärkiten Rörpens 


rn. surüdhält und jeden Brud 
rlangen frei zugelandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


ER 


orIo 
% 133 Clark Ste, Gde 





er: grenzte 


— — 
— — 


———— an die ———— 


Bolitiſches und Unpolitiſches aus 


Deutſchlaͤnd. 


Berlin, 7. März 1896. 


Das was der jhmunghafte Stil des 
„ englo- -amerifanijchen Polizeireporters 
carnival ot crimeꝰ nennt, herrſcht 
"in Berlin jeit einigen Wochen. Mehre— 
ze Hundert Fälle von Brandftiftung, 
erit auf das berhältnißmäßig engbe- 
Stadtviertel Moabit be- 
ſchränkt, En aber um fich greifen) 
bis nad Charlottenburg und anderen 
Borftädten hin, verjeßten die Beoölfe- 
rung Icon in hohgradige —— 
Amnſomeht als trotz aller polizeilichen 


ei — trotz der Tag und Nacht 


unausgeſetzten Aufmerkſamkeit ver 


ſgſetzlieben den Bürger, und trotz großer 


Belohnungen, die jomohl von den Be- 
Hörden wie auch dem Hausbeſitzer— 
DBerein und anderen privaten Sörper- 
ihaften ausaeießt waren, die Täter 
nicht entdeckt worden find. Zwei Wo- 
en lang herrjchte eine wahre Panit 
in Moabit — die Feuerwehr war fort⸗ 
während auf den Beinen und einige 
Hünderte Arbeitojer erhielten tempo= 
räre Beichäftigung al3 Privatnadt- 
mwächter. Dazu kam vanır noch eine 
ganze Reihe anderer jchwerer Verbre- 
chen, namentlich ſcheußliche Mordtha— 
ten und vie Selbjtentleibung ganzer 
Familien. Dieje myiteriöien Mord» 
thaten, von denen der Fall des Fina= 
ben Willy Burr und der ver Clara 
Galle die jonderbariten waren, jind 
jammtlihd unaufgeflärt geblieben 
und. die Findiateit Der Polizei 
bat gänzlich verfagt. Wei bei» 
ben - Verbrechen fehlt es, ſo— 
weit man untheilen fann, völlig an 
einem Bemwegarund. Man glaubte zu= 
erit,. dab es Sitflichferts- oder Wols- 
Imftverbrechen jeien, aber diefe Ans 
nahme hat jich al3 irrig ermwiejen. Und 
mie e3 mit diejen beiden Mordthaten 
iit, fo verhält es fich auch mit den ca. 
10 anderen, die im Laufe der legten 
drei Wochen fich hier ereignet Haben— 
die Polizei hat bei feinem einzigen ber=- 
mocht, die Thäterjchaft zu ermitteln. — 
Das Gefühl der perfönlichen Sicher: 
beit, das an und für fich Ichon nicht viel 
ftärfer bier ijt, als in Chicago oder 
New Hork, denn es ereignen jich hier 
wirklich merfwürdig viel Verbrechen 
gegen EigentHum und Xeben, ift Durch 
dieſe neueſten VBorfommniffe natürlich 
‚night gehoben worden. 
:= * * 

Man erwartet diefes’ Nahr in 
Deutjchland einen bedeutend größeren 
Menjchenitrom aus Amerika, und alle 
Anzeichen laſſen darauf jchließen, daß 
men fih nicht täufcht darin. Nas 
mentlich wird die Bejuchsziffer ich 
feejentlich dur die Deutich-Ameri- 
faner erhöhen. Tauſende von Ankün— 
digungen ſind ſchon allein für die 
diesjährige Berliner Gewerbe-Ausſtel— 
lung erfolgt. Dieſelbe geht ihrer Voll— 
endung mit Rieſenſchritten entgegen, 
und das kaiſerliche Ehepaar geruhte 
bei einem Beſuche, der vorgeſtern dem 
ganzen Ausſtellungsplatze abgeſtattet 
wurde, ſeine Anerkennung auszuſpre— 
chen für die Schönheit und Gediegen— 
—* der Bauten und ihrer inneren Ein— 
richtung. Freilich, mit der Chicagoer 
Ausſtellung hält diefe keinen Vergleich 
aus, ſowohl an Größe wie an Reich— 
haltigkeit. Aber es wird doch viel 
Sehenswerthes geboten werden, und 
für Vergnügungs- und Erfriſchungs— 
Lokale wird in ausgiebigſter Maße ge— 
ſorgt ſein. Es iſt auch ſo eine Art 
„Midway“ da. Außer dieſer großen 
Berliner „Show“ ſind aber auch noch 
gleichzeitig eine Reihe von kleineren in 
anderen Städten, ſo die Stuttgarker 
Kunftausftellung, die in Leipzia, in 
Dresden zc. 2c., jo daß dem Befucher 
de3 alten Baterlandes thatjächlich un= 
gewöhnlich viel neboten ſein wird die- 
hen Sommer. 

»"»  %* 

Bon ganz befonderem Gepräge wird 
übrigens auch unter den Luftbarfeiten 
Diefes Winters das Herrenfeſt der 
Kunſtakademie ſein. Letztes Jahr 
nannten die Herren, die das Feſt für 
die Studenten arrangirten, daſſelbe 
Messieurs sans gêne“, und dieſes 
Jahr — es findet am 21. ds. Mis. 
ſtatt — heißt es: „Eine ganz tolle 
Macht” und wird noch ein viel umfaj- 
jenderes Programm — nahezu ganz 
Der Kategorie des „böheren Blöd- 
dinn3“ angehörig, bieten. 

s * » %* 

Mit Recht rühmt man im Allgemei- 
nen den Deutichen die Fähigkeit und 
ben guien Willen nad), fremde Spra= 
en zu erlernen. Daß aber auch Hier 
manchmal lächerliche Böde geſchoſſen 
perbven, jo qut wie in Tranfreich, 
England oder Amerifa, dafür bietet 
ein Fall, der aus London und Leipzig 
berichtet wird, eine Iuftige SUuftration. 
Ein großes Haus in Leipzig — oder 
menigitens einer feiner Korreiponden- 
ten — jchiete nämlich einen Brief nach 

“Rondon, der anftatt den Namen ber be- 
Hreffenden ‚Firma die Moreile: 
- -“Messrs. Bedsteads and Bedding” 
enthielt. Da die Nummer und Straße 
aber richtig angeführt waren, jo ge- 
Tangte der Brief trogdem in die Hände 
Der Betreffenden. 
x * 
© Bor einer  biefigen Straffammer 

Wurde dieje Woche das Chicagosr 
Bombenattentat auf dem Heumarkt 
gründlich beiprochen. E3 handelte fih 

Rämlih um einen Artikel im Hiefigen 
Mnarchijtenblatte „Sogialift“, in wel: 
em unter der Devife „Zum 11. No- 
bember“ die hingerichteten 5 Anarchi- 
2 gefeiert und zur Abhaltung eines 

ktages aufgefordert wurde. 
Schließlich wurden die zwei Angeklag— 
ten, Yohann Pundat und Richard 

iß wegen ihres Artikel zu je 6 

Gefängniß verdonnert. 
* %* 
Röntgen wird hier immer populä- 
Sept iſt ſchon an der Friedrich⸗ 
e ein photographiſches Aielier 
Röontgenſchem Verfahren eröffnet 
‚ und babei mehren fich täglich 


nungen aus allen Orten des 


Beweis dafür zu erbringen, daß 


Reiches über neuentdeckte Methoden die 


geniale Erfindung des 
Profeſſors zu verwerthen. 
Von beſonderem Intereſſe iſt ein 
Artikel über Eigenthümlichkeiten in 
der —* des Kaiſers, der nebſt 
Facſimiles im Deutſchen Soldaten— 
hort erſchienen iſt, ſchon deshalb von 
Intereſſe, weil er ſelbſt für einen 
NichtGraphologen ſoviel Aufſchluß 
über den Charakter Wilhelms II. gibt. 
Dem Artikel zufolge wechſelt der 
Kaiſer, gerade wie es Friedrich Wil— 
helm IV. that, häufig und ganz uns 
vermittelt zmwijchen lateinifchen und 
deutjchen Buchitaben, gleichviel ob bie 
Worte deutjchen oder fremden Ur— 
ſprungs ſind. Eine weitere Beſonder⸗ 
heit iſt die Haſt und Ungeduld, die die 
Schriftzüge und die Orthographie ver— 
ralhhen. Am meiſten erlaubt ſich der 
Kaiſer Freiheiten mit dem „ſtummen“ 
e“. So ſchreibt er gewöhnlich 
„weißr, graur, gelbr, Rimn, fligendre, 
Sfficir“ cr Aud) bleibt er fi) durdh= 
eu3 nicht fonfeguient in der Schreib: 
werje vieler Worte, namentlich Der 
Fremdworte. So ſchreibt er manch— 
mal „Paſepol“, dann wieder „Paſſe— 


Würzburger 


" 


| poil“, 


k x %* 

Auf ganz barbariiche Weife tft vor 
einigen Tagen ein fleineg Kind in 
töln um’S Leben gefommen,. in ei: 
nem Haufe der Hühnergafle dajeldjt 
wohnte eine franfe Frau Komes, deren 
3, Monate alter Säugling aus Rüd- 
ficht auf den Zuftand der Mutter in 
einem fleinen Nebenzimmer- einige 
Nächte larıq gebettet worden war. ‘in 
einer Stube quer liber dem Hauzflur 
wohnte ein Mann Namens: Booth, 
der fich mit der Dreffur amerifanijcher 
Ratten zu Schauzmweden jein Leben 
verdiente, Cine jeiner Ratten Hatte 
jich durch ein Loch in der Thür in das 
fleine Zimmer gearbeitet, mo das 
Kind lag, und am näditen Morgen 
wurde diejes jtarf blutend und ganz 
ichwach aufgefunden. Die Hungrige 
Ratte hatte dem Kind zahlloje Bille 
beigebracht und ihm ganze Stüde 
leifch aus der Seite und dem Gk= 
jicht abgefreifen. An Biutverguft ift 
das Heine Mejen dann auch im Hoſpi— 
tal aeitorben. 

» * * 

Dur ihre Höflichkeit ijt e3 einer 
Bande Einhrecher, die bei einem Zi: 
garrenhändler in der Köpniderjtraße 
hierjelbjt eingedrungen waren, gelun- 
gen, unbehelligt zu entfommen. Der 
Portier namlich, der die Kerle rumo= 
ven hörte, öffnete das yenjter feiner 
Pförtnerloge und rief: „Wer iit da?“ 
Die überraichten Einbrecher, ſchnell 
gefaßt, gaben zur Antwort: —* ſind 
es!“ womit ſie ja auch die Wahrheit 
ſagten. Der Portier, hierdurch be— 
ruhigt, da er ſie für Miether hielt, 
ſchlief wieder ein, und die Herren 
Einbrecher machten ſich dieſen Um— 
ſtand zu Nutze. 

„= ** 

Die ſchöne Privatbibliothek des ver— 
ſtorbenen Prof. von Gneiſt iſt in den 
Beſitz der Yale College in New Haven 
übergegangen, Kaufpreis 10,000 Mk. 


2 %* 


Zu der allerdings fehr weitgehenden 
Deutung bes Paragraphen bon „gro⸗ 
bem Unfug“ im deutjchen Kriminal— 
Coder macht der „Borwärt3“, der felbit 
ichon mehrmal3 darunter zu leiden 
hatte, folgenden Vers: 


Was man jonft nicht beftrafen fann, 
Sieht man als groben Unfug an. 


"4 * %* 

Der Stadt Danzig ift eine fchöne 
Erbijaft von 6,000,000 Mark zuge- 
fallen, und zwar von der Tochter des 
verftorbenen Danziger Bankiers Nor— 
mann, die mit einem Herrn von Witz— 
leben verheirathet ilt. Zu gemein- 
nüßigen Zmeden jollen 13 Millionen 
beriwandt werden. 

x. * 

Die Berliner Negerkolonie, obwohl 
fie ange nicht fo jtarf ift, mie die Chi- 
cagos, macht gleichwohl häufig von fi 
reden. Zu den jtadtbefannten Berjün- 
lichkeiten gehört 3. B. der im Norden 
der Stadt mohnhafte riefige Neger, 
der allgemein unter dem Namen „Un: 
cle Sam“ befannt ift und als fliegen- 
der Händler jein Brod verdient. Die 
Cijenfeitigfeit feines Schädels ijt be= 
rüchtiat, denn bei Prügeleien braucht 
er jtet3 feinen Kopf als Sturmbod, 
und vor dem geht Alles nieder. Neulich 
hat er während einer Gtreitigfeit im 
Wirthshaus an der Ede der Berg und 
Elfaffer-Straße eine jtarfe, werjchloj- 
iene Thür mit jeinem Schädel einge- 
rannt. m llebrigen ilt er ganz qut= 
müthig und ein großer Mädchenjäger. 

* x %* 

Aufiehen erregt ein neuer Sireit, in 
den der befannte Freiherr von Stumm 
gerathen it. Die „Saarbrüder Zei: 
tung“ erbietet jich nämlih, nachdem 
der edle Freiherr dies ableugnet, den 
er 
das Blatt jeiner Zeit zum Stillfchiwei- 
gen direkt hat erfaufen wollen, um jo 
den unbequemen Mahner in ° „feinem“ 
Saarrevier los zu werden. Das Blatt 
bezichtigt Stumm direft der Lüge, 
Während dieſer Sitzung des Reichs— 
tages ſoll die Sache noch zur Sprache 
gebracht werden. W. v. Schierbrand. 

Yvette Guilbert's Abenteuer in 

Ameritka. 


Aus Paris wird geſchrieben: Ypette 
Guilbert iſt von ihrer amerikaniſchen 
Tournee zurückgekehrt, auf welcher ſie 
fabelhafte Erfolge erzielt hat. Die 
Yvette erzählie hierüber Folgendes: 
Ich bin uͤberglücklich über meine Er— 
folge, die größer waren, als ich es 
felbſt gehofft hatte. Nach Abzug aller 
Koften habe ich nicht weniger al3 170,- 
600 Francs mitgebradt. Allein, troß 
des beijpiellofen Enthufiasmus, mit 
welchem ich überall in Amerika, in 
New Hort wie in Chicago, in Bolton 
mie in Philadelphia gefeiert murde, 
hatte ich auch unangenehme Abenteuer 
zu beiteben, und zwar — leider muß 
ih jagen — mit Landamänninnen, 
mit franzöfifchen Künftlerinnen. Da 
rar zuerit ah Bernhardt, die eini- 


„Abendpofi“ Chicago, Montag, den 23. März 1396. 


ge Tage nach mir in Nem Yort einge⸗ 


— zu — nn 


effen. Nicht einmal, wenn man eine 


troffen ift- und bie von den Neportern | große Iragddin, oder eine große Sän⸗ 


welche ſie daſelbſt alsbald an jede Ze— 
lebrität hängen, über meine Erfolge 
aufgeklärt wurde. „Ypette Guilbert“, 
entgegnete Sarah Bernhardt den 
Journaliſten, „die kenne ich nicht“. 
Und ſie fügte hinzu, daß ſie mich nie 
gehört habe, daß ſie kaum meinen Na— 
men kenne. Man lachte darüber als 
ich am nächſten Tage mehreren Jour— 
naliſten einen Fächer zeigte, den mir 
Sarah Bernhardt als Anerkennung 
für meinen Vortrag gab, den ich in 
ihrem Hauſe bei einer Soiree, zu der 
ſie mich geladen, gehalten hatte. Darü— 
ber erſchienen mehrere Artikel in den 
amerikaniſchen Journalen, die mit dem 
Satze begannen: „Yvbette Guilbert, von 
welcher Sarah Bernhardt behauptet, 
daß ſie ſie nicht kenne..“ In welche 
Wuth das die Tragödin verſetzte, kann 
man ſich vorſtellen. Den eigentlichen 
Konflikt aber hatte ich mit der Sän— 
gerin Melba, der bekannten Geliebten 
des Herzogs von Orleans. Ich hatte 
in einer New Porter Familie die Be— 
fanntjchaft eines Freundes der Melba 
gemadt, der am nächſten Tage der 
Sängerin jagte: „Morgen veranitalte 
ich ein Diner, zu welchem ich Sie und 
Moeite Guilbert — “ Da fprang 
die Melba auf und rief in heller Ent: 
rüftung: „Sch mit diefer Chanjonette 
diniren? Sie hätten jie höchitens ein- 
laden dürfen zum Deffert zwei oder 
drei ihrer Lieder gegen Bezahlung vor=- 
zufingen.“ Der Freund theilte mir 
das no) am felben Abende mit, wo— 
rauf ich ihm mit aller Gemüthlichkeit 
antwortete: „Sie hat Recht, daß fie 
nicht mit mir an einem Tifche fiben 
will. ch bin ja nicht aus dem Haufe 
Orleans!" Die Blätter brachten auch 
dieje Gejchichte und feither iit die Mel- 
ba meine ITodfeindin geworden. Der 
Direktor des Metropolitan-Theaters 
Mr. Gros, hatte mich für eine Ma= 
tinee an einem in engagirt. 
Auf dem Programme ftanden noch Die 
Damen Melba und Nordica, fomwie der 
Sänger Blancon. Als die Melba er- 
fwör, daß auch mitwirken jollte, drang 
fie in Gros, das Konzert abzufasen 
und diefer fam zu mir und fragte mich, 
ob ich einmwillige, nicht bei ihm zu fin= 
gen. sch erwiderte ihm fofort: „Mein 
Lieber, Sie haben mich für 3000 Free. 
für ein Konzert engagirt; Sie jagten 
mir, daß es jehr vortheilhaft für mich 
märe, in ihrem Theater aufzutreten, 
meil mich mehrere Damen ‘hören mol 
len, die e8 nicht wagen, in eine Mufil- 
Halle zu gehen. Ich werde alfo fingen. 
sch werde die 3000 Francz an arme 
Franzoſen in New Mork vertbeilen, 
aber ſingen werde ich. Und ich ſang 
auch. Die Melba, die Nordica und 
Plancon verweigerten ihre Mitwir— 
kung und trotzdem hatten wir eine 
Einnahme von 12,000 Franes, gerade 
ſoviel, als wir gehabt hätten, wenn 
dieſe Stars mitgethan hätten, da das 
Theater abſolut nicht mehr Zuſchauer 
faſſen konnte.“ Wie man ſieht, iſt mit 
Yvette Guilbert nicht gut Kirſchen 


gerin iſt, vielleicht dann erſt recht nicht.“ 


Im ledernen G Geiängniß. 
Man ſchreibt dem dm .Amb. Tagebl.“: 


nv 


Sn einem größeren Orte unfern der 
mittelfränfifhen Grenze febt ein 


Wirth, der nebenbei die Mehgerei be⸗ 


treibt. Der beſagte Wirth und Metz— 
ger iſt in —* angenehme Verhältniſſe 
geſetzt. Eſſen und Trinken ſchmecken 
ihm; Sorgen kennt er nicht; ſeine Frau 
iſt ein Muſter der fürſorgenden Liebe; 

— um es furz zu jagen, unferem 
Wirth und Mebger geht es ausgezeich- 
net gut. Das mag die Urjache fein, 
daß jein Körperumfang in unge: 
wöhnlichen Maße zunimmt. Außeror- 
dentlich groß find an unferem Wirthe 
und „Debger jedoch) die Stiefel. Yan- 
fel, jein Jüngjter, der zu Ende feines 
eriten Lebensjahres die bei allen fei- 
nen Altersgenofjen üblichen Uebungen 
im Kriechen madt, unternahm Jüngft 
eine Entvefungsreije unter die Ofen- 
bank. Unbeweglich lag da ein ſchwar— 
zes Ungethüm: der väterliche Waden— 
itiefel war umgefallen, aus vefjfenDzff- 
nung dem jtaunenden Hanjel raben= 
Ihwarze Finfternig entgegenitarrte. 
Yurhtlos und ohne Staufen unter= 
nahm es Hanjcl, die Höhle zu erfor- 
Ichen. Wie der ſelige Columbus ſich 
verſichert hielt, daß über dem großen 
Meer Land anzutreffen ſein müſſe, 
ſo zweifelte Hanſel nicht daran, —* 
er durch Finſterniß wieder zum Licht 
gelange. Hoffnungsvoll wanderte 
Hanſel auf allen Vieren in den ihn 
unbekannten Raum. Aber nur zu bald 
gebietet ihm die Sohle des Stiefels 
Halt. Da, o Verlegenheit, Hanſel kann 
nimmer vorwärts, aber auch das Rück— 
wärtsmarſchiren will nicht gehen. In 
dem Augenblick betritt die Mutter das 
Zimmer, um nach ihrem kleinſten 
Sprößling zu ſehen. Sie vernimmt ein 
ſchwaches Weinen wie aus fernen Wel— 
ten. Erſchreckt hält ſie Umſchau unter 
Tiſchen und Bänken, auf Fenſtern, 
Stühlen, auf dem Fußboden, unter 
dem Ofenſtein; vom Hanſel war keine 
Spur zu bemerken. Und doch drang 
ununterbrochen Hanſels Stimme an 
ihr Ohr, Hanſels Stimme, die ihr ſo 
ferne uͤnd doch auch wieder ſo nahe 
dünkte, die immer kräftiger ſich geſtal— 
tete und ſchließlich in ein Heulen über— 
ging. Die beſorgte Mutter konnte des 
Räthſels Löſung nicht finden; endlich 
ſah ihr ſcharfes Auge ein ſchwaches 
Bewegen des liegenden Stiefels. Hin— 
ſtürzen und dieſen hervorziehen war 
eins; Hanſels Füßlein zappelten in 
der Oeffnung des Gefängniſſes; bald 
war der kleine Wicht wieder an das 
Tageslicht befördert. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


lessts. M. M. Roſhſchidd & Co. 


erlauben ſich die 


Frühjahrs-Eröffuung 


Dutwaaren-Departements 


für Dienftag, Wittwoch und Donnerftag, 


ven 


24., 25. und 26, März, 


antuteigen. 


Auslage von garnirten Düten und Aovitäten in Beſan. 


Vuhartikel für die Oper. 


Ideen von Virot, Pouyanne, Heik-DBoyer, Dole, Lelix, Reboux, Sorurs, 
und anderen Varifer Pulrwaaren-Händlern, ſowohl wie 


unfere eigenen gierlichen Errseugniffe, 


Die Regel ift die Hälfte bis ein Zehntel der Parifer Preife, 





MOELLER BR0S. & CO. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
Dienstags Ofter:Berfauf-Preife. 


42 Zoll breite gemujterte Noveltysftleideritoffe in 
au den neueiten Farben, würden brilıg 22€ 
fein zu 396, morgen die Yard nur 


Ruſtle Taffeta, das jo jehr beliebte neue Rocdfut« 
ter, in allen yarben, reg. Werth 10c, 5e 
morgen die Yard nur > 

Graues wollened Sommersinterzeug für Männer, 
in allen Größen, nie unter $1.00 vers >39 
kauft, morgen mur ed 

Häfelnadeln (2 jtählerne und 1 fmöcherne), in einem 
Käftchen verpadt, — Br öt, 3c 
morgen nur. ; — 

Schwarzes —* —— Cottor x 
2 Spulen für 

Schweres blausgeftreiites deutiches Schürzen» mr ce 
zeug, reg. Werth 106, morıen die Yard nur 2 

Weißes Schürzenzeug in ſchönen Muſtern, 8 5e 
reg. 10c Waare, morgen die Yard nur 

Doppelte ſchwarze Damen Capes hübſch mit Band 
bejegt .und aus feiner Qualität Broad Cloth 
gemadt, nie uuter $2.50, 
morgen das Etück . 

Graue Eheviot Eombinationd-Anzüge für Knaben 
im Alter von d—14 Jahren, bejtehend aus 1 Rort. 
2 Paar Hojen u. dabei pajiende Kappe, 1 >83 
reg. Preis $3.50, morgen nur + 


— Willſt — 
Du glücklich ſein? 


Wünſch'ſt Su eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgent Schliche Did der deutihen 


Germania Golonie in California, 


bem gelobten Lande Amerita’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenfhein und Gefundbeit. Obftland zu $40. 00 den 
Adler. Nur 10 bis RO Ader nötbig eine Familie zu 
erhalten. Fand fann ratenweife bezahlt werden. Da 
biſt Du felbjtitöndig; wenig Mühe mit Obſtbau; herr⸗ 
lies Klima; Eiferbabn, Schulen, u. f. w.; ; feine Des 
wäljerung nöıbig. DObft das bejte im ganzen Staate unb 
erzielt ftets bie beiten Preije. Schreibe um Auskunft: 
Serretär Mar Kortum, 698 Burling Str. 
Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden - Donnerftag, bi? zum 15. Mai, Abends 8 Uhr, 
tn dem Rinmmer der dentibenGeielliharit.49 LaSaliebt. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaihenbier 


für Samilien-Gebrandy. 
* Eck 
— a zn 3 Desplaines a 


Ehenille-Portieren, jehr jhwere Waare, mit reicher 
Borte, werth 83.50, 
da3 Paar nur. — 


Extra gute Vettfedern, Big für. Tor, | 
Mundmur ... 


Tafel re „Petehend "aus 100 Stücden, feines 
engliihes Porzellan mit Br Seto u 
ration, werth $8.50, nur. .. > 98 
Srdene Spudnäpfe, hübjch bemalt, "werth 15, 
das Stüd nur Te 
Weite Porzellan-Tajien, 
das Paar 
Smaillirte Pudding =» Biannen 
Ware), die 3 Ot.:Größe, nur 
Gemüſemeſſer, biltiger als je zuvor, 
das Stücd 


GROCERIES. 
Morgen giebt e8 wieder billined Brod. 
2000 Zaıb Brod, Weıgbrod, ——— Se 
2c., der Laib nur. 
Feinſte Mettwurſt. das Bund 
Hajergrüge, 4 Pfund i 
JImportirte deutſche — tirſchen, das Eid. 54 
Bruch von elektriſcher Seiſe. (Electrie Soav 
shıps) das Pfund 
Feiniter Syrup (Golden Drips), in einem 1 
Quart Majon Fruchtglas, das Quart nur. 


4ze 
ce 


E. C. Pauling, 


I32LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. —* 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen vor 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital.Unlage immer vorrätig, 


E. S. DREYER & CO. im 
Südweh-Ehe Pearborn & Waſhinglon St. 


Seid Ahr gefdjlechtlich frant? 


Wenn fo, will ie t (oerfigelt Dortos 
hei) a entaden S Inder Re *82 
befleckun 
fungen in ſpatern 
* ——— Belang ‚ar 
Nervofität. 


und > dung ee ee higı Bi Bimarte bei 


en 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamaz00, Mich. 


I ENUIGHTENNG 


MR 


N ER ER 


Jedemann wuudert " 
wie es möglid it. 


Mir werden es Euch jagen. Wir ha= 
ben das größte Rundenjchneider=Ge= 
Tchäft in der Welt. Deshalb maden 
wir jo elegante 


rühjahts: ( 
Anzüge 


Beftellt bei uns und hr jparet Geld, 
ohne Zweifel. 


Loverl Luc) 
Frühjuhrs-Aeherzieher 


in den neueſten Schattirungen 820. 

Verſäumt nicht einen zu beſtellen. 

Eure Kleider werden für die Dauer eines 
Jahres unentgeltlich reparirt. 

Placirt Eure Aufträge zeitig und vermeidet 
das Gedränge zu Oſtern. 

Muſter werden gerne an Jedermann ver— 
abfolgt; nehmt ſie mit * Hauſe, und nach 
gründlicher Prüfung in Bezug auf Farbe und 
Qualität werdet Ihr Euch nicht mehr wun— 
dern, weshalb wir das größte Geſchäft in 
dieſem Lande machen. 


Euer Geld wird zurückerſtattet, 


wenn die Kleider nicht vollſtändig 
zufriedenſtellend ſind; wir über— 
nehmen jedes Riſiko. 
Offen bis 9 Uhr Abends und mit elektriſchem 
Licht erleuchtet. 


Sy life Jones |: 


WMeBiders Eheater- Gebäude. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Samburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiferlich Deuliche Reichspofl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deulſche Münzſorlen ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Yeneralagenl 


der Hanfa Linie, 


Rechtskonſnlent und Notar, 
Eroſchuſls· v. Voſſmachlsſuchen 


Spezialität 
Real Eftate & Loans. 


Deutihe Sparbant. 
Man beachte den alten wohlbefannten Blaß: 


92 La Salle Str. 
ALBERT MAY & CO,, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Richard &Co. 


Gegründet 1847. 


Billige Paflage:Biltelle 


über alle Linien. 


sel. 


Erbschaf- ren 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(geiegtich inforporırt) bejorgt 
Erbihaits: und Nahlanregulirnngen bier und 
ın allen Weittheilen. Bollmadıten, Zeitamente, 
dechtoſachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, Zirdts-Auwalt, 
und Öffentl. Nahlaßvermwalter für Eoo! County. 
ALBERT MAY, Xedts - Anwali. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis, Dffen Sonntags Borim. 


Union Ticket Office 


171 ©. Harrison S$tr., 
Ede Fiith Ave. 
Wer jest nad) Europa reifen, oder feine VBeriwands 
ten von da kommen laffen will, verjäume nit, bei 
mir borzufprecen, 


Eijenbahnbillete 
Kanada und Merico biligft. 

Ausländifhes Geld, Wehiel und Poftauß- 
sablungen zum billigiten Kurie. 


R. J. TROLDAHL, 


General:-Agent, 

171 ©. HARRISON STR., gegenüber dem 
Grand Eentral-Bahıbof. 

EI Eonntags offen bis 1 Uhr Nam. 


nah allen Theis 
len Amerifas, 


l4mzlim 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausftatiuugswaaren von 


Strauss & Smith, wm 281 


Deutidhe Firma bio 
% baaz und 85 monatlich auf 850 wert) Möbeln, 


ARNOLD 


JNSTORE „Der Öntmacher“ 


MwggoLDT&CE 


tan Hd | 


Welegenites Maufbaus für alle Metropo 
von 


bay Diitrikte. Nur einen Ylod 
Divifion Str Station. 
Dienitag, den 24. März!! 
Mein Floor. 


Bʒollig e feir te Mleit derſtoffe ’ verſchiedenen 
rbe y — tal Y 


—5 z epartement. 
N Srainleder ie Kinder Auöpiihuhe, Größen " 
' 8 bis d e slrU er Bet 530 


ertb 35c. für. 
Sim vers mi 
33e 
234 


500 Paar Str rap de 
Schnaue und aa inz Pe derne Front 


—8 Floor. 
4 mit Goldband beiezte Mädchen Tuch— 
Yy . . . .... - 


Siugh ran st 
R eiuwollene Bro 


150 fein 


Sch 


Damenitrümpie 


je Mäuners 


Zritter Jlerr Auner. 


© — 


Deco ritte China Enten-Eier mit Ständer, 
d 


Feine 1arbin 
J Feine far 


Große importirte —J 
13308uige Holzſchüſſein 
Saume ſer mit Dolariff — 
2Quart eiſ ſerne Kin nachteſſe 
ozollige eiſenblech⸗Bratpf annen 
Bierte t Floor. 


9000 Yos. ſchweres un 
die : ard ER 
— 3. 29). v⸗ eiti 


BERN e3 Laken 


eble eicht tes ate It: 
0 Wanre "ür — 
verße Vendecke 1. das 
mony Kleider-Percale 


Stüd. 


— 


Xð 6000 s. feiue ſchwarz 
breit, die ( echie lc © 


n S er ‚Gardinen: Muli die 

5000 ertia I) ere ud breite Chenille- 
hänge, das Stud 

I 8000 beite Cualität Fenjter-Nouleaur mit 

3 breiter ‚Hatdoore rertig zum — 

I 6000 roh⸗Fußmatten, dab Gtüd. 

| 40 ji * Er buſan Teppiche 

WRollen ſchweres engliſches Lenonuim, 

zwei Yard breit, die Yard 


Fünfter Floor. 


150 dopvelbrüftige Jndigoblaue Konfirmation: 
Fla Be Ruaben- Anzüge, Größen 
13 bıs 


=” dopt vel drüfige at warze und blaue reinwolene 

Sheviot Anaben-Anzüge, Größen 

4 bis 14 * *32.50 

J 225 reinwollene doppelbrüſtige ihwarze und blaue f 
importirte Clay Worited Konfirmations » ina= 
bent-Anzitge, Größen 12 bis 16, 
werth $10.00,. für. 

250 Duß. vermmol lene Caſſimere en 

J SKuichofen, Wo, 4 bis 14 


300 Paar Hairline geitreifte Männer: K 
boien, werth $2.25, für. 81 .45 * 


Dlänner- 23c - 


J 250 Dutzend graue und ſchwe atze 
Sweaters, alle Größen. 


e GROCHRIES. 
J Pillsbury beſtes KNXXX Menı, 
JWaſhburn Crosby Co. Superla fine} 
1, Brl. Sad 8öt, !; Bri. Sad 
a Deites Rumpernicdel- Wiehl, 17 Pfund...... 
Alterfeinjte Elyin Ereamern Butter, das Kid. : 
JSwifts Fancy California Schinten, das —— 
J Morris Motcleß Bacon. das Pfd. ......... 
J Sisconſiu Brick Kaſe. das Vfd 
I Maſon Quart-Kruga gefüllt m it Fancy Sprup 
Reiner Comb Honig. das Gla 
5 Saucy Orange, das Tugend. 
Große me ‚fra Citronen, das 
JBoyles ya 
x Fremont Gauning Co. ctandardsorn,d.Kanne sc} 


Dußeud .. 


Fanchy Tomatoes, die 3 Pfund Kanne .........6cH 


 SroBe Saltjornia Pflaumen, das Bid... .. de v 
J Fancy 4Crown Roſinen, das Pfd. 
Fancy Recleaned Currants, das Pid.. 


— 6 


gerade fo billig wir andere fir 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen⸗Capes und Juchels. 


Uhren, Diamauten ꝛc. 


Konſirmanden-Anzüge 


zu billigen P Preiſen. 


Yu, hr FL IE 
| Ka 2 26 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


mnf | 





| 
‚KEMPF & LOWITZ, 
Billige Schiffskarten | 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiſen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 
Erbicafts:, Militär: und Prozeßfachen, 


bier und in allen Welttheileu. 
Deutſches 


Konſuſat· und Rechlshuceau, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washington Str. 


Shußverein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Karradee Str. 


Branch | Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 


M. Weiss, 614 Racine Ave.‘ 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


; für den 
Weiſe 





—9— 





inwendig w ich 


et ge} 
— 


29C) 
6001 


54.005 


6.50 N 


83.48 
453 


vorite String Bohnen, die Kanne . "se X 


.oneren cr... —A 


bisher in 360 State Str., 


beihloß fein Geihätt aufzureben. und naddem er dies 
jen Heihluß gefagt hatte, machte er e3 wie 


Hunderte 
von anderen Raufleuten 


e3 dor ihm gemadıt baben— er verkaufte 


jein ganzes wi 


an 8 toyb ino 
te ond 


er 
jein Lager 


aus prachtvollen Waaren 
b yon d. io fand er genug Kaufleute. die e3 Haben 


und me boten, aber mande woiten nur 
(heiten je in 


e edit und ſah cd & an 
ern um die ıhm mebr bieten wür)en. Da ii 


FETBERE den Reit in Waanren. 
Andere boten bedeutend mehr al3 Lloyd; wollten theils 
weile Baar bezahlen 

r »er verlangten Zeit 


Reſt; Herr Arnold afzeptirte veruünftiger 


ZSaargeld- Offerte für das 


Ganze Lager 
und die — 


Arnoſds Hüte, 


Arnolds 
Kappen, 
Arnolds 
Regeuichirme, 
& Urnolds 
Sandidhuhe 


werden Saft verfhenkt 
in Lloyd’3, 136 State Str., morgen. 


Arnold führte Düte aller Urt. 
e fteifeu Fılzpüte für Maͤnner. 
ie weichen Fi Hute für Mauner. 
iher tlg ‚Hite fiir Wänner. 
ie jeideten Zpimder-shüte für Männer. 
Arnold führte te aller Fa gons. 

e eleganter N ſteifen Derbys 

e weit ben Filz Fedoras 

ie Wild Weſt Cowboy Hüte. 

e Jäge r Gorduron Hüte 

e G. A. R. Uniformi Hüte, 

e silber Schattenhüte. 

Ind Hüte für die „chinejiichen Heiden. * 

Arnold jührte dDicje Marten von Süten. 
„Ehrifty’3* Yon 
don Hüte, die 
wohlbefannten 
„Stetion“, die bes 
rühmten „Dies 
Keuzıe“, die Judy) 
und Dunning 
Hüte und die 
Walih Hüte. 


Arnold führte auh Müsen aller Art. 


Die Männer und Knaben Yaht-Ravpen, die Gold» 
uns Trilby Mädchen-⸗Kappen, die Cadet, die Polo, die 
Schul-Kappen, die Kappen für Bicyele⸗-Fahrer und 
endloſe Auswahl von Knaben⸗-Mützen. 


Für Kinder die 


—IF 


GCents 
». Stüd. 


YArnolds Name 


ERER 


[5] u 1210) 8 


zu 
nur 


| befindet fi in allen KHüten wie e3 in Qutjtores 
| Dtode ijt. 


Arnolds Preiie 


findin deutlichen Zahlen auf Heinen Zetteln im Innern 
der Hüte marfirt. 
34 Hüte find marfirt gerade 84, 
83 Hüte find marfirt gerade 83. 
$2 Süte find marfirt gerade $2. 
Aber jet, jeit Kloyd fie verkauft, 
ift das alles geändert. 


Preife auf den Kopf geitellt. Wertbe jpielen jegt 


feine Role. * es 
Die Frage 
bei Lloyd, als diejed Kager neumarfirt wurde, war wicht 
Das iit Dieier Sut werth ? 


Welcher Preis 


wird es bewirken, daß Leute einander auf die Seite 
drängen, um 

dieſen Hut kaufen zu können? 
Um die Maſſen anzuziehen und die Maſſen in Erſtau—⸗ 


nen zu ſetzen über 
die Hut Bargains 
wurde das ganze Lager in 


Acht große Partien 
getheilt. Jeder Hut, jede Kappe in der Partie 
Wird zum gleichen Preiſe vertauft. 


Der niedrigite Preis ist nur 3c. 
Der hödite Breis nur IBe, 
Dieied Preislager unfaßı Arnold’S ganzes Lager. 
Auswahl in Partie 1-34 uur 3 Eis. 
Auswahl in Partie 2—ju nur 9 Ets. 
Auswahl in Partic 3—ju uur 19 Es. 


Serren: 


Yachting· Kappen 


u Fent 

u. 19 
Auswahl in Partie 4—nur 29r. 
Auswahl in Partie 5—ıur 3%. 
Auswahl in Partie 6—nur 4%, 
Irgend ein Hut in Partie 7—aur 69. 
Irgend ein Hnt in Partie S—uur 9Sc. 
breit zu. Arnold’3 aanze3 Lager fteht zu Eurer 

Verfügung gu diejen lächerlich niedrigen preifen. 


serfauf auf dem 4. Floor 
und beginnt morgen ® Bormittag um 8:30. 


Ein groer Schuhverfauf 


morgen auf dem dritten Flur. 


fondern 


Solide lederne 
Männer: 
Bicyele- Schuhe 


zu nur 
. 
vn 


Faar. 
jede Größe. 
Eatin Olg Herreis© wı 
Buff Leder Schuhe für Herren. 
82.50 falblederne Serren= Schuhe. 


Das Baar für 81.00. 
3000 Baar 
Feine Falblederne Serren: Schuhe, 
Feine votentlederne He ren⸗ wi e. 
Herren⸗Schuhe von er led % 
83Schuhe. 34 Schuhe 35 Schuhe. 86 Schuhe. 
Alle ſind auf einen Haufſen zuſam nengeworien. 
Aue ſind mite inem Breite marfirt, 
und Dicier Breis it nur $1.50 das Baar. 
Aber wir haben ın die fer Partie nihtalle Größen 
ud nicht alle Bretien mehr; deshald ver.aufen wic fie 
fo ipottoillig. 
nenn Ihr ein Baar findet, das Eud pyajt, 
dann habs hr einen großen Bargain gefunden. 
2500 Paar 
Feine Dongoia © Damen: Schuhe 


zum Knöpfen und Schnüren. Diefe Schuhe waren ges 
macht, um für 
83, 54 und $5 das Paar 

im Kleiuvertauf veriauft zu werden Aber ou in 
diejen Schuhen haben wır wicht mehr alle Srögen und 
Breiten. 
Sie iind in 3 Partien eingetheilt. 

e Heiniten ım Breite u. Yänge find zulanı ntengeftellt, 
"Eure Nuswant zu 39e daS Paar. 
Die mittleren Größen und Breiten find ebenfalls in 

einer PBart:e 
* Auswahl zu 75e das Paar. 
Die beſten in Größe und Sreile dieſer ganzen Vartie 
zu 5 *1 Das Paar. 
Feine Kid Orford ne Achuhe. verſchie dene Grotßzen 
zu 3 39€ »Das Baar. 


Strümpfe. 
Chtigwarz: Damenftrümpfe, alle perfett, zu ne 3 


das P aar * 
*lane und braun gemiichte Müänner-Soden mit 


doppel:cer Ferien und Zeche 
* ;u 3 619. das Paar. 
Echtſchwarze 


Derby gerippte Strümpie 
für Herren und Kuaben, ohne Rcht, doppelte Ferſen 
und Zehen, Größe 6 bis 9. 
zu 10 619. das Paar. 
Feine weiße Cajymere wollene Baby-Beits. vorne zu 


öffnen, 
zu nur 15 Gt3. das Stüd, 
fo weit der Borrath reigpt. 


Kombination Damen-Anzüge 


ohne Aermel. 
_ Für yrübjahrs- und Sommer-Gebraud, Größen 4, 


5 und 6 
Zu 15 Gents der Anzu 
Graue Merino Eommer» ven uud Unterhoien 
für Herren, un allen Grögen, 
u25 Gents Dad Stüd. 
Geitreiite Zeunis-Slonellpembe: u für Herren, in allen 


Größen, 
Su 15 Geutö das Stüd 
Mit Seide “uud Baummolte geitickte Musiin-Nagte 
bemden fur Herren. alle Größen, 
Zu 39 Gents das Stüd. 


Ju Baraains ift fein Gejihäft mit 
2109D’8 vergleihhvar. 


EVAN LLOY 


136 ST 


ee 


_«“ 


is“ 


— — 


* 





